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Historische Nachricht
von der Kirche zu S t .  Johannis in Flensburg, wie auch von

bmPaftoribus, die vor und nach der Reformation seit ZOO Jahren
derselben vorgestanden. 

D i e

bey Gelegenheit zwoer U eden,
in welchen

dem Wolgebohrnen, Hochehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn,

H E R R N
M istiM  U m st Mundius/

Jyro  Königl. Majest. Hochbetrautem Consistorial-Raht
im Gottorfischen O ber - Consistorio, 

wie auch P ræ p ofico  des Flensburgischen Consistorii und Pastori zu S t .  Johannis
ein E h r w ü r d i g e s

Minifterium M d  @ chlll=Collegium
dieser S ta d t

zu Seiner frohen iu M  - Weser
G lück wüns chen  w e r d e n ,

zu deren A nhörung hiedurch unterthanig und ergebenst eingeladen w ird ,
entworfen hat

O L A V S  H E N R I C V S  M O L L E R ,
Profeflor luftoriæ literariæ ordinarius bey der Königs, lluiversttät j U  Kopenhagen U N d  R edtor

der lateinischen Schule Hieselbst.

F l e n s b u r g ,  gedruckt mit Serringhausischen Schriften, 1 7 6 2 .
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or eilf Jah ren  habe e in e  historische N ach ric h t, s tw o l 
von  den k ö n ig lic h e n  g rö b s te n  ü b e rh a u p t, welche 
d e n N irc h e n  der S t a d t  u n d  des A m tes  L le n s b u rg  
feit der Reformation vorgestanden , a ls  auch insonder­
he it von  dem L eben  des sel. Præpofiti M . Fridcrici 
Dame ans Licht gestellet. Nach dem Zweck, welchen mir 
damals vorgesehet hatte, ist in dieser Abhandlung von dem 

H errn C onsistoria! -  R a h t  L u n d iu s  gleichfals kürzlich gehandelt worden. 
D a  aber derselbe nicht allein solche ansehnliche und wichtige Bedienung noch jeho 
mit vielem Ruhm  und zum allergnädigsten Wohlgefallen unsers th e ttre fim  t l lo *  
narchen  bekleidet, sondern auch in diesem M onat das seltene Glück erlebet hat> 
sein AmtS-Jubilaum, als Prediger bey der hiesigen Johannis Kirche, feyren zu 
können; so ergreife mit vielem Vergnügen diese bequeme Gelegenheit eine aus­
führlichere Nachrieht von demselben mitzutheilen, um auch öffentlich darzuthun, 
wie vielen und aufrichtigen Antheil an diesem so erfreulichen Umstand nehme. 
I m  Christ-M onat des 17 Zysten J a h r s ,  hat der H e rr  C o n s ts to r ia l-R a h t das 
zoste feines in dieser S ta d t treulich geführten L eh r-A m res  beschlossen, wenn nem- 
lich die Jah re , in welchen E r  ein würdiges M itglied des hiesigen S chnllC olleg ii 
gewesen ist, gleichfatS in Anschlag gebracht werden. I c h  habe solches bereit-
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2 m ( ® ) m
anderswo (* )  angemerket und freue mich, daß, nachdem E r Las 8ojtc Jahr fei­
ne- Alters, welches zu erreichen schon zu Mosis Zeiten etwas seltenes und merk­
würdiges war, angetreten, mich eben der Ausdrücke, die ich damals gebrauchet 
und eben des Wunsches, den ich damals gethan habe, noch gegenwärtig bedie­
nen kan, daß nemlich G D t t  diesen ehrwürdigen (B ra s , der seine graue 
Haare m it vieler M u n te rke it trüget, zum Narycii der Kirchen dieser 
S ta d t  und dieses Amtes, w ie  auch des ganzen Herzogthums, noch lange 
im  Segen erhalten wolle.

Obgleich in dem Flensburgifchen Amte verschiedene Prediger ( 2)  gewesen 
sind, die entweder überhaupt, oder wohl gar in einer und eben derselben Kirche 
das W ort GOttes 50 Jahre gelehret haben; so ist mir doch nicht bekannt, daß 
diese Stadt (ich eines Jubel-Predigers bishero habe rühmen können, wenn ich 
einen einzigen ausnehme, der in diesem und dem vorigen Jahrhundert bey der 
hiesigen dänischen Kirche gestanden (?). I n  dem Herzogthum Schleswig haben, 
von je her, mehrere von dieser Art gelebet, wie aus der kurzen historischen 
Nachricht von vier und dreißig P red ig ern , die in dem Herzogthum  
Schlesw ig  das pred ig  -  A m t 50 und mehrere J a h re , durch göttliche 
G n a d e , verw altet haben, welche der vormalige gelehrte Pastor zu Biolde- 
rup Christian Albrecht Volckbard zu Flensburg 1734. in Folio  hat drucken 
lassen, erhellet. Von 285 J u b e l-L e h re rn , welche die Königreiche D ä n e ­
mark und Norwegen rc.rc. aufweisen können ( * ) ,  hat der geschickte Pastor der

Gemeine

( * )  S. die historische Nachricht von der auf Sundewit bclegcncn Gemeine 
Uldcrup und deren Palloribus fa t der Reformation, in t>m Schleswig« 
holsteinischen Anzeigen auf das Jahr 1759. p. 510.511.

( r )  Von solchen werde vieleicht in einer besonder» Ausführung handeln.
(?) Es ist derselbe gewesen Georg S tuh r, welcher i6z iden  24.Nouemb. das Acht 

der Welt erblickte und mm Vater hatte Petrum EüHardi, Pallorem zu Hamme- 
less im Amte Hadersleben. An diesem seinem Geburts-Ort wurde er nach Absterben 
seines Stief-Vaters Petri Buckholm 1660. Pallor und in eben demselben Jahr 
nach Flensburg als dänischer Prediger berufen. Er starb 1715. den 12. Sept., 
nachdem er überhaupt 84- und im Predigamte bcynahe 55 Jahre gelebet, und seit 
1704. zum Gehülfen gehabt hatte seinen Schwieger-Sohn, den nachherigenPraepo- 
fitum in Hadersleben, Arnd Fischer: wie. denn auch der Königliche Justice-Raht 
Henning M ü lle r ein Eidam desselben gewesen ist.

(♦) Einige wenige derselben sind nahnrhaft gemacht worden in M. Jo. ChriEani Blumu 
JubiUo Theologorum emeritorum fiue de Theologis per decem lu fira  pu ­
blico off c io fu n t i i  s philologica et theologica commentatione Lip fix 1710. 
8, in M. Joh. Matthiae Grollen historischem Jubel-Lexico Evangelischer J u ­
bel-Priester, welches in drey Theilen zu Nürnberg 1727. und nachhero ans Acht 
getreten, wie auch in den A ttis  hißorico - ccclcßaßicis und den Beiträgen zu 
denselben.



Gemeine B ircheröd , im Seelandischen S t i f t ,  G e r h a r d  T re s th o w , kn einer 
gelehrten A usführung gehandelt, welche zu Kopenhagen 1753 . in 4 . zum V o r­
schein gekommen. D ie  Aufschrift derselben ist folgende: D an sk e  J u b e l-L c e -  
re re  e lle r h istorisk  B e r e tn in g  om  de L e e re re , som , e fte r Reformationen 
i D a n n e m a rk  og  N o r g e  i offentlige E m b e d e r  ved  S k o le ,  Academic o g  
A irk e n  h a v e  tte n t i 5 0  A a r  og  d e ro v e r ; afdeelk i 3 Clajfer: I. Clajfc in ­
d e h o ld e r de a fd ø d e  L e e re re , om  hv ilke  kunde g iv e s  nogen ledes u d fø r­
lig  U n d e rrc r rn in g . II* Clajfe in d eh o ld e r de n u  levende J u b e l-L a e re re .  
III. Clajfe in d eh o ld e r de a f  døde L e e re re , om hvilke in g e n  synderlig  U n -  
d e rre e tn in g  h a v e s , u d e n  h v o r  og  h v o r  leenge de h a v e  r i e n t : de a n fø re s  
d e rfo r m ed de G m stee n d ig h e d e r, som v id es  om d e m , e fte r a lp h a b e tif f  
D rd e n .  W eil dieses W erk (* ) , welches 2 Alphab. 4}  B ogen ausmachet, in  
der dänischen Sprache abgesasset ist, so hat der berühmte und gelehrte P rediger, 
an  der deutschen Fridrichs Kirche aus Christianshafen in Kopenhagen, H err I o -  
f ta s  L o rck , von denen in demselben vorkommenden M än n e rn , eine ausführliche 
R cc c n fio n  mitgetheilet und derselben eine N a c h r ic h t v o n  erlichen v e rs to r-  
b e n e n J u b e lle h re rn  (*) beygefüger: wie denn a u c h Io h a n n  W eltm ann ,P asto r 
zu M arn e  in S ü d e r  r Dithmarschen ( 7) einige Dithmarsische Ju b e l - P riester 
nahmhaft gemacht, und der fleißige H err J o h a n n  L a ß ,  in Husum, eine N a c h ­
rich t v o n  einem  J u b e l  -  P r e d ig e r  im  A m te  H usum  (*) aufgesehet und zu­
gleich verschiedene andere angezeiget hat. I c h  selbst habe vor einigen J a h re n  
eine historische VTachrichf v o n  einem  im  A m te  F le n s b u r g  v e rs to rb e n en  
P r e d ig e r ,  w elcher seinem A m re 6 1 J a h r e  v o rg es tan d en , u n d  dessen ante- 
ccßoribus (>) entw orfen, und hatte mir vorgesehet, nachdem von den H erren 
T re s th o w  und L o rck  dazu öffentlich ermuntert w orden, von den Jubellehrern  
der beyden H erzog tüm er Schlesw ig und Holstein überhaupt, bey dieser G ele­
genheit eine Nachricht zu liefern. D a  aber meine Sam lungen  nachgesehen und 
wahrgenommen, daß die Abhandlung gar zu weitläuftig gerathen dürfte,sintema­
len bereits gegen 2 0 0  von mir angemerket worden; so habe solchen V orsah fahr

A  2 ren

(0  S .  v o n  d em se lb en  d en  e rs ten  B a n d  d e r  N a c h r i c h t e n  v o n  d e m  Z u s t a n d e  d e r  t T i f t
s c n s c h a f t e n  u n d  B ü n s t e  i n  d e n  B ö n i g l .  D a n i s t h e n  R e i c h e n  u n d  L ä n d e r n ,
p. 84 - 88.

O )  S .  d a s  z w e ite  S t ü c k  d e s  z w e ite n  B a n d e s  d e r  b e lie b te n  B e i t r ä g e  z u  d e r  n e u e s t e n
B i r c h e n  -  G e s c h i c h t e  i n  d e n  B ü n i g l .  D ä n i s c h e n  R e i c h e n  u n d  L ä n d e r n .
p .  2 1 7  -  2 5 3 .

(7) S .  dessen k u r z - - v e r f a ß t e  S ü d c r - D i t h m a r s i s c h e  B i r c h e n - h i s t o r i e , g e d ru c k t 
zu H a m b u r g  1 7 3 5 .  in  4 . ,  in s o n d e rh e it  p .  1 6 3 .

( 8 )  S . d i e  S c h l c o w .  Z o l s t .  A n z e i g e n  a u f s  J a h r  1 7 5 9 .  p .  8 l  5 -  8 1 7 .  8 2 6 - 8 2 8 .
(5) S .  g e d a c h te  A n z e i g e n  auf d a s  J a h r  1 7 5 8 .  p .  2 5 3 - 2 5 5 .



ren lassen, und, da der Herr T o n s is to r ia l-R a h tL u n d iu s ,  nachdem E r  der 
hiesigen S. Johannis Gemeine nunmehro in 5 0  Jah ren  vorgestanden, diese 
B ogen  zu schreiben, mir eine angenehme Veranlassung gegeben, mich ent­
schlossen, sowol von dessen a n tece flb r ib u s , als auch von dem Leben dieses gründ­
lichen T h e o lo g i ,  dessen Verdienste in vieler Absicht ausnehmend sind, eine hi­
storische Nachricht mitzutheilen.

Zu welcher Zeit diese Kirche erbauet worden, kan ich nicht bestimmen, wie 
benn unter den wenigen Urkunden, die in der Kirchen-Lade aufbehalten werden, 
keine einzige befindlich ist, die von dem Alter derselben einige Anzeige geben könte. 
I n  einem K irchen-B uch, welches im Anfänge des X V I . S ecu li geschrieben, 
zu seyn scheinet, habe folgende S te lle  angetroffen: D e w e d e m e  (tu i. das P a ­
storat-) u n d  T a p e lla n -H u ß , w u r d  n a  dem  B r a n d e  g e b u w e t . D a r  LT a- 
m en P etersen  w a n t ,  w ä n d e  ein  P rester  n iy tV T am en : * o c it  P e t e r  B o l -  
c k e r .  Diese W orte sind vermuhtlich zu verstehen von dem großen B ran d e im  
J a h r  1485», dessen der dänische Reichs-Kanzler A r r ild H u itfe ld  gedenket, wenn  
er in der D a n m a r k is  R i g i s - R r s n ic k e ,  V I . T h . p.988. also schreibe: 
S a m m e  A a r  ( 1 4 8 5 .)  (D n s ö c g m  estter Inuemionis crucis h ren d e F le n s ­
b o r g  niesten P a r te n  ud i den ene E n d e  ast> in d  op  eil R a a d h u fc t . D urch  
dieses unglückliche Feuer sind die ältere Briefschaften der Joh ann is Kirche ohne 
Zweifel verlohren gegangen. S i e  wird unter den Stadt-Kirchen für die älteste 
gehalten. F le n sb u rg u m  h ab et tem p la  t r ia , D . M a r iæ , D . N ic o la i  e t  D i ­
v i  J oh an n is , q u oru m  h o c  o m n iu m  eft ve tu ftift im u m . S o  läffet sich der 
berühmte Stadthalter H en r. R a n z a u  1 5 9 7  vernehmen, in der Defer iptionc 
noua Cimbrica Chcrfonefi (welche T om . I. Monutn. ined. E . I .d e  W e ftp h a le n  zu­
erst ans Licht gezogen ist) / 0/. $4. S .  auch G e o r g  B raun ii Theatri urbium 
L. IV. 1  A d ria n i R o m a n i Paruum theatrum urbium feu deferiptionem generji- 
lempracipuarum urbium(F ra n co f. 1 6 0 8 .4 . ) /> ♦ / / / . / /2 . ,  I o . If. F o n ta n i eho- 
rogr. Dani* deferiptionem p. 6$6\, D .  C afp . D a n c k w e r th  L T ew e L a n d e s b e -  
schreibung der zrvep «oerzogthüm er G ch le sw ic h  u n d  H olstein  p. 10$. M .  
O tto n is  B e y er  Dijf. hißor. de originibus et incrementis incluta duitatis Flens- 
burg. §. IF. 7 , . woselbst er sich also ausdrücket: A e d e s  S. Jo h a n n is  c e le ­
b r is o b  a n tiq u ita tem , p lu feu lo s  n am q u e a n n o s an te  e x f tr u ft io n e m  D .  
M ariae e x t it if le  ferun t. M ein  S .  V ater schreibt P. III. Ifagoges ad hiflor. 
Ducatum Slcsu.etHolf cap.III. §. IV.p.2Üj.C[l{o: V r b s  n o ftra  in  tres  d iv id i­
tur p aroch ias a to tid em  tem p lis  p a ro ch ia lib u s , fp le n d id is  ac m a g n if i­
c is ,  M a ria n o  A . 1 2 8 0 . ( , 0 )  ex ftru i c o e p t o , N ic o la ita n o  ac J o h a n n æ o ,

re liq u o -

( IO) Daß solches A. 1 2 8 4 . /  und also in eben dem J a h r e  geschehen sey, in welchem H erzog 
Ö P a lb c im r  den F lensburgern <Stadt-Privilegia ertheilet und das S ta d t - R e c h t  
verfasset w orden, erhellet au s demjenigen A blaß-B riese , welcher noch jetzo un ter den
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r e l iq u o r u m ,  u ti  v u lg o  c r e d i t u r ,  a n t iq u if t im o , d e n o m in a ta s .  D e r  be- 
rühm te H err L ic . v o n  S e e l e n  gehet noch w eiter, wenn er in der Sylloge Memo• 
rabilium Flensburg, p. 116. dafür h a l t ,  daß diese Kirche nicht allein die übrigen 
in der S t a d t  und im A m te , sondern auch sogar die meisten im ganzen Lande, 
am  A lter übertreffe. S e in e  W o rte  sind diese: C e r tu m  e f t ,  q u o d  te m p lu m  
J o h a n n is  a n tiq u if l im u m , n o n  ta m  in c iu i t a te ,  q u a m  in  p ræ fe £ tu ra , c u iu s  
te m p li  f t ru £ tu ra  e t  aed ifica tio  e tia m  h o c  lu c u le n te r  e u in c i t ,  u n d e  fa tis  
f i r m i te r  lic e b it  c o n f ic e re , q u o d  fit u n u m  e p r im is  te m p l is  h u iu s  p r o u  in ­
cise p o f t  c h r if t ia n a m  r e l ig io n e m  ab  in c ly to  P o p p o n e  in t r o d u c ta m . S .  
auch 3o .D a n .O v e r b e c k  R e rn g e sc h ic h te  d e r  S t a d t  F l e n s b u r g  p .6. E s  
geschiehei ihrer zuerst E rw ehnung  im X V .S e c u lo , z. E .  in einem alten R egister, 
welches diese Aufschrift fü h re t:  H y r v o l g h e t n a  d e I n s c h u l t  S u n k e  J o h a n ­
n e s ,  d e  yck L u d e r  R assche  scbriven  l e t h ,  do  yk  V o r s te n d e r  v n d e  R e r< k -  
sw o e r  w a s  G u n t e  J o h a n n e s  a m  J a  re  u n fe s  H e re n  M  CCCC LXXXIIl, 
in  welchem auch gedacht w ird zwoer V icarien  des b il l ig e n  L ic h a m s  und u n se r  
lev en  V r o u w e n  in G u n t e  H a n s  R e r k e n  und G .  J o h a n n i s  L a c h s . D a ß  
dieselbe J o h a n n i  dem T äufer gewidmet un d er a ls  deren P a t r o n u s  im  P abstthum  
verehret worden fey, erhellet au s  dem K irch en -S ieg e l, in welchem dieser V o r ­
läufer unsere H eilandes so vorgestellet is t, wie er M a tth ä i  I I I .  4 . in Ansehung sei­
ner K leidung beschrieben w ird, in  der H an d  haltend ein B u c h ,  a u f  welchem das 
Lamm G O tteS  lieget, m it der Umschrift: Sigillum ecclefie Santfi Johannis: wie 
denn auch von uralten  Zeiten her ein auögeschnißteS B i l d , welches ihn in eben 
der G estalt vorstellet, in der K irche aufbehalten w ird .

W a s  an langet die G eistliche, welche im P ab stth u m  bey dieser Kirche ge­
standen, sir ist der vornehmste un ter benfelbett Reäor ccclefu, Rcttor diuino- 
rum , Plebanus oder R e r k h e r e  genennet w orden, der denn nach der R e fo rm a ­
t i o n  den N ah m en  eines P a f to r i s  bekommen.

I .  D e r  erste, welcher m ir bekannt gew orden, ist gewesen M a r q v a r t  L o -  
b e g h e  oder vielm ehr d e  X V l e g h e . E s  w ird seiner gedacht in  dem sogenannten 
R a tv y n r n  B o c k ,  so a u f  P e rg am en t geschrieben und noch vorhanden ist, dessen 
A nfang also lau te t: In nomine Domini Amen. Sub anno domini MCCCXCIX. 
incipit iße nouus libellus in honorem beate virginis Marie et confraternitatis la­
torum eiuitatis Flensburgcnfis. D iese G ilde  w ird auch nachhero genannt con- 
viuium beate Marie feu fertorum , Ungleichen G u n t e  R a th e r m e n  v n d e  VN-

alten Urkunden der hiesigen Maricn-Kirche aufbehalten wird, den ich nach dem Ori­
ginal abgcschrieben habe und in J o n a  éoycri historischem B e rich t v o n  dev 
G ead t F le n sb u rg  p. 19.20. abdrucken lassen, nachdem ich bemerkete, daßäoyerr 
Abschrift und B eyeri Abdruck in der vorgedachten Jahrjahl und sonst fehlerhaft 
rvareir.

A 3 ser



ser leuen V ro u w e n  L ä g h  der D re g e r . I n  erwehnlem Buch sind die N ahr 
men der Mitglieder der Brüderschaft angeführet, da denn von geistlichen P e r­
sonen, die nach und nach in dieselbe getreten sind, folgendes Verzeichniß mitger 
theilet wird: Nomina presbyterorum qui feint fratres ißius conuiuii; Dn. Ni* 
chalaus Laurencii, Dn. Job. Bich, Dn. Job. de Lekke, Dn. Tbrugilhu, Dn. 
Keti BusMat hie, Dn. Thobias Hertnanni, Dn. Thidericus in Horne, Gerardus 
c uf os, Dn. Job.Der c , D n ,M a rq u a r t de  W le g h e  R e& or eccl. beati Jo b ., 
Dn. Werner us Sternebergh, Dn. Tbom. Mar quardi minifeer eccl. b. Virg., Dn. 
Detlevus de Renesburcb, Dn. Detlev Wejfel br., Dn.GotfchalcusSiveyme, Dn. 
Job. Brunyg, Dn. Pct. TagiJJ'on, Dn.Henricus Vite re Nor beate Marie in Flens- 
borgb, Dn. Petrus Mannefeen.

II. J o h a n n e s  R i g i l l i  oder R y g h y l l v .  Ob derselbe dem vorigen in solchem 
Amte unmittelbar nachgefolget, kan ich nicht mit Gewißheit bestimmen. D a ß  er 
aber dasselbe 1509. verwaltet habe, erhellet aus der F u n d a tio n  des A ltars 
S. M a r t in i  und der V icarie, welche er nebst einigen ändern in der hiesigen 
S. V tic o k i Kirche in gedachtem J a h r  gestiftet hat. W eil Urkunden von die­
ser A rt ungemein selten und schätzbar sind, so theile dieselbe m it, wie ich sie aus 
dem noch vorhandenen O riginal, welches in der Kirchen-Lade zu S. V H colai 
befindlich ist, abgeschrieben habe:

m J o h a n n e s  R i g i l l i  Kerckhere tho sunte  J o h a n n i s ,  N i c o l a u s  R i -  
g i l l i  unde M ic h a e l  N i c o l a i ,  Prestere unde V icarii tho sunte  N ic o la i -  

Kercken bynnen Flenßborch, Sleßwicksches S t ic h te s ,  bekennen und betughenn 
apenbar vor a lßw em e in unde myt deffem unfein B r e v e ,  da t  wy endrachtli- 
ken wolberadens M o d e s  in unsem sunden Levende witllker aller unser S y n ­
ve uth mylder B e w eg h e ,  syn ganhltken unde entlcken overeyns gheworden 
mit den E raff tighennH erenn O ld e rm a n n e ,  S tö lb ro d e rn  und ghemepen K a-  
landes H eren  der hillighen Drevaldicheit tho Flenßborch vorbenömetz T b o  
Love unde W erdicheit  der Ere G o d e s ,  syner leven M o d er  M a r ie n  unde des 
gantzen hemmelschen H e re s ,  insundericheit doch thor E re  unde s'ove deShoch- 
werdighen Bysschoppes sunte M a r r e n s ,  der beyder hillighen Hemmelforsten 
unde Apostelen p e t r i  unde P a u l i ,  des hillighen M arketers  San£ti L a u re n ­
cii, des hillighen V a d e r s  unde B ichtigers  San&i A n th o n ii, unde der alder- 
hilgesten M oder  sunte  A n n e ,u m m e  H u lp e ,  Troest,  G n a d e n  und S a l lc h e y t  
unser, unser V ru n d e n  armen S e l e n ,  unde aller ghelovighen Krystenei: S e ­
len tho vorwervende, van unsen tydlrken Güderen uns van G ode dem H eren  
vo rlend t ,  mit andere guder fram er Lüde H u lp e , eyne V ic a ry e  van  nye up 
tho funderende unde makende in sunte  N i c o l a i  Kercken tho Flenßborch vor- 
benöm et, an  der S ü d e r  S i d e n  neghest by dem Kore beleghen, Unde hebben
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Tarcho dat thv vullenbringhende rede overgheantwerdet unde ytzundes anghe­
lecht in jaerliker Renthe verdehalfflvundett Marck Penninghe Hovetstoles 
guder Lub. Munthe an reden Penninghen unde beseghelden Breven unde na 
der Stadtbvck tbo Flenßborch erbenömet Uthwysinghe in Mathe unde Forme 
so hyr na steyt, Unde wes noch nicht anghelecht ys, schal men anlegghen in 
jaerlike Rentbe, wanner dar nter dar frameLüde tho ghegeven wert. Item  
hebbe Ick Johannes R ig ill i vorbenömet tho der vorbenömenden Vycarie 
ghegeven vorlaten unde anghelecht van mynem eghenenGhelde twintich Marck 
unde hundert Lub. in Mathe nhagescreven. Item druttich Marck Lub. jynt 
unde stan m dem Huse unde Erde, dar Jacob Riggelssen nu tor Tydt ynne 
wanet zwischen Hinrick Schroder unde 2tndreas Schomaker an der W e­
ster Syden beleghen. Item  vertich Marck Lub. stan in deme Huse dar nu 
thor Tydt Jens Briincker inne wanet twyschen Andreas Gchomacker un­
de Hermen Bartscher ock an der Wester Syden beleghen. Item  vefftich 
Marck Lub. stan in der Qvyst v^amen Janssens Huse up dem Holme twyfschen 
peter Tordtssen unde Jacob Aetelssen an der Oster Syden beleghen» 
Item  twintich Marck Lub. dorch Janne Bonssen ghegeven, welkere stan in 
deme Huse, dar nu thotD)d Take ynne wanet twyffchen Märchen Tuckö­
sen unde Bertelr Haussen upp de Süder Syden beleghen» Item  twelff 
Marck Lub. dorch Haye Gudenssen ghegeven, welker stan in dem Huse, dar 
nu thor Tydt Jep petcrssen ynne wanet in sunte Johannis Kerspele twyffchen 
Hinrick Myckdssm unde Hans Io rdc  an der Norder Syden beleghen. 
Item  hebbe ick N icolaus R ig illi vorbenömet tho der vorghenantenVicarye 
simte Marthens ghegeven vorlaten unde anghelecht anderhalff hundert Marck 
Lub. van myncm eghenem Gelde in wyse naschreven. Item  druttich Marck 
Lub- stan in dem Huse dar nu thor D )dt XViüem Winberch ynne wanet 
twyffchenBerceltHanssen undeClauesOleffstn up derSüderSyden beleghen. 
Item  Thon,es Boyssen wanafftich amDorppeHolme inBradorp Kerspele 
unde in Kerherde beleghen, heffc druttich Marck Lub. van my upp syn Gudt 
na lude synes Breves my derhalven versegelt  ̂ Item twintich Marck Lub. stan 
in deme Huse dar nu thor^yd t Symen Schomaker ynne wanet in sunte 
Johannis Kerspele twischen Jens Schomaker und Anne Poppens an der 
Süder Syden beleghen. Item  vefftich Marck Lub. stan in der Qwyst Noa­
men Janssens Huse erbenömet upp dem Holme twyffchen Peter Tordrssen 
unde Jacob Retelffen vorbenömet, an der Oster Syden beleghen na Lude 
unde Inhold synes Breves my darup versegelt. Item  teyn Marck Lub. stan 
in dem Huse dar Clawes Jo rd t nu thor Tydt ynne wanet twyffchen G or- 
yes Bartscherer unde Andreas Broderssen an der Norder Syden beleghen. 
Item  noch teyn Marck Lub. hefft van my Peter Momssen in demMor indem
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Kerspele L y n rh o lm  w anafftich up si-n G u d t in R lo ck ry s tz  in Bokingherde 
beleghen n a  In h o ld  synesB re v e s  my darupp ghegeven. Z tem  hebbe ick M i ­
chael V ftco lm  vorbenöm et tl>o der vorbenömeden V ic a ry e  ghegeven vertaten  
unde angelecht vefflich M arck  Luv. van  m ynem  eghenen G elde in disser nage- 
schrevenen W y fe . I t e m  vertich M arck  Luv. staen im  H use dar 2 \a l fy  
J e b s s e n  plach ynne the w anen up dem H olm e twysschen M a t t e s  R a k e  
unde H a n s  I v y f h c r n j f e n  an  d e rW este r S y d e n  beleghen. I t e m  teyn M arck  
Luv. stan yn dem Huse d a r ^ y s R l c y n s t n y c  m yn V a d e r  plach ynne tho w a ­
n en , und m n h o rT y d t  v ^ y s B o d d e k e ry n n e  w a n e ttw y ssc h e n ^ la w e sS c h o -  
m ak e r unde A lb e r th  M a l e r  eck an  der W e ste r  S y d e  beleghen rc. Unde 
hebben yhundes tho der vorbenömeden V ic a ry e  cinenK elck,ein Mysseboeck, 
M yffew ede, A lta rlak en , Luchtere, T a fe le n  und andere D in g e  u n d e T z y -  
ringhe alse thom D enste  G o d es behoret. I t e m  de V ic a r iu s  desser vorbenö- 
menden V ic a ry e  schal iarlikes tho R en te  hevben twintich M arck  Luv., solan­
ge de V ic a rie  vorbetert w erth schal men denn em ock vorbeteren unde vorme- 
ren syne R e n th e , d a r he redeliken kan van  leven unde staen. I te m  
schal de V ic a r iu s  sulven van  synen R en th en  W y n  unde Lichte holden 
tho dem A ltare  unde m anen unde upboren sulven sine R en th e  ia r ­
likes , sunder weret d a t em d ar w es hynder ane scheghe, so scholden em 
de O ld erm an  unde K alan d es H eren B y s ta n d t don unde helpen m yt Rechte 
sodann R en the  unde Hovetstoel uthm anen. Unde wy J o h a n n e s ,  N i c o ­
la u s  R ig i l l i  unde M ic h a e l  U 7icolai Prestere  vorbenöm et hebben deLeenw a- 
re der vorbenömeden V ic a r i e ,  Scdickinghe unde alle D in g h  w es darynne 
tho donde ys edder werden mach in de H an d e  unde W a l t  in K rafft desses B r e ­
ves vullenkommeliken m vt gantzer M ach t ghegeven unde upghelaten den vor­
benömeden O ld erm an n e  unde K a lan d es H eren der billigen D revald igcheit 
vorbenöm et. Jedoch  hebben wy J o h a n n e s ,  N ic o la u s  R ig i l l i  unde M i ­
chael N ic o la i  P reste re  vorbenömet an  unser W a ld t  beholden, da t wy de 
iarlike R en the  van unsem eghenen anghelechten S u m m e n  de T y d t unses Le­
vendes sulven bruken willen unde moghen. Unde de Vicariu de dannede vor­
tenet werden scholen d a t vorbenömende A lta r  so in Tzyrlicheit na Redelicheit 
n a  holden also yd yhundes anghehaven (y , scheghe dem so n ich t, schal men yd 
maken laten van synen R en then . O ck  des ghelicken effte dat A ltar eyn h a lff  
J a r  edder lengher sunder P restere  w ere , schal m an m yt soda ne R en the hyren 
unde beteren deffe V ic a r ie ,  dar yd denne nüttest unde best ys an  tho donde. 
O ck alse nu na dem W ille n  G a d e s  w y J o h a n n e s ,  r t t c o l a i i s  R ig i lk  unde 
M ic h a e l  t J i c o la i  P reste re  vorbenömet in G ode vorstorven si)nt, scholen De 
O ld erm an  unde K alan d es H eren  enem uth unfein S le c h te , de P reste r ys efte 
w erden w il bynnen J a r e s  de vorbenömede V ic a r ie  m yt R enthe unde aller
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T hobehorityhen  thom alderersten vorlenen, unde de schal Kalandes B ro d e r  
mi)t en werden unde sytten unde m anen by der V ica r ien  unde holden syn G o -  
desdenst vot dem A lta re ,  dat da r  tho ghevoget yö,Unde da rna  al  sehevorster- 
ven y s , matøen unde scholen de O ld e rm a n  myt den Gheysiliken B ro d e rn  de 
V ic a r i e  in -ller M a t h e , so vorschreven y s ,  eynem erliken B edderm anne de 
eyn K a land is  B ro d e r  ys vorlenen de T y d t  synes Levendes. Unde de en schal 
ock nene andere Lene hebben, edder ock D en s ie  annemen bynnen edder buten 
der S t a c h  Flenßborch dar  he den D e n s t  G o d e s  mede vorsümen moghe tho 
dem Altare . Unde so em G o d t  syn S  tint vortenet, schal he vorplichtet wesen 
in der W e te n  tho dem mytichn tho dren Myssen tho holdende vor dem Altare, 
unde d a r  schal eyne S e lem y ß e  manch wesen, da r  he inne besundern bydden 
schal vor uns, unse V o ro ld e ren ,  S le c h te ,  vor alle W o ld e d e rs  deffer V ic a r ie  
unde vo r  Brodere unde S ü s te r e  uth dem Kalande vorstorven S e le n .  
O ck schal dl Vicarius nicht uthwanderen van H u s  tho eyner T y d t  im J a r e  
baven dren W eken , sunder he des van noden tho donde hadde, edder wolde 
P e leg r im ace  w andern  dat he muste lengher uth wesen, da t  schal he hebben 
myt O r la v e  des O ld e rm a n s  unde hebben eynen erliken Preste r  so langhe an  
syner S te d e ,  de Godesdenst vor dem Altare holde. M e n  thöghe de Vicarius 
gantzlicken van dem A ltare  tho wanende unde neme andere Lene an ,  dat be- 
wyflick were, so scholde he flychtes der V ic a r ie  berovet wesen sunder jenni- 
gherleye Rechtes Behelpynghe, unde de O ld e rm a n  unde K alandes  H eren  
mochten unte  scholden se etten anderen erliken Kalandes B ro d e r  vorlenen de 
darby fatten wolde. Alle desse vorschreven S tü c k e  unde Artikuln laven wy 
Johannes, VUcolans R i g i l l i  unde M ic h a e l  VNcolai, Prestere vorbenömet 
vor uns unde vor de N akam enden  V ica r ien  der V ic a r ie  vorbenömet, den 
erbarm  Herren  O ld e rm a n n ,  S to lb ro d e ren  unde gantzen B ro d e rn  unde H e ­
ren des vorbenömeden K alandes  der hillighen Drevaldicheit.  Unde wy O l -  
dermann unde K alandes  Heren  vorbenömet, laven ock desgheliken vor uns un­
de unsen Nakomelinghen den vorbenömeden Heren  J o h a n n ,  N w o la w e s e n  
R i g i l l i ,  M ic h a e l  VTtcolat unde ttakamenden V ic a r ie n  alle S tü c k e  unde A r ­
tikels samptltken unde besundern, so vorschreven y s ,  unde endrachtliken wol- 
beradeus M odes  malck uns  anderen ghelavet hebben, stede unde veste tho 
holdende, sunder iennigherleye Araheliste,Jntoch,Hulperede unde a lleNyevun- 
de gheystlikes edder werlikes R ech tes ,  dar  unser en dem anderen mochte mede 
tho V orvanghe  wesen edder bcsnellen. T h o r  Tuchnisse unde W itliche it  aller 
vorschrevene S tü c k e  hebben wy J o h a n n e s ,  V J ic o la u s  R i g t l l i  unde M i ­
chael Vlicolai Prestere vorbenömet unse Jugheseghel,  unde wy O ld e rm an  
unde Kalandes H eren  vorbenömet hebben unses K alandes Jugheseghel witli- 
ken, samtliken unde endrachtliken ock ghehenghen laten vor dessen P r e s s N a
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G odes Ghebort Veffteinhundert barna tn dem negheden J a re  in den achten 
D agh en  funtc M ichaelis des werden Ertzengels.

D ieser m erkwürdigen U rkunde, die a u f  P ergam en t geschrieben ist, sind drey 
in W achs gedruckte S ie g e l der drey Fundatorum angehänget, imgleichen 
ein grösseres länglichtes, welches G O t t  den V a te r  sitzend verstellet, wie e r L h r i -  
pum  am Kreutz in den H änden h ä lt, m it dieser Um schrift: See. (d, i, Secretum) 
fraternitatis Kalcndarum fanfle trinitatis in Viensbor eh. D ie  Statuta dieser 
B rüderschaft werden noch itzo in dieser S t a d t  aufbehalten  und lau tet der A nfang 
derselben also: Statuta fratrum  fanSle trinitatis in Elensbor eh. Ad honorem 
et gloriam fan£te trinitatis et gloriofe virginis Dei genitricis M arie 
omniumque fan&orum, Nos prefentis conuiuii confratres decreuimus 
et statuimus constitutiones infra feriptas per nos et fucceflores nostros 
perpetuis temporibus firmiter obferuari. D a ß  dieselbe vor 4 0 0  J a h r e n ,  
nemlich 1 3 6 2 ,, errichtet w orden, erhellet au s folgenden S ch lu ß  -W o rten  dersel­
ben : A&a funt hec anno domini millefimo trecentefimo L X . fecundo 
Flensburgi in domo fan&i fpiritus in profesto beatorum martirum V i­
ti et Modesti. D iesen Statutis sind beygefüget die Nomina fra trum  faccrdo- 
tum ab A. 1362. und zwar in der O rd n u n g , wie dieselbe nacheinander gestorben 
sind, da denn a u s  solchem und einem ändern Verzeichniß ersehen habe, daß 3 ° -  
H a n n e s  R i g i l l i  A. 1 4 9 9 . fupra Michaelis in diese Gesellschaft getreten und 
1 5 1 6 . Feria fexta Pentecostes gestorben sey. K urz vor seinem Tode w urde 
er ein M itg lied  einer ändern B rüderschaft, die A. 1 5 1 5 . mit seiner B ew illig u n g  
gestiftet worden. I n  der Kirchen-Lade zu S .  3° b <mm s  habe ein kleines B u c h  
in  8. angetroffen, welches die Gesetze derselben in sich fasset, un ter dieser A u f­
schrift: D y t  i s  de  S c h r a e  v a n S n n t e  Erafmus de B r o -
derschop  v n fe r  leu en  D r o n w e n  R o s e n k r a n s  to  v n se r  len en  V r o n w e n  
A l t a r e  im  G u n t e 3o h a n n is  R e c k e n  to  F le n s b o rc h . D ie  V orrede ist diese: 
3n  G a d e s  V la m e n  A m e n . A n g e s te n  d a t  G a d e  alm echtich  g e rn e  v o r -  
H oren  v n d e  c n tw id e n  w i l  d a t  b e t h ,  w e lk e r  g e fch u d t v th  re ch te r  b r o d e r -  
l ik e rL e n e  v n d e D o r s a m e l in g h e  fy n e s  g o tlik e n  D e n s te s ,  h e b b e n  w y  d e ­
m e a lm e c h tig e n  G a d e  to  L a u e  v n d e  E rw e r d ic h e y t  fy n e r  h o c h g e la n e d e n  
M o d e r  M a r i e n , d e r  r e y n e n  krrschen 3 " n c v r o n w e n  e re s  R o s e n k ra n s e s , 
v n d e  dem e b i l l ig e n  M a r k e te r  SanttoErafino,  b y n n e n  © u n r e  3o b a n n e s  
R e rc k e n  in  F le n s b o r g ! )  v p p e  d e r  V k o rd e r  S y d e n ,  d a t  sü lu este  A l t a r e ,  
d a r  sü n te  Erasmus e ine  M e d e - P a t r o n e  iS d e s  R o j e n - R r a n ß e s  A l t a r e s ,  
s a m p th  b e le g e n , to  e y n e r  n y g e n  B ro d e rs c h o p  v n d e  L a g h e  v p g e n a m e n , 
a n g h e h a u e n ,  b e u es tig e t, b o le n e t v n d e  b e v n lb o r d e t  m y t A rtik e le n  v n d e  
S tn c k e n  n a g e f t r e v e n  th o  e w y g e n  T y d e n  v n v o r b ra k e n  th o  h o ld e n d e
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I I
vnbe besteöiget Am J a r e  vnsts Hexen bustnb v ifshunbert im fofteyn* 
besten des G onbages n a  vnser leuen V ro u w e n  H cm m elvart beste 25ro> 
bersthop , S d ) ra e  vnbe W ilEore van dem E ra s ttig e n  Heren Cordt Thotn'* 
f le g e r , to bei' C yb Vicarius bes striven A lta re s , m yt vu lbo rt H eren^0. 
ban R igilli, Ixerkheren to  ber C yb, D iderik R afk , Symon Schomaker^ ̂ e rc k -  
stvaren vnbe ok B ysttte ren  bes L a g e s , i la s  Petersen, C laus Jo h an sen  
V orstenbere barsüluest, P e te r  A nberstn, L auerens S p l i t ,S tc s te n  XYioU 
ler vnbe J e n s  Tetcyen, m yt fam pt alle ber anberen B ro b e ren  vnbe S u -  
steren, be bo w eren vnbe noch kamen moghen in tho kamenben Cybcit,
i n 'M yse vnbe M a th e  nagheschreuen A r tik c le n .--------------D er Schluß
ist folgender: D lt  is be M illckore  vnbe B ro b e rs th o p , be b a r  maket is  
vmme ber S e len  Salichcy t w illen vnbe ber M is te n , be b a rg eh o lb en  
stholen w erben bes D onnerbages vnbe bes S o n a u c n b e s  vnbe bes S o n -  
b ag es , also vorgeschrcuen is ,  tho bibbenbe vor be Leuenbigen vnbe be 
D oben tho ewighen T yben . Hiernechst folgen Nomina vinorum fra tru m  
Rofarii i$i$., unter welchen die ersten sind D om inus R e lto r  diu inorum  hu­
ius ecclefie und D om inus C onradus T o m flé g e r  V icarius, imgleichen No­
mina virorum fra tru m  S. E rafm i, welche 1 5 1 5* und in den folgenden Jahren  
bis an die Reform ation gewesen sind:

1. D n. LadXvicus Martini, der vieleicht nicht unterschieden ist von Herrn l-o- 
dewich Prester, Broder in Unzer leuen VrouwenLage des Kopmanns to Flens­
borg vnd tho S .  Margareten Altar in Marien Kirche.

2. Dn. Conradus Tomfleger, sonst Herr 2xottl> Thom slegher genannt, weh 
cher als V icarius des gedachten Altars in S .  Johannis Kirche 1516. zu dieser 
^Brüderschaft 6 Mark gegeben hat, und zwar zu einer ewigen Memorien für sich 
und seine Voreltern. I n  bes Hilligm  Lichammes L a g h  (conuiu ium  co r­
poris C hrifti), welches 1431. gestiftet, ist er bereits 1489., in das 1379. ge­
stiftete S .  G ebruben  L ag h  (conuiuium  Beate G ertrud is  v irg in is) 1496. 
und in i>ct5 conuiuium  fanftæ  trin ita tis  1504. getreten und hat noch 1531, 
gelebet.

Z. D n. Luderus plebanus,
4 . Dn. Petrus Krogk,mld)w 1 5 1 8 . V icarius in S .  Nicolai Kirche und 1520

noch am Leben war.
5. Dn. Juarus Nicolai.
6. Dn. Nicolaus Rem.
7. Dn. Georgius Hermanni. (  J ü rg e n  Herm ensen) Schon feit I § n .  war 

er ein Bruder in U. L. F. Lage des Copmans und 1514. ipfo  die co rporis  
Cb rift i in dem conuiuio co rpo ris  C hrifti geworden.

8. D n. Johannes lymfen •> der vieleicht R e lto r  d iu inorum  in dem benach-
B  2 barten



b a r t e n  A d e l b y  g e w e s e n ,  w e i l  u n t e r  s e in e r  H a n d  f o lg e n d e  V e r s c h r e i b u n g  auSge- 
s te l le t  w o r d e n :  A . 1 5 2 3 .  d ie a lte ra  Pafce p a rro c h ia n i in  A d e lb u  accep e­
ru n t  X II. m arcas  a tu to rib u s  S. Jo h an n is  in  F le n sb u rg  e t d e b e n t a n n o  
X II. fo lid o s . Io . T y m m e lfe n , m anu p ro p r ia ,

9, D n . Job. Bernardi, R e£ to r ecclefiæ  15 3 1. nebst verschiedenen laicis,
II I . D e s  Jo h an n is  R igilli Nachfolger ist gewesen L v d e r v s  B e r n e r , 

der im J a h r  1 5 1 6 . in die fra te rn ita te m  S. T r in i ta t is  aufgenommen worden 
und N a rk h e re  to  S u n r e  J o h a n n e s  in  L len sb o rd ) ausdrücklich genannt wird, 
dessen auch kurz vorher unter den" F ra tr ib u s  S. E rasm i (ErwcHmmg geschehen.

IV . J o h a n n e s  B e r n d e s  oder B e r n h a r d t , der A . 1511, M ich , ein f ra ­
te r  conu iu ii S. T r in i ta t is  geworden und vieleicht von Jo h an n e  B e rn d fen , - 
V ica rio  der Capelle S .  Jacobi in M arien Kirche im Anfänge bc$ X V I.S ec u li 
nicht unterschieden ist. Vermuhtlich wird er der letzte Lehrer im Pabstthum  und 
der erste Pastor nach der R efo rm a tio n  bey der Johann is Kirche gewesen seyn, 
sintemalen bereits A  1526. in derselben von G e rh a rd s  S l e w a r t  eine E van­
gelische P red ig t gehalten und durch dieselbe der bald erfolgten Reinigung der 
Lehre der W eg glücklich gebahnet worden ( * ')  daß er diesem Amte A . 1527. vor­
gestanden, beweiset folgende Nachricht von der in selbigem J a h r  gehaltenen 
Kirchen-Rechnung ( ,2 ) :  Anno domini /52/. am  D a g e  G u n te  J o h a n n i s  dccol- 
lacionis, dort hadde de A a r  ke G u n te  J o h a n n i s  in (Beide unde in  fu  Iv e ren

Pande
( i  i )  S .  meine k F a c h r ic h tv o n  d e n F lc n s b .  P r ö b s t c n  p . 3 .
( 1 2 )  W ie  es einige J a h r e  vorher und nachher» m it der Ablegung der K irchen-R echnun­

gen bey dieser Gemeine gehalten worden, davon ist in einem alten B uch folgendes an -  
gem erket: Anno dom ini 1 5 0 6 . feria quarta proxim a poft dom inicam  Re- 
minifcere habita ratione lmodali per honorabilem  dom inum  Jacobum  Jo­
hannis, de commilfione venerabilis domini O ttonis R atlauw  vicarium , ec- 
defia  m an iit obligata 14. marcas, g. folidos, lingulis com putatis. —  —  
A. 1507. feria quarta poft dominicam Oculi habita ratione hnodali per do­
m inum  R edorem  etD . Arnoldum, commiflarios venerabilis dom ini Joachi- 
m i de Aleuelde et me Jobannem  Toftede, N otarium  eiusdem Archidiaconi,
lie ipfa eccleiiaS. Johannis habet 111 promtis pecuniis 9. marcas 7. fo lidos.-------
Anno dom ini undeno feria fecunda polt dominicam ReminiIcere habita ra­
tione linodali ecclelia S. Johannis obtinuit in prom ta pecunia 10. marcas,
m inus 1 g. d .  A. 1516. lynodauit Dominus Archidiaconus et Magf-
fter Andreas poft P afee . A. 1567 .den 2g. Dec. hat ili G egenw art J a c o b
v o n  d e r w e r e n n g , N achm ans tho Flensborg und verordenten Patrons der Kerken § . 
Johannis dieRechnung abgelegt M e is te r  M ic h e l  Z Z artfcher,dem  eineB egrabniß  in  
der Kirche versprochen unter dem Schwibbogen zwischen beyden A ltären . D ieser Hat 
auch in den vier folgenden Ja h re n  ( 1 5 6 9 .  in Beyseyn des B ürgerm eisters P c r c r  p o - -  
m e v e m n g )  die Kirchen-Rechnnngen abgelegt, und haben er und seine H a u sfra u  L e ­
n e  vermöge ihres 1 5 7 9 .  errichteten Testaments der Kirchen Nicolai 5 0 . M a r k ;  dem 
Arm enhause des h  G e is t e s  z o M a r k ;  die eine Hclftc ihrer übrigen G ü t e r  der K i r ­
chen Johannis und die andere Helste ihren »echsten E rben verm ach t.



m i ®■* *  13
p a n d e  1 0 1 M a rc k  baven  alle U rg iffr vnde U p b o rin g h . O v e r  desse R e -  
kensthop wcie H er Johan Bernden R a rk h e re , D id e rik  R a f ?  R arckstvat- 
vnde G y m en  S chom aker R a rk f tv a r  ( I ? ) . Anno bavenschreven S z o n -  
dages alfe a m D a g h e ^ r ^ ü  de erstrm eD iederichR af?  v n d e G y m e n S c h o -  
m akerRerckstvar-cn d e rR e rc k en  su n te H a n s  b y n nem L lenßbo rch  dederr 
Rekenschup in  Ieg e rn v a rd ich e it dycven Johann Bernhardt R e rck h e r d a rfu l-  
vest, Hans Holfl R a d tm a n n ,  I o n  S a m s tn g h ,  p e t e r  T ru w e lf tn ,  J e n s  
T edjen , B e te r  B u ndessen , L a s  P e te rsen , p e te r  tT am enfen  vnde an d er 
R ersp e llu d e  m her, so d a t de R ercke sunte H a n s  y s th o v o rn  101 M a rc k  
Lubsch, w o  vorscreven v an  dem J a r  1 5 2 5 . u n d  2 6 .

Et ego Petrus Sivcruer Notarius, ad hec legitime requifitus.
D a ß  er A . 1 5 3 1 . als R e& or eccleliæ  in die Brüderschaft E rasm i getreten, ist 
schon vorher angemerket worden. I n  welchem J a h r  er gestorben, habe nicht 
ausfündig machen können ( " ) .  S e in  S o h n  ist ohne Zweifel gewesen J o h a n n  
B e rn d e s  oder B e r n h a r d s  der in Flensburg gebohren ist,A .i 5 5 z.von dem Amt: 
mann zu Sonderburg, Rahm ens J .  2v  M .  zum Pastore in Broacker berufen, 
und von der Königlichen W ittw e D o ro th e a  zum Probsten über Sundew it, 
Alfen und Arroe bestellet worden und endlich 1596«  den 6. A p ril gestorben, von 
welchem Tomo I. der Cimbriæ liter at a p. 42. gehandelt worden, und ich in der 
Gnnbria liter ata, continuata ein mehrereS beybringen werde.

V . B r o d e r u s  P e t r i . V on diesem würde man gar keine Wissenschaft 
gehabt haben, wenn nicht in der Kirchen-Lade ein V ertrag aufbehalten worden,

B  3 den
(1 3 )  Diese beyde haben auch von den Jah ren  1 5 2 9 .1 5 3 0 .1 5  Z 1. die Rechnungen abgelegek.
(14)311  d rrZ eis da er vermuhtlich noch Pastor gewesen, ist zwischen den Eingesessenen;a 

Adelbylund und der Gemeine ein S tre it  entstanden, von welchem folgendes in einem 
alten Kirchen-Bnch angemerkt finde: 1 5 3 4 . heddende  A d e lb w ln n d e r ange-
c lagcr uj> cm  Acker belegen u p  A d e lb w  V e l r , de yn row elyke b ru k y n g e  
to  simre J o h a n n iø  B a rk e n  y s  gew estn  eyn lange  T y d r u n d e  de T lachr y s  
üekom en v o r M echyo r R an tzo u w en  u nde  DeiofF B ro ck d o rp h  Up D oucn - 
borch. D a r  Heft M e c h io r  v o rb e n ö m e r dorch geraster so lan g e , d a r  T la w e s  
goldensten  g c v o rd c rr  hessr stryfftlyck B c w y ß , so Hesse Dyryck Rasche bau 
u p  g e a n rw o r r : he hcbbe d en sü lv en  Acker g ek an r to  B a rk e n  S. Johann is 
LXXX. 3m vnde  ock erlyche I a r  g e b rü te t  u n d e  de B a rk e n  VI. S c h il l in g s  
g ü re  d a ra ss  gcgeven . D a ru p  hcssr (T lcchyor jen ren ric rcr u p  födanc lc- 
vcndige  T u g e , d a r  da rsü lv e  B re v e  u n d e  S e g e l  gcnoch w e re n  unde  d e r 
B a rk e n  8. Johann is rogekanr. E s ist ohne Zweifel gemeinet das Stück Landes, 
welches in gedachtem Kirchen Buch also beschrieben w ird: I tem  h e ft simre J o h a n ­
n e s  enen Acker u p  A d c lb u V clr, de cne E n d e  schur w o rd e n  u p p e  dem  m e­
nen  V arrvcch regen  A d c lb u lu n t u ndc  de a n d e r  E n d e  schur in d a r  S ü d e n  
uppe  de Felrschedinge A d c lb u  V e lr u n d e  V lc n sb o rg e r  V e lr unde m id d en  
uppe  dem A cker lychr ein P o e l ,  d a  alle T y d r  w a t e r  m ne  steyr, un d e  g isst 
J a r l ic h  4 .S c h ili in g h  R e n te .



den er wegen eines G ebäudes ,  so sein Vorweser a u f  dem Pastorat-Grunde auf­
führen lassen und ihm von dessen W ittw e  C crft ine  zum K a u f  angeboren worden, 
errichtet hätte , der also lautet:

H . B r o d c r u s  p e k r i ,  Kerckher to S . J o h a n s  binnen Flensborch, beken- 
- V  ne vor mi) vnd minen Nakömlittgen Kercfheren na Kerckheren, ock vor 
idermenniglyk berugende, dat a ls  Zelige J o  b a n  B e r n h a r d t  min V o r v a d e r  
vp der W ed em en  G ru n d e  negen Fack Hufes sitmpt den Afsiden gebwet had- 
de vnde nah sinem dodtlikem Afgange Ccvstinc sine nagelaten H u s f r w , da t-  
sulue H u e s  nicht lenger kunde besitten vnd bew anen, n a  Uthwise des R a d e s -  
B r e u e s ,  heft fe my da t  H ues  a ls  des Kopes negest to kope an g ebaden , wel­
keren Koep ick gautz affgeschlagen vnd my des gemeiert to kopende. D e r -  
haluen se mit m in e m R a d e  vndBewillinge der,de darmede A n p a r t  inne hebben 
datsulue H u e s  dem ersamen C ersten  Tuckfcn vnde sinen Eruen  auergegeuen 
vnd rechtlick vorkoft hest hör twe hundert M arck  Lub. V n d  vm de E rthuer  bin 
ick mit gemeltem Gersten auereingekamen, da t  he my vnd minen N akoem lin -  
gen alle J a r  vp M ichaelis  schal to Erthure geuen x x i m .  S c h i l l in g  kubisch, 
welcker V o rd ra c h  ock in der S ta d tb o c k  schal angeschreuen werden. D a r b e ­
neuen hebbe I c k  in demsüluen Gebuwete vnd Huse my vnd minen N akoem e- 
llngen torn besten twe Facke S t a l l e s  in der Afside fry vnd quith afgenam en 
to brukende, ock my sty vnd quith vorbeholden mit friem W il le n  Cerstine Ze- 
lkgen H e rn  J o h a n  finer H usfruw en  de H u w e  vnde N o rd e r  Afside, de H e r  
J o h a n  an  demPresterhuse vp sin egenBekostingegebuwet hadde. Und lave 
I c k  vor mine P erso n ,  da t Ick  d e T id t  mines Leuendes gedachten Gersten nett 
J n fa g e  don m il ,  esst nummer tip dat  H u ß  saken edder m er begereit a ls  de 
x x i i l i .  Sch i l l in g  Erthure vnde de Renthe  van  den xx .  M arck  Houets toelsde  
bitrinne statt. W e d d e ru m  heft my Gersten gelauet, dat he my nenV erd rech  
efte S c h a d e n  tofogen schal cfft mit. S o  auerst de na  my wurd  e Kerckher sin 
sulke myne V e rd ra c h t  vnd H andlinge nicht wolde bewilligen, involgen vnd iii- 
ru m e n , eft em de Erthure vorhvgen w olde , so schal he verpachtet sin gedach­
test Gersten vnd sinen Eruen dat H u e s  vnde de V o rb e tr in g  n a  E rkan tn is  vnd 
W a rd e r in g e  f ram er Lude to entrichten vnd betalende. S u l k e s  alles, w o  b a ­
uen geschreuen, hest da t  gauhe Kerspel beleuet vnd bewilliget vnd hebbett vth 
vns  allen geefchet achte frame Lude, nentlich J ü rg e n  A m ,  G odtborch B o r n -  
ftn, H a n s  D ir icksen , N a m e n  P e tersen ,  Henne Jessen, H a n s  Lowsen, J a ­
cob O ue tschner , P e t e r  Nelsen, de sulkes betugen vnd bestendig sin schocken, 
w or  tdt noedich fitt werth. T h o  merer O rkunde vnde Tuchemsse der W a r -  
heit hebbe I c k  min gewontlick S i g n e t  vnd de Kerspellude er K e rk e n -S e g e l  
henedden am  Spacio dieffes B re u e s  witlich laten drucken. Datum e t  a&um 
to  Flensborch A n n o  1 5 5 3 .  am  D a g e  a fcen iion is  C hris t i .



E r ist etwa 1555« gestorben, weil sein Nachfolger seine S te lle  bereits 1 5 5 6 . 
bekleidet hat. D ieser war

V I . L a v r e n t i y s  G e l t i  k g , oder wie er selbst seinen Nahmen zu schrei­
ben pflegte G e lt in g e r , ungleichen L a m e n s  v a n  G e lt in g e n , welcher Anfangs 
zu S öru p  in der N ie-H arde des Am ts Flensburg 1 5 5 5 'Pastor gewesen. D a ß  
er schon im folgenden Jah r das Pastorat zu S. Joh an n is verwaltet habe, erhellet 
aus der folgenden Urkunde, welche ihres in Ansehung der Fleusburgischen G e­
schichte zum Theil merkwürdigen In h a lts  wegen ganz einzurücken veranlasset 
werde, und also abgefasset ist:
t tX c fe n n e n  vnnd betugenn wy gemeyne Kerspellude v n n d J n w a n e r s  desK er-  
^  spels tl)o S -  J o h a n s  dysser S t a d t  Flenßborch m it  dyßem vnsem vorse- 
gelden B r e u e ,  v o r  vnns  vnftn Eruen vnd N a k a m elin g e n ,  ock idermennichli- 
kenn, w e s  S t a n d e s  edder W e rd e n n  de synn, dar  dyße vnse vorsegelde B r e f f  
v o rk u m p t ,  de synnG eystlich  edder weltlich. D e w y le  vnnd nachdeme eine 
Ersam  R a e th  dysser S t a d t h  Flenßborch offentlichenn gebadenn vnnd ernstli- 
kenn befalenn alle Husere myt Dacksteinenn V u h e r s  vnnd V a r e  haluenn tho 
deckende , vnnd ein olt vorfallen Gebuwete mit S t r o  gedeckelt vp vnses P a ­
stores Erdtbodden vnnd Hoffruhem thor S t r a t e n  gebuwett w a s ,  datt  w y v o r -  
benomeden Kerspellude heben« eindrechtigenn gehetenn vnnd befalenn, da tt  
vnse ihige P a s to r  de werdige vnnd wolgelerte E r  L a u r e n s  v a n n  G e l t i n g e n ,  
weyl N e m a n d s  v a n n  vns datt  annemen w u ld e ,  da t  vorgcrurthe olde G e -  
buwethe nedderleggen vnd vor sick vnnd syne Eruen  wedder vp de S t e d e  ein 
ehrlich G ebuw ete  v a n n B o d e n n  vnnd Kelleren m ith S te n e n  gedecket der S t a d t h  
vnnd vnsem Kerspell thoen Eerhenn buwenn scholde, vnnd ein H o fru h m  dartho 
innemen, bethuncn edder bcplancken S o s tey n  V o e t  benordenn n a d e rW e d c m ,  
vnnd so lanck alse d a t  H u e s  twisten R a r s t e n  S m y d t h  v n n d A s m u s  R l e in -  
fmyth, jedoch d a t t  E r  Laurens vnnd syne Eruen , edder hebber Dysses  B re v e s  
myt erem W e te n  vnnd W y l le n  deme nakamendem P a s to rn  edder Kerckhcrn 
hir vann yarlikes th o E rd th u re  geuen scholen eine M a r k  Lubisch tho twen D t)-  
denn achte S c h i l l in g e  vp Paschen vnnd acht Sch ill inge  vp M ich ae lis ,  Var­
mede de P a s to r  he sy woll he sy tho freden si)nn, vnnd fick des Hufes und H o f­
ruhmes dar  tho gehorich nichts wyder annemen,edder dar  vp spreken schall ock 
denn J n w a n e r n  des H uses  wyder neme M oye edder bewohr doen. V n n d  wo 
dat gerührte H u e s  F u re s  haluen vordorven vnnd vernichtet worde, da tt  G o d t  
gnedichliken wenden vnnd affkeren wolde, mach H e r  Laurens vnnd chne Eruen 
edder Hebber disses B re u e s  mit eren W e te n d  vnnd W y l l e n ,  d a r  wedder vp- 
buwenn, vnnd idt w o  tho vornn bruken vnd geneten ane Je m a n d e s  B e w h o r  
efte Jnsage ,  doch d a t  je de bauengeschreuenn jarlikenErdthure, a lfee ineM ark  
Lubisch, in M a th e  und  W y s e  w o gemeldet da rv an  alle vnnd ichlike J a r e  geuenn

vnnd



vnnd entrichtenn. W v e  Kerspellude hebben auerst vnsen nakamenden P a ­
storen thoen bestenn da t t  vorbeholden,datt so E r  Laurens edder jyneE ruen ,ed-  
^>er H ebber dyssesB re u e s  m yt eren W y lle n n  dar su lueH ues  vnnd G ebuw ethe  
vorkopenn wolden, scholen de P as to ren n  vnser Kerckhenn, so wy hebbenn a lß  
denne, wo se geuenn wyllenn weß eyn ander, des Kopes de neyesten synn. Alle 
dysse voher vnnd nageschreuenn S tu c k e ,  P u n c te  vnd Artikele lauenn vnnd re- 
denn W y  vorgeschreuene gemeine Kerspellude S -  J o a n n i s  Kerspell hir tho 
Flensborch vor V n s ,  unse Ernenn vnnd Nakam elinge  vnnd J n w a n e r s  itzge- 
nomeden vnses Kerspells by vnsen E h re n n ,  T ru w e n n  vnd gudenn Gelovenn 
ane Argelift vnnd Gefehrde stets vast vnnd woll tho holdende. T o  O r k o n -  
kunde vuni) Getuchenisse der W a r h e y t ,  hebben W y  vnses Kerspels Znsegel 
m yt den Jngesegelen der achtbaren vnnd wolwysenn M a r c u s  M a n d i x e n  
vnnde P e t e r  M o l e  R ae th m an n e  dysserS t a d t h  bauen genometh (welckere se 
hir tho vp vnse ftunthliches Anlangen tho starcker W itliche it  dysses alles so 
bauen geschreuen hebben, gebruken lathen vnnd gegunneth) withltkenn vnnd 
eyntrechtigenn heten hengen vnd gehenget benedden an  dyssem B reff .  A & u m  
j m J a r e  nach Christi unse rsH ernG ebortV oste inhundert  vnnd d a rn a  im S o S  
vnnd vostigesten J a r e  am  M a n d a g e  negesth n a  der hilligenn P in x ten  T r i n i ­
ta t is  genometh ( , f ).

( L S . )  ( L .S . )  ( L .S . )
M it dem vorgedachten Jo h an n e  B ern h a rd i Probsten auf Sundew ith, hat er 
verschiedene lateinische B riefe gewechselt und A. 1583. sein Leben beschlossen.

V I I .  M .  H e n r i c v s  J o h a n n i s , g eb o h ren  zu F l e n s b u r g s ) ,  ein  
S o h n  *3<me H e in r i c h  W a l t h e r s ,  der 1 5 7 2 .  gestorben  u n d  M a g d a l e n ä ,  ei­
n e r T o ch te r T h o m ä  J e n s e n  un d  E n k e lin  J e n s  T a r c k e l s e n  von  N e u h a u s  bey 
F le n s b u rg .  N a c h d e m  er in  den S c h u l  1 W issenschaften  h in län g lich  g e g rü n d e t

war,
(1 5 )  Diese Urkunde ist nachhero durchgesirichen und folgendes darauf geschrieben: „ D ijjc n  

„ B r c s s h e f f t  bat S c r f p c l  0 . J o h a n n i s  gelöste  vnfcc d a r  ^ u c s  tot* B c rk c n  
„ g c k ö fr v o r  v i f h u n d e r t  M a r k ,  d a r in  20. g e k ö r te r  v o r  d e r E r d r h u c r  v n -  
„ d e  noch 20 . v o r  A n d r e s  F c d d c rs tn  5o fz d e n  eh n r 5 - L a u r e n s  v a n  d e r  
„W e rk e n  v ö rk ö f r  v n d  in  d ir  Z u c s  la te n  sch rivcn .11

( 16)!jtt t>CnFabricianis hoc eft Jac. Fabricii Jun„ Superintendentis Excerptis ex 
variis variorum colloquiis et Jermonibus fam iliar ibus, in aula inj? rimis 
Gottorpienfi habitis (welches MS. die E ta ts-R athe  G r a m m  und 5o tc r im Besitz 
hatten und jener m ir gütigst mittheilete) habep. 8 0 . 8 1. folgende S te lle  angetroffen: 
„Dominica Judica erat in prandio Marg. Rantzou, Peter Rantzou zu Aren« 
„sperg (A m tm anns zu Flensburg) vidua, cuius Paftor M. Jörgen. Erat illa be- 
„ne verfata 111 facris literis et fele&ifTimis dittis fcripturaz. Difcurrebat: O b 
„einer für den ändern beten so lte ,p rL lertim  proCalvinianis.ob sie G O tt möchte er« 
„leuchten. Dn. Augulta ( ChrÜtiam IV. Tochter und des den Reform irten



w ar, begab er sich a u f  die Universität zu Frankfurt an der Oder und legte sich m it 
solchem F leiß  und gutem  Fortgange a u f  die G o ites-G ela h rth eit, daß der Prof 
Log, et Ethic. H e n r . P a x in a n n ,  in einem S ch reib en  an den Flenöburgischen  
P robst, M, J o h .  M e i e r ,  ihm bey seinem Abzüge 1 5 7 4 .  den 1 4 . April, dieses 
rühmliche Zeugniß ertheilete: Henricum Johannis, Flensburgenfem, mul­
tis magnisque de caulis tam diligo, quam li frater meus fit. Perfpexi 
enim in eo ingenium omnium dodtrinarum capax, fummam difcendi 
auiditatem, progrelfus in ftudiis artium, linguarum et theologiae egre­
gios, raram laborum tolerantiam, lingularem tam felicitatem quam fi­
delitatem in instituendis liberis, et ardens studiumcognofcendi aliisque 
praedicandi dominum nostrum Jefum Christum. E r  fügt hinzu, daß nebst 
ihm Andreas Mufculus und Vrbanus Pierius sich bemühet ihn zu bereden zu 
Frankfurt zu verbleiben, und zu dem E nde eine P red ig e r -S te lle  ihm angetragen: 
die Liebe zu seiner V a te r -S ta d t  aber fey so groß gew esen, daß er solches E rb ie­
ten nicht annehmen w ollen . W ie  er denn in gedachtem 1 Z y s te n  J a h r  ( ,7 )  an­
fangs Quintus, und nachhero Cantor bey der hiesigen S c h u te  gewesen. I c h  
habe dieses ersehen auö der eigenhändigen N ach rich t, welche M. Jacobus Fa­
bricius der Acltere, F ürstl. S c h lc s w . H olst. General - Superintendens und 
H ofprediger, von seinem merkwürdigen Leben und wichtigen V errichtungen  
aufgeseßet, in welcher er folgendes mit einfließen lässet: „ A . 1 5 7 3 .  kam ich zu 
„Henrico Johannis, dam aligen Cantore der S c h u le n ;  denn w eil er vernahm , 
„daß ich gerne etw as wissen w o lte , dazu auch der leichtfertigen B u rsche und an- 
„dern Übeln V erh a lten s mich entfchlug, sprach er mich an: Ob ich bey ihm a u f  
„seiner S tu b e n  seyn und also a u f  ihn warten w olte, a ls  w olte er sich bemühen, daß 
„ich einen freyen Tisch erlangete. I c h  verw illig te a u f  meiner M u tte r  R a th  hier, 
„in, begab mich von meinem M önch  (Ludolpho Naamani, dem S t i f te r  dieser 
„ S c h u le ) ,  w iew ol wider seinen W illen  zu gedachtem Henrico. E r  hatte aber 
„zu derselbigen Z eit, w ie  zu F lensburg nicht ungebräuchlich w ar, feinen Tisch an  
„unterschiedlichen Oertern, bey B ürgerm eister T h o m a s  F in c k , E l f a b e  L a n g e n ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ R e i n -

„gar zu gewogenen Herzogs Job. Adolphi Gemahlin) dicebat: v ? a t jchal m an  
„vchl vor je beden , ick bidde vor my fülvcst. D a t v a d e r  Unstr fpreefe ick 
„vor st, dar na sorge ick vor my fülvest. Calvinus is  ein ^orkind gcwe^ 
,'stn, gorkinder m ag  ick nich liden. Re/pondit R anzovia : Sind doch wol 
„hierunter Prediger gewesen, als M.Henricus ein langer Mann P asto r tho S. Jo- 
„hannis in Fleneborch. D ar w a s  en^ork ind  und st Horden cm doch gern. 
„Ad hxc  Augusta: heddcn st id t gcw eten tip Universitäten, je Hadden ehn 
„tho  Magister nicht w erden la ten , averst he m uth  id t hemlich geholden 
„hebbcn."

(1 7 )  Er ist also nicht ums Jahr 1 5 7 0 .Quintus und ums Jahr 15 8 1 . Cantor geworden, 
wie meinVattr im E ntw urf- der F len sb . S c h u lh is to n e  berichtet hat.

C



»Neircholö zur S c h m ie d e , (D tcf tllccFclbovg und ob ihrer mehr gewesen 
»seyn. B ey  denselben erhielte er, daß ich meinen Tisch auch hatte an denselbigen 
»Tagen, wenn er bey Ih n en  zu Tische war. D a s  währere dis J a h r  über - -  
»Dieweil es aber dem C an to ri H e n ric o  beschwerlich siel also an unterschiedlir 
»chen Oertern seinen Tisch zu haben, auch H . R e in h o ld  zu r S ch m ied en  nach 
»Besoderung M . S cha ttenberg ii den Tisch anbor, beförderte er mich auch dahin 
»um Ostern 1575. - - A n n o  1576. entschlossen sich 2\e in b . zur Schm ieden^ 
»<äans ^ c l l in g b u fe n  und «Marder V ake ihre Kinder nach S traß b u rg  zu ver< 
»schiefen, dazu sie dann H en ricu m  als einen p ræ c e p to re m  beriefen und P a n ?  
» lus S p e r l in g  als ihr fam ulus sich gebrauchen ließ. I c h  zog derowegen A . 
H  T77’ weg." E s  hat also gedachter H enricus Jo h an n is  A. 1 5 7 6 . oder 
1 5 77-( l8)  fe‘n hiesiges Amt an der Schulen niedergeleget, sich mit gedachten junr 
genLeuten, welche insgesamt angesehener und bemittelter Kaufieute Söhne waren, 
als deren p riva t-p ruecep to r nach S trasb u rg  verfüget und sich daselbst bis 1582 ., 
in welchem J a h r  er sich nach Heidelberg begeben hat, aufgehalten. I c h  habe 
dieses erfahren aus dem Hißoria ccclefiaflica fcculi A. N. C. XVI. Supplemento, 

plurimorum et celeberrimorum ex illo auo Theologorum Epißolis ad Johannem, 
Erasmum et Philippum Marbachios feriptis conßantCj D u rlac i 1684* 4* in welr 
cher seltenen Sam lung ( IJ?) ein B rie f  Joh . P app i an D . Phil. M arb ach iu m . 
batirt 1582. den 23. F eb r. vorkomt, in der er sich also vernehmen lasset: H e n ­
ricus Johann is  H o lfa tu s , v ir  op tim us eft et m ei ftud io liilim us. E um  
hu m an ita ti tuæ  com m endo . D ie  Absicht dieser Reise scheinet nur gewesen 
seyn, den g ra d u m  M ag iftr i anzunehmen, ehe er in seine V ater - S ta d t  zurück- 
kehrte, in welche er als C o n re£ to r berufen w ar: wie er denn denselben von dem 
b rabeu ta  D . Jo hanne  P ap io  bekommen hat, dessen bey dieser Gelegenheit ge­
haltene Oratio de philofophiæ utilitate et p r  aß ant ia , et quid ex illa tum com­
modi, tum incommodi, Theologia habeat, nebst ben C arm in ib u s, die sechs Lands- 
Leute ihm zur Ehre verfertiget haben, zu Heidelberg 1582. in 4 .zum Vorschein 
gekommen ist. Ic h  habe dieselbe ießo nicht bey der Hand, besiße aber ein Carmen 
gratulatorium in gratiam et honorem docliß. viri M. Henr. Joannis Elensburg.

cum
Ci 8) In  J°h- Vollerds oder Volradi Paftoris zu H andew itt geschriebenen Anmerkungen  

zu dem Calendario Eberi,  ist beym I .  Auguft. angemerkct: Difveßit am c  
Henricus Johannis Holßeburgius verfus Haffniam A. 7 7 . ,  welches entwe­
der ein anderer ist, oder er müsie erst gegen M ichaelis nach S tra sb u rg  gcreisct seyn.

Ci9) Epiftolarum ad Marbachios exempla plurima in ferali Spirenlium incendio 
prorlus deleta, libro egregio caritatem ævo noftro conciliarunt. S o  schreibt 
O. F. Schütz de vita Dau, Chytrai Lib. IV. p . i ju  und Joh. Lehnemann 
in der H a c h r ic h t  von d er  E v a n g e lis c h  - L u t h .R i r c h e  in  A n t o r f f  p . 9 1 .  
Fec’itii apparatus ist setter dem Ruiissvon S p eyer  sehr rar gew orden. S .  auch B. 
G, Struuii Introd, in notit. rei lit. p . 77 /, und l. C. Coleri notas p .  y jp .
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cum ipfi futnmus philofophiæ gradus in ce ld ri academia Heydelbcrg. ejfet con- 
cejfus et denuo in patriam  fcholam ad tnunus Conrecloris obeundum veni) et fcri-
p tu m , in  4 . ,  dessen a u to re m  nicht nennen kan, weil bey meinem Exemplar der 
T itu l fehlet.

A . 1 5 8 3 . wurde er von der Gemeine zu S. J o h a n n is  zu ihrem P a fto re  er­
w ählet, da denn das Kirchspiel im folgenden Jahre  mit des Bürgerm eisters G e r t  
r o n G c f c  und seiner B ew illigu n g  einen rühmlichen S ch lu ß  fassete, der aber nicht 
lange gegolten zu haben scheinet, daß nemlich niemand, die Geistliche allein aus­
genommen, bey 5 0  M ark Lübfch S tr a fe , in der Kirche beerdiget werden solle, 
wie in dem sogenanten H a u p t - B u c h ,  welches aus 9 2  Pergam ent-B lättern in  
fo lio  bestehet, fol, ult, angemerket ist. Nachtheilig aber ist es der Kirche ge­
wesen, daß man 1 5 8 5 . derselben Ländereyen großen T heils zu verkaufen kein B e ­
denken getragen: A. 13 Ss. sind  der W er k en T o fft , d e w ile  de R e r k e  in  S c h u l ­
de g e r a d e n  u n d  m en  d en  R e r k e n d e n e r n  e i e  B e f o ld in g  nicht Heft g e -  
v en  k ö n n e n , v erk o fft u n d  ta xert fo lg en d er  G e s ta lt  rc. S .  c. I. fol. 67. 
I n  den zehn J a h ren , in welchen er Pastor gewesen, ist die Kirche mit einer neuen 
K anzel, mit einem neuen Altar und Taufstein auögezieret, auch ein neues Pasto­
rat erbauet werden. V o n  der Kanzel liefet man c. l.fo l. 91. folgendes: AJ3S7. 
i s  de n ie p r e d ig s to e l  der W erken  gefchenkec v a n  Jooß Duceliier (2°), d en

C  2 de
(2 0 ) Die Freygebigkeit dieses R e f o r m ir m t  und daß er seines Rahmens Gcdachtniß in ei­

ner der hiesigen Stadt-Kirchen hat stiften wellen, verdienet um so mehr bewundert;» 
werden, da er einige Jahre vorher mit dem hiesigen M in if te r io  in eine theologische 
Streitigkeit gerathen, von welcher Tom. II. Cimbr. Lit. p. 177.. folgendes ange­
merket ist: J o d o c u s  D u c e l l iu s ,  h o m o  e x te r u s  f e t iæ q u e  R e f o r m a to r u m  a d d i­
t i  u s , c u m  in  c iu ita te  A. 1 57 0 . c o m m o r a r e tu r  F le n s b u r g e n f i ,  c o n tr o u e r f ia c  
c u m  o r d in e  e iu s  e c c le f ia f t ic o  o b  fc r ip tu m  q u o d d a m  f u u m , C a lu in i  p a tr o c i­
n a t u m  d o t ir in æ  eft i m p l i c i t u s , u t i  J o h .B e r n h a r d i, P r æ p o lit i  A lfe n fis , e p if to -  
la  m e  d o c u i t  a d  L a u r e n t iu m  J a c o b i ,  D ia c o n u m F le n s b u r g e n f e m , ( q u i  i f tu d  
ip f i t r a n s m i le r a t) , dvl^cTcs, p r id . K a l. A p r . A . 15  7 0 .  e x a r a ta . C o n f .  d e  i l l o  
P a r te m  II I . Ifagoges n o ftr æ  ad Hiß. Cimbr., c.3. §. 70. p.339. Einige 
mehre Umstände von diesem vornehmen und merkwürdigen Manne finden sich in einem 
offenenGeleits-Vriefe desSchottlandischen Königes Jacobi,von welchem eineAbschrift, 
die ich in Händen habe, beyfüge: J a c o b u s  D e i g r a t ia  R e x  S c o t o r u m , o m n ib u s  
R e g ib u s , P r in c ip ib u s ,  ta m  e c c le f ia f t ic is  q u a m  fe c u la r ib u s , D u c ib u s , M n r c h io -  
n ib u s ,  C o m it ib u s ,  T h a la lf ia r c h is ,  p r o u in c ia r u m  c iu ita tu m , e x e r c it u u m , c la f-  
f iu r n , c a f te l lo r u m , p o n t i u m ,  p o r t u u m  g u b e r n a to r ib u s ,  p r æ fe t i is  e t  c u f to -  
d ib u s :  o m n ib u s  d e n iq u e  c h r i f t ia n is ,  q u o c u n q u e  c e n le a n tu r  n o m i n e , m a -  
g if tr a t ib u s , f r a tr ib u s , p a tr ib u s , c o n la n g u in e is  a m ic is q u e  n o ftr is  d i l e t i i s .  Sa­
lu t e m  e t  p e r p e tu a m  f e l ic i ta t e m . S e r e n if t im i , i l lu f t r i f f im i , r e u e r e n d if f im i,  
i l lu f t r e s , r e r u e r e n d i , g e n e r o i i  a c  m a g n if ic i ,  F r a tr e s , p a tr e s , a f f in e s , c o n fa n -  
g u i n e i ,  c o n  f o e d e r a t i ,  a m ic iq u e  n o b is  fy n c e r e  d i l e t i i .  Q n i  p r æ lé n te s  h a s  
l i te r a s  n o ftr a s  fe r t  Jodocus du Cellicr A n tu e r p ie n f is ,  C a p ita n e u s  p e d e ftr is  
c o h o r t i s ,  v i r  f tr e n u u s  e t  v a l d e  b e l l ic u s ,  fu a  p r o b ita t e ,  m a g n a n im ita te  e tg e -



be achtbare Claues tor Schmede sm enthalverr h eft maker: la te n . Am Fuß  
derselben liefet man noch ieho die Nahm en der d o n a to ru m  JooJl Duceliier und 
€  aßine Duceliier s i jg/ .  nebst ihren W apen (von welchen des M a n n es eine Vor 
gelklau verstellet), die beyde im güldenen Felde waren, ehe die K anzel vor eini­
gen Jahren aufgepuhet und ausgczieret wurde. W a s  anlanget den Altar ( 21), 
so wird c» /. gemeldet: bat  n ie A lrar  is  r 5 8 8 .  v o r ftrd ig er , dar G e ld , so b a r ­
to gekam en, hcffc B o r g erm c is tc r  G e r t  v a n  O ese v a n  fra m en  C h risten  
d arto  geb ed en . I n  der Kirchen-Rechnung dieses Jah res, werden verschiedene 
W ohlthatcr folgender Gestalt nahmhaftgemacht: D ü sjc  n a so lg cn d ep erso n e ir

h eb d en
jtis , per alias literas tide dignas, u t patentes, am ple, pie, tide et vere nobis 
commendatus. Cum  iam complures annos in hoc noftro regno commora­
tus fuerit v ir vitae integrae et m orum  hum aniflim orum  , apud fe conftituit 
remeare et u ltro  in extera et confueta regna fe conferre ac recipere, a nobis 
m eritus eft, u t m ultis literis, titulis, praeeminendis ac donis o rnare tu r et do­
naretur, u t per literas a nobis donatus eft. Is autem cum a nobis ad nego­
tia quaedam fuae proheifeendi poteflatem im petraflet, com inendatitias has 
literas noftras ultro  concedimus libenterque dam us: quarum  tenore Nos 
Serenitates, Excellentias, Magnificentias ac Dignitates veftras peram enter 
rogatus cupim us, uti didtum Jodocum du Cellicr, A ntuerpienfem , non 
tantum  pro v iro bono, forti, digno et fide digno habere velitis: fed et eum 
et eius fponfam, nomine Chrijtinam Mandi v, F lensburgenlem ,atque eius 
familiam aut eorum quemuis figillatim, feu cafli feu coniilio regna veftra, 
prouincias, ditiones, territoria, maria, flumina, urbes, portu fue fubeuntem  
benigne excipere, hum aniter traétare , eique, una cum  familia, farcinis et 
im pedim entis, liberum  ultro  citroque aditum  abittim que p erm itte re , nec 
non ab om ni m iuria eum defendere atque proteétione veftra dignari veli­
tis. Parem profefto expeétaturi a nobis hum anitatem  ac beneuolentiam  er­
ga veftros, li ullibi apud nos pari veftra com m endatione inftru&is occafio 
dabitur. Interea Deus opt. max. Serenitates, Excellentias, Magnificentias ec 
Dignitates veftras quam diutiflime feruet incolumes. Data: e regia noftra 
Sanétx Crucis XV. die mentis Junii anno lalutis hum anæ MDLXXXXIlil. 
Sub noftro paruo figillo. Jacobus Rex.

(21) A. 1524. sind hi der K irche zweene A ltä re  gew esen, der hohe un d  ein a n d e r e r ,  und  
1 5 6 9 .  w aren  noch jw ey A ltä re  u n te r  dem  S ch w ib b o g e n . A. 1 7 2 5 .  h a t w o l b r a n d  
V D r e e s b c rc f  vor seinem T o d e  m it  confens seines S o h n e s  in  K o p en h ag e n  d e r K irchen  
geschenkt r o s  R e ic h s th a le r  zur reparation des A l ta r s ,  u n te r  dem  B e d in g , ihm  vo r 
dein  A lta r  eine S te l l e  a u f  V erw esu n g  zu b ew illig en , so in eben dem  J a h r  geschehen. 
A. 1 7 z  z .  w urde  beschlossen einen neuen A lta r  bauen zu lassen, w o z u H e r r w r e e s b c r g  
in  K openhagen  geschenkt z o Q M a r k  und ist derselbe 1 7 3 4 .  f e r tig  gew orden . A . 1 6 3 9 .  
h ä r t e r e r  L o r e n t z e n  o d e r R e t e l s t n ,  der a ls  R a th s v e rw a n d te r  1 6 5 0 . d e »  15.J11IÜ  
gesto rben , d e r  K irchen  zwey große Lichter a u f  dem  A lta r  v e re h re t un d  L ebenslang d a ­
m it  jäh rlich  fo rtg e fa h re n , w ie denn auch dessen T och ter u n d  deren  E h e m a n n  
G ro ß v a te r  von m ü tte rlich e r S e i t e ,  der nachherige B ü rg e rm e is te r  B e r n h a r d  S t r i ­
c k e r  A . 1 6 6 5  eine große silberne K a n n e  zum  G eb rau ch  bey dem  H .  A b e n d m a h l ge- 
schenket h aben , w ie die A ufschrift derselben noch ausw eise t.
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h e b b e n  in  der E h r e  G a d e s  u n d  th o  H u lp e  th o m  A lt a r  g e g e v e n ,a l s v o l -  
g e t :  D e  E h r e n fe ste  k e r e r  RantÉow imje A m p t m c n ö o .  M a r c k ,  B ü r ­
g e rm e is ter  G e r t  van Oesdc r o  M a r k ,  S M .  Dirck Nacke 5  M a r k ,  
H a r d e r  V a k e ,  Claus th o r  Schmede, Jürgen R a n t z o u w , B o y  v o n  d e r  
W e r e r i n g ,  Laurentz Frees, L r n  Ingeborg Scheels c in R o f t n o b e l  d e it  
7  M a r k  i o  S c h i l l i n g ,  Asmus Matzen :c. w ie  denn auch 1 5 8 8 . 7 8  Kirch­
spielleute und ausser der P forten  wohnende dazu gegeben haben. I n  eben demselben 
J a h r  ist die K irchhof-M auer niedergefallen, nachdem sie 6 3  Ja h re  ( 22)  gestanr 
den. Am R ande der steinernen Taufe liefet man diese W orte: A. 1 ^2 .  H eft de  
a c h tb a r  Harder Vake R a d t m a n  in  L lc n sb o r c h  d iß e  D o p e  to  G a d e s  E r e  
d er  W erk en  S. Jobamds v o r e r e t  ( 2?) .

N achdem  der verdiente P robst und P astor  zu S. N ic o la i  M . Sefcaftian  
Schröder den 1 4 . Julii 1 5 9 3 . ( " )  feine W allfah rt geendiget hatte, haben die 
Patroni und Aeltesten unfern Henricum Johannis zu dessen N achfolger indem  
P astorat berufen, welches er mit vielem R u hm  und B e y fa ll  verwaltet h a t, b is  
er nach dem W illcn G o ttes  A. i6 o o .(zy) den 6. Februarii denW eg alleöFleifcheS 
gehen müssen, welchen Umstand Joh.Calixtus Paftor zu M edelby in feinen A n­
notationibus MS. ad Abrahami Saurii Calendarium hißoricum aufgezeich- 
net hat. I n  der K irchen-Bibliothec zu S. Nicolai werden noch icho verschiede­
ne B ü c h e r  verwahrlich aufbehalten , die er a ls Bibliothecarius derselben vereh­
ret hat ( 2d). Daß erManufcripta hiftorica hinterlassen habe, solle fast glau-

( 2 2 )  A. 1 5 2 5 . do w ort deK erryckhvffgem aket, item ein V ynster itt d a tG e e f f -K a m e r .M5.
( 2 3 )  N achdem  derselbe 1 5 9 9 .  den 4 .  b lo v . gestorben, b a t sein S o h n  T h o m a s  vake und 

dessen E h e fra u  K a t h a r i n a ,  B ü rg e r in . G e r t  v o n O c f c d e  Tochter, einen zierlich a n s -  
geschnitzten Deckel über den T a u f -S te in  aushängen lassen und da vorher eine noch vor­
handene hölzerne Schüssel, in deren M i t t e  das ansgeschmtzte H a n p t  des Ä ircht’iu P a -  
trom  J o h a n n is  zu sehen w a r , zum T au f-W asser von u ra lten  Zeiten gebraucht w or­
den, so h a t p e t e r  B u n g e n  der Kirche ein Becken a u s  M esring verehret, so in der T a u ­
fe stehet und noch gebraucht w ird .

( 2 4 )  N ich t aber 1 6 9 3 . , welches ein D ru ck -F eh ler ist. v o m . ! .  t>er C im b .  l i t .  p. 6 0 3 .
( 2 5 )  E s  ist gleichfalls ein D ruckfehler, wenn in M. Anton Heimreich W althers 0 ch les*  

w i g i f c h c n B t r c h c n ^ i s t o r i e L i b . r v .cap-3.pag.199. gem eldet w ird ,d a h e r  1 5 0 2  
T odes verblichen.

( 26)  S .  m eines sel.V ate rs Catalogum M S. Operum atqtie librorum theologicorum, 
htftoricorum, philologicorum, philolöphicorum, iuridicorum et medico­
rum ; quibus Bibliotheca in ufum reuerendi minifterii ecclefiæ Nicolaitarx 
1 lensburgen fis ab ipfö ftatim initio Reformationis instituta et poflea muni­
ficentia virorum illuftrium, reuerendorum, confliltifiimorum, experientifTi- 
morum, clarisfimorum, amplis limorum ac fpeétatisfimorum ( quorum no­
mina folium poilrenuim exhibebit) aufta et locupletata, hodienum fe ia- 
ttat, adornatus a Johanne Mollero, Flensburgenli, anno aeræ Dionyfianse 
MDCLXXXI. (  num. J 3 4 ,328-329.)

C 3 ben.
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ben , sintemahlen sein Enkel in dem Verzeichniß der A u to r e n ,  die zu V erfassung 
der S c h le s w ig is c h e n  R i r c h e n  - H is to r ie  N achricht gegeben und in dem R e g i­
ster der in der E r n e w e r r e n  N o rd fre s ts c h e n  C h ro m c k  angezogenen A u to r e n  
M , H e n r .  J o h a n n is  MSS. und Conßgnat, e t annotation. an süh re t, wie er denn 
Auch in beyden B ü ch ern  und zwar in jenem L ib J F .c .j, p .rpp . und in diesem Lib. 
I l l  c. 8 .p .3 o o . seiner E rw ähnung  gethan und mein S .  V a te r  in dem E n t w u r f  
d e r  H is to r ie  d e r L le n s b u r g is c h e n ö f f e n t l ic h r n S ta d t - S c h u lc u n te r  den C o n -  
r e f to r ib u s ,  C a n to r ib u s  und Q u in t is  p . i6 .2 O .u n d  2 3 . von ihm etw as w eni­
ges beygebracht hat. D ie  Schola Flensburgenfis adm inißratio , welche sein vor­
m aliger S ch ü le r , der R e ä o r  P a u lu s  S p e r l in g ,a u f  H e n r .  J o h a n n is  und anderer 
A nra then , schriftlich verfasset und nachhero zu W ittenberg  1 5 8 9 . in  8. ha t dru­
cken lassen, ist demselben gleichfals zugeschrieben worden.

Z u leh t muß noch von seinem Ehestande und K indern  etw as hinzufügen. S e i ­
ne erste E hefrau  ist gewesen E n g e l ,  J a c o b  v o n  B a r g e n  Tochter, eine S c h w e ­
ster des gelehrtenHam burgifchen B ürgerm eisters S e b a ftia n i v o n  B e rg e n  I. V .L ., 
welche, wie ich aus einem K irch en -B u ch  ersehen 1 5 9 4 ., und vor ihr wenigstens 
3 Kinder,gestorben. E r  hat m it derselben ausser zwoen Töchtern, von welchen E n ­
g e l an M a r t i n  F l o r  ( 27) ,  P a ft. zu B a rg u m  in der Landschaft B redsted t und 

- M a g d a le n a  zuerst an  H e n r ic u m  B o c a tiu m  ( 28) ,  hiernechst aber an M . Jo b . 
P o f te liu m  ( 2j?) P a ft. zu C appel, verheyrathet w orden, zwey S ö h n e  gezeuget, 
nemlich Kcinholdum  H enrici ober H e im r e ic h ,  geb. 158 4 » , der a ls  Z 8jähriger 

_________  P r æ c e p to r
(2 7 )  Nicolaus Helvaderus, welcher das Prognoßicum aßrologicnm fupcr annum 

1 6 0 z (gedruckt zu Lübeck 1 6 0 2 . in 4 .) den sämtlichen Predigern der S tad t und des 
Aints Flensburg, namentlich dediciret hat, nennet ihn M artinum P etri, Paft. in 
B c rg u m  in  N orofoceharde, weil er ein Sohn gewesen s)c tr i F l o r , Palk. zu 
Drelsdorff und Bredfted. E r ist 1628 . den 29. A ug.æt. 53 . m in ift.28 . gestor­
ben, wie aus einem MS. Flori F loren tii, Diac. zu Diül, ersehen habe.

(2 8 )  Henr. Boccatius, H o lf  Flenspurg. hat l6 o 8 .  zu Wittenberg siudiret. S .  M . 
Henrici Velftenii Difputationum ethicarum V.-, welche Nicolaus Esmarus 
vcrthadiget hat, dem als seinen Stuben-Gesellen zur Ehre er ein lateinisches Carmen 
derselben beygesüget.

( 2 9 )  Er war ein Sohn des hiesigen Reftoris und nachherigen Profefloris ;u Rostock, M. 
Joh.Poflelii, wurde als verufener Pallor zu Cappel den 15. Januar. 1629- (nicht 
1 6 2 0 . wie in des gelehrten Conliit. R. Krafft zw eifachem  200jährigen J u b e l-  
G edachtnißp . 393. berichtet wird) von dem Superint, Jacobo Fabricio ordini- 
ret und starb uugefehr 1655 . Henning Schuzius Pomeranus hat-auf ihn fol­
gendes Epigramma verfertiget, so in dessen Floria Cimbria vorkornt.

M . Joannes Pojfclius, (PaftorCappol:) E n i p o l cs Mufa Sionis.
P o l ! Sacri vernans es Mufa Siosiis; A m ice,

Filius es doéto non genitore m inor.
Patris' ut æternos durabit fama per annos,

Sic quoque vefler honor, lie quoque nolter amor.



P r a e c e p to r  der H am burgischen lateinischen (Bchttlc 1 6 4 7 , den 26» M a r t i i  ge; 
s to rb e n , und  Johannem Heimreich, der 1585. das Licht der W e lt  erblickte, w el­
cher 1 6 1 1. ( * ° ) ,  a n f  T rin d erm arsch , 1 6 3 9 . a u fP i lw o rm  und zugleich seit 1 6 3 7 .  
K irc h e « - C o m m i f f a r i u s , und-feit 1 6 3 8 -  P ro b s t  oder vielm ehr I n f p e & o r  der- 
ganzen I n s e l  N o rd s tra n d  gewesen ist. E r  starb  1 6 6 4 . brachte ftin  A lte r  gegerr 
80  J a h r e  und w a r  ein V a te r  Antkonii Heimreich Walthers, der durch die XJoxb- 
fre ftfc h c  und D irh m a rs ts c h e  C h r o n i c ,  durch die S c h le s w ig is c h e  K i r c h e n -  
H i s t o r i e ,  das V lo rd s tra n d rs tc h e  L a n d r e c h t  und andere noch ungedruckte (Schrif­
ten  seinen N a h m e n  berühm t gem acht h a t. V o n  diesem und den beyden vo rher­
g en an ten , kan die Cimbria liter ata Tom.I. p.240. ^ 4 / .  nachgesehen w erden . D a ß  
er zum zw eytenm al in  den E hestand  g e tre ten , beweisen die Epithalamia in hono­
rem nuptiarum reucrcndi et dochfjimi viri Dn. M. Henrici Johannis ecclefia Dei 
apud Flensburgenfcs Paßoris vigilantijfimi, cum leciißma pudicißmaque virgine 
Catharina Krokes, integerrimi viri Thoma Krokdi civis Flcnsburgenfts relifta 
filia fecundas nuptias celebrantis, feripta ab amicis ( V a l e n t i n o  W e g e n e r o ,  
S c o læ  F le n s b .  C a n t o r e  und N ic o la o  C r u f i o ) ,  die zu S c h le sw ig  1 5 9 5 .  in  4 .  
gedruckt sind.

V I I .  M .  G e r h a r d v s  O v w  oder O W  d e r  A e lre re , gebohren zu F le n sb u rg  
den 5. M a j i  i z 6 i . ( ^ ) .  S e in  V a te r  ist gewesen M a r c u s  O u w  oder F ä r b e r ,  der 
ausser ihm  noch einenS>ohn(? 2)  g le ich esN ah m en ö  gehabt und 1 5 6 5  noch gelebet 
h a t .S e in e M u t te r  w a r  ohneZw eifel e ineTochter des ersten hiesigenProbsten  u n d P a -

ftoris
E s hat mein V ater Tom.I. Cimb. Lit. p. 612. sowol in Ansehung des Rahmens und 
Vaterlandes des Au tor is, als auch des Titels dieser sehr seltenenSchrift,die;uSchles- 
ivig 1 6 4 8 -gedruckt ist, und nur aus 2  Bogen in 8- bestehet, nebst U lrica  p e te r s tn  
gefehlet. S ie  führet diese Aufschrift: Hcnn. Schuzii Floria Cimbrica in Se- 
renißmi Cimbrorum Ducis Morifanio, cuius Satrapiee nunc per Dei et 

principis gratiam ultra triginta annos optime præ fu it antiqua virtutisyt 
fidei vir Dn. V llk la U S  P t t f l ’sctl &c. nata, adulta le dl or i que defponfata,* 
pronubo Jacobo z u r  (B lo ch en , Typographo Schief.

(30)  S .  das teftimonium examinis et ordinationis, welches ihm Job. W o  w er us, 
Petrus J tigert und M. Phil. Caclär ertheilet, i» Adam. Henr. Lackmanni 
Hißoria ordinationis ecclefiaßica regnorum Dania &c. p. 162.163.

(3 1 )  Jacob Saxe, Flensburgenlis, ^rediger Z U  Husum, hat in annotationibus MSS. 
ad Pauli Eberi Calendarium hißoricum diese» Umstand angeilierket.

(3 2 )  E s war derselbe L N a rc u s  D u w  oder Färber, welcher M  argaretam, des Bürgerin. 
Cßcrt v o n  LN ccrfeld Schwester zur Ehe hatte und mit derselben zeugte G e r h a r d  
0u w , einen hiesigen Kaufmann, der ein V ater gewesen ist Z en ric i Øure*, depu- 
tirten Bürgers,^ ( eines Schwester-Sohns der ihrer milden Stiftungen wegen bekan- 
ten C a th a r in a  äack), von dessen Tochter A n n a , die an den Med. Pra&. 30h. von 
R a h le n  und nachhero an den Stadtvogt L a u r .P r e h n  verheirathet war, die Kin« 
der des Rathsvcrwandten ä rlin . v o n  L u tte n  aus der ändern Ehe m itC a th a r .v o n



24 M ( G  ) M
f t o r is  zu N ic o la i G e r h a r d i  S le e w a r t ( 3 ^),nach welchem  er auch se in en V orn ah m eu  
bekommen zu haben scheinet. D a ß  er A . 1 5 8 0 .  sich zu Lüneburg a ls  ein S c h ü ­
ler des berühm ten L u cae L o lH i aufgeh alten  habe und von  dem p r a e c e p to r e  der 
B in d er  bc$ Emsige» vornehm en P a tr ic i i  F r a n t z  D ü f t e r l i o p e ,  J a c o b o  F a b r i ­
c i o ,  zu seinem N a ch fo lg er  vorgeschlagen und angenom m en w orden se y , berichtet 
derselbe in der bereits oben angeführten  N ach rich t von  seinem  Leben und w ich ti­
gen  V e r r ic h tu n g e n ,/>. 4 9 ^  doch m it dem Z usatz, er habe e s  so gem a ch t, daß sein 
F le iß  und guter N ä h m e  durch ihn nicht verkleinert w orden. H iernechsi w ird  er 
sich nach hohen S c h u le n  begeben haben und w urd e 1 5 8 8 .  zum  C o n r e & o r e  in  
seiner V a tersta d t und in eben demselben J a h r  zum P a store  in  O sterhever, A . 1 5 9  3 . 
aber (u n d n ich t 1 5 9 1 .  w ie  in  I o n æ  H o y e r i  H is t . B e r .  v o u F l e n s b u r g  p . 4 2 *  

angezeichnet) zum P a f t o r e  bey der hiesigen S . J o h a n n is  K irche berufen, w ie  m ein  
S . V a t e r  in der F l e n s b u r g .  S c h u l - H is t o r ie  / .  1 7 .  gem eldet h at. A . 1 5 9 0 .  
h at er sich in  ein eheliches B ü n d n iß  eingelassen m it M a g d a l e n a  S c h w e l u n d t  
(? * )  und unter ändern K in dern  m it ihr gezeuget M .  G e r h .  O u w , seinen N a c h ­
fo lger, M a r t in u m  O u w , eine Tochter die feines A m tö -G e h ü lfe n  P e t r i  F r a n -  
c i f c i  oder M o l l c r i  E h eg a ttin  w ar und endlich M a r ia m . D ie s e  letztere hat zu 
E h em ä n n ern  gehabt zweene S c h lo ß -P a s to r e s  zu K ronenburg und P r e d ig e r  bey  
der deutschen oder M arien -K irch e in  H els in g ö r , M . T h o m a m  L u n d iu m  ( ? r)

und
B a h l e n ,  wie auch der vormalige R athsw erw andte 3 oh . Z e n r .  p r c h n  und dessen 
sämtliche Nachkommen abstammen.

(3  3 )  Ic h  schließe solches aus folgenden W orten , die in denen d e rL e ic h p re d .S tc p h .B lo tz  
über seinen S o h n  G e r h .  O u w  den Jü n g e rn  angehängten Personalien p , 3 8 . Vor­
kommen und also lau ten : „ S e in  E lte r-V a te r ist gewesen der W ohlehrw ürdigcr, 

„G roß-achtbar und hochgelahrter H e rr , H . G e r d t  S c k l e c w a r t ,  Abt zu Glücksburg 
„und in die 4 4  J a h r  Probst und P asto r alhie an N ic o la i  K irche, von welchem auch 
„die erste Lutherische P red ig t alhier zu F lensburg in N ic o la i  Kirche gehalten und 
„also durch ihn die Evangelische Lutherische Lehr, merklich in diesen Landen ausgebrei- 
„ te t w orden."

(3 4 )  S .  die Carmina in nuptias rcucrcndi et doctißimi viri, pietate et virtute 
praßantißimi, Dn. M. Gerardi Ou\vc fponfi, et honcßtßimx caßijßmaque 
virginis Magdalena, Dom. Martini Sivclundi Rcipub. Flensbuvgenßs Se­
natoris prudentißimi, filia , fponfa^ gratitudinis ergo a difcipulis olim 
fnis fcripta Vlyfleæ Anno XC. in 4 .  D ie Autores derselben sind Bernh. Meierus 
Flensburg.,Henr. Sulingius Flensbuvgenlis, Cornelius Selmerus Chilonieniis, 
Nicol. Cruiius Flensburg, und Jacobus Erasmi Flensburgenfis.

' ( 3 5 )  V o n  ihm und seinen S chriften  ist in der Cimbri a liter. lom. I . p .  368. 369. 
gehandelt und ich werde diese Nachricht dereinst ergänzen. I n  des berühmten H e rrn  
Procancellarii der Kopi’llh. Vniuerfitxt D. Erici Pontoppid.ini Marmoribus 
Danicis Tom. 1. p. 133.134. liefet man die Aufschrift des Leichsteins und in der S a -  
cristey der Kirche findet sich dessen Bildlich m it diesen W o rte n : Verbo diuino etpio



und M . G e o r g . M ey la n d  ( ?*) und ist in einem hohen Alter verstorben, nach 
Anzeige folgender Aufschrift des vor dem Altar liegenden Leich-Steins: Hie un­

ter
exemplo rexit germanicam arcis et huius urbis ecclefiam M. Thomas Lun- 
dius Flensburgo-Holfatus, Paftor regius et quidem annos duodecim, qui 
in domino mortuus eft A. i6 z 6 ., natus vero 1582. Sumptibus Dn. Succef 
foris. E r  heirathete gedachte seine F r a u  als  Conreftor der Flensburgischen S c h u le  
A. 1 6 1 6- und hatte  nicht geringen V e rd ru ß ,  da er wider die bisherige V erfügungen  
und  ohne Vorwissen der Obrigkeit  sich m it  ihr verlobet h a t te ,  wie au s  folgendem Ex­
traft des Protocolli vom i.Julii 1616. erhelle t: „A n s  Anordnung  und Befehlig  
„eines E rb a re n  R a t h s  an die Sch u lhc rren  B o y  von M t T c t e r t n g  u n d R i r z c r  S a u r - -  
„ b r a u e r ,  wegen dessen, daß sie bmiConredtori M. Thomæ Lundio anwerben und 
„vermelden sollen, wie daß ein E .  E .  R a t h  auf allerhand U n rah t  und au s  huchivichti» 
„gen  Bedenken m i t  Nichten bedacht waren oder ferner gestatten wolten, daß sich von den 
„S ch u l-G ese l len ,  m ehr  denn i>a* Reftor bechligen und auf solchem Dienste ihre eigene 
„ H a u s h a l t u n g  anstellen,daß demnach er,gedachter M. T h o m a s , s i c h  seine H a u sh a l tu n g  
„anzufahen  gänzlich begeben und enthalten solte, daferne er sonsten langer also Key sei- 
„tit’in Schuldienste  zu bleiben bedacht-ware. W elches auch also beschehener maßen 
„ ihm e von berührten  S ch n lhe r ren  angemeldet worden. D em nach  aber au f  solche A n -  
„Werbung gedachter Conreftor sowohl, a ls  auch sein künftiger S c h w ie g e r - V a te r  M .  
„ G e r h a r d  0uvt> beym E .  R a th e  mit  Flehen und  B i t t e n  instendiglich angehalten ha-  
„ b e n ,  inan möchte ihme doch soweit hierinnen vergünstigen, daß die Hochzeit ihren 
„ F o r tg a n g  gewinnen,und,weilen sie allbercits so weit d am it  gekommen,daß es männiglich 
„bekant,  sie nicht dadurch verkleinert und verunglimpfet werden m öchte« ; wolten sich 
„h inw ied eru m  verpflichten, daß allermaßen nach wie vor e r ,  tut Conreftor, seinen 
„möglichen F leiß  bey der S ch u len  thun und desfals  m itn ichten  die J u g e n d  versäumen 
„ w o l t e : wie denn a u c h , daß er seine H au sh a l tu n g  in der S t a d t  anstellen und keiner- 
„ley Weise bey der S ch u len  zu haben begehren wolte. H ie ra u f  hat E .  E .  R a t h  die­
s e m  Bescheid gegeben,  d a ß ,  ob sie wohl billig a u s  vielen erheblichen und bedenklichen 
„Ursachen m i t  nichten e tw as hierin zu confentiren, dennoch a b e r ,  wegen H e r rn  M .  
„ G c r h . O t t w c n  laugen getreuen S c h u l e n - u n d  Kirchen-Dienstes halber, sowohlals 
„sein deswegen beym E rb a re n  R a t h  angclangtes inständiges Flehen und B i t te n ,  so weit  
„vergünstiget und zugelasseu, daß fürerst, wie gedacht und von dem H e r r n  M. G c r -  
„ h a r d  D u w c n  und dein Conreftor M. T h o m .  L r m d i u s  angelobet und verpflichtet, 
„w erde  er besagter M. T h o m a s  nach wie vor seinen mögliche« Fleiß bey der S ch u len  
„u n d  an  der J u g e n d  thun und dieselbige nicht versäumen, sich auch m it  der itzigen 
„ S c h u l  - Besoldung  begnügen lassen und um keine Verbesserung weiter A nfürderung  
„ th u n  oder begehren soll: Desgleichen auch, daß er sciueHaushaltung  alle W ege in der 
„ S t a d t  haben und dam it  die S ch u le  nicht beschweren oder dieselbige aldar  anzustellen 
„begehren soll und sich in diesem allen der G eb ü h r  nach, t r e u , fleißig und aufrichtig er­
z e ig e n ,  a ls  er deswegen hinwiederum E .  E .  R a t h s  B efö rde ru ng  und Gutthacen zu 
„hoffen haben , und gewärtig  seyn will. Aber nach diesem soll durchaus keinem S c h u l -  
„Gesellen, ohne allein w as  den Reftorem thu t  betreffen, sich bey solchem seinem Dienst 
„zu beehligen und seine H a u s h a l tu n g  d a rau f  anzustellen, erlaubet oder zugelassen wer- 
„den.  A ét um in iudicio Flensburgcnli den I . Julii 16 16 . "

( 3 6 )  Und zwar seit 1 6 3 7 .  den 1 9 .  Nov. S .  die Epithalamia Joh. Mcicri Cimbri, Mar­
tini Oalv fponla; fratris, Joh.Frdccii ecclefia: apud Helfingorenles germa-

D



te r zwischen ihren  zween E hem ännern  liegt begraben die H ochE hren- 
tugendsame M a tro n e  M a r ia  D u w in , gebohren z u L len sb tn g  A. 1593 , 
und  nachdem sie m it ihrem  ersten E h e h e rren  2 0  J a h r e  eine nur 7 Z i n ­
nern  (?7) gesegnete E h e  g eh ab t, auch m it ihrem  letzten E h e h c v m  a u f  
1 4 I a h t  e und im W ttw enstande  a u s  17 J a h r  christlich gelebet, h a t sic 
G M tt  ihre S eele , und dieser S te lle  ih re n C ö rp e rz u rR u h  übergeben, im 
7 4  J a h r  ih re sA ltc rs  und e rw arte t eine fröirche A userstehung zum ew i­
gen Leben. A. 1667.

A, 1597. hat M. F ridericus D am e, damaliger Diaconus zu S. N ico lai, 
die Montags-Predigten im Hospital M . G erhard  o Ouxv aufgetragen, doch mit 
dem Vorbehalt, daß er oder seine Succeflores dieselbe wieder annehmen köuten. 
D er Revers welchen M . O uw  damals ausgestellet und mit H erm ann R itzen­
det g.^, als damaligen Secretarii der S tad t und des Hospitals, eigener Hand, 
und folglich aufVerlangen der Vorsteher geschrieben ist, wird noch itzo in demArr 
chiv desselben aufbehalten und ist also abgefasset:

M agifter G erardus Ow, P a s t o r  der Kerken S. Johannis in F l e n s b u r g  
dh ok u n d t  u n d  bekenne h ierm it  öffen tl ich ,  N h a d e m e  die V o r w a l t u n g  der 

P r e d i g t e n  un d  G a d e s d e n s re s  up dem M a n d a g  in einer jeden W e k e n  in dem  
H o s p i t a l s - H u f e  tbo dem H .  G e is te  tho bestellen beth a n h e ro  by der C a p e l l a -  
nye der Kerken N icolai in duffer S t a d t  v a n  velen J a h r e n  in c o rp o re m  u n d  
bygeföget gewesen, un d  averst,  nadem e de W ü r d i g e  un d  wollgelerde  M agifter 
F ridericus Dam ius P r e d ig e r  dersülvigen Kerken sich solche P r e d i g t e n  tho 
vorricbten  u th  etlichen erhcfflicken O rs a k e n  und  B ew egn issen  und  insonderheit 
f fn e s  Lives S c h w a c h h e i t  haloen m it  f ty em  W i l lk ö h re  sich entschlagen u n d  
d a r u p  m it  des H e r r n  B ü rg e r m e is te r s  u n d  an d ere r  V o r s te n d e r  der gem elten

__________ Kerken

nicx Cantoris, Georg, Hardert Brunopoli Dithm., Th. Stud, und Burch . 
Schütz Oldenb. Frifi Medicinx Stud,H afnixin4. S e in  B ild n iß  iß in dergedach<- 
ten S a cr istcy  zu sehen, Mit dieser B eysch rift: M. Georgius Meilandus Glaucha Mis- 
nius, annos quatuordecim in germanica arcis et urbis Helfingorenfis eccle- 
fia RegiiPaftoris officioxrumnofä fidelitate funétus eft, qui pie obiit anno 
I 6 5 1- d. i g. Martii, xt.46. Natus i60Z- Symb. Amor meus crucifixus eft. Ec- 
ce patientiam etviftoriam. Pietate etfumtu auditorum; u n d au s dem Leichen- 
stein diese W o r te : Reverendus M. Georgius Meilandus, vir erga proximum fin- 
cerus, erga pauperes beneficus, et admirandis contionandi donis clarus, qui 
poftquam xrumnola fidelitate officio paftorali in arce Coronxb. et templo 
hoc german, annos 14. docendo funtius eft, annosque 46. vivendo exegit ani­
mulam piam exhalauit d. ig . Martii A. 16Z I . A. I 6 2 7 .  dcn 1 7 . Sept. ist sein 
N ä h m e  der U n iversitä ts-M atr icu l zu K openhagen einverleibet worden.

( 3 7 )  Zw ey derselben liegen in der S a c r is tc y  begraben, nach A usw eisung folgender Infcrir- 
ption : I11 hoc dormitorio quiefcit M.Thomx Lundii filia m a g d a l e n a  p . m e m . ,  
nata A. 16 17.8- Eid. Junii, denata A. 1628- 5- Kalend. Jun. et varx indolis fi­
l iu s  Ch r i s t ia n u s  natus A. 1 6 2 8  d . 1 7. Dec. aenatus A. 1 6 3  3• d . 1 4 .  Sept.



Kerken, imgelicken des erwendten Ern M . Friderici Betevinge und fryem 
Wllköre desülvige Denst miner geringen Person upgedragen und darup ock 
henführo dersülvlgen thobehörigen Besoldung und anderen Thofelle tho gene­
tende vergünstiget worden, dat ick demna up dem Antrede gemelter Denst- 
verwaltung willkorlich vorspraken, ock hirmit in Krafft duffes mit wvlberade- 
nemGemvthe verspreke und anlave, W an hernhamals de mehrgedachte M. 
FridericüsDamius Up vorfallende sine fugliche Gelegenheit solche Predigten 
in dem Hospitals-Hufe in eigener Person tho vorrichten, wurde bedacht und 
gemeinst werden, oder up sinen dodtlichen Abfall (welchen der Almechtige in 
Gnaden lange abwenden wolle) syn SuccefTor densülven Denst wedderumme 
anthonemen und tho bestellen wurde gesinnet werden, dat ick alsdann tho Er­
holdung der vorgedachten Kerke Nicolai Rechtens und Geböhr die Vorwal- 
tung der Predigten in dem oftgedachten Hospitals-Hufe benevenst deffülven 
Dienstes Gesellen up eines halven Jahres vorgahnde Ankündigung ohne eini­
ger Gerechtigkeit,Præfcription oder Jnwendung gutwillig und ohne alle Wed- 
Dersperrung wedderumme affthotredeii hiemit my wolle erbaden hebben. A l­
les getruwlich by mynen Ehren und guden Geloven, ock ahne alle ungebührli­
che Exception woll tho holdende, sonder arge Ast und Gesehrde. Uhrkund- 
lich duffes allen hebbe ick M . Gerardus Ow duffen mynen frywilkorlichen 
Reuers B reffm it mynen gewöhnlichen M ere  und Handt schriftlichen Un- 
dertcickenisse wetentlich befestiget. A&um am Dage M artini epifcopi 
Anno C hrifti 1597»

Gerardus Ou\v. ( L.S.)
Die Umstände des nicht sonderlich einträglichen Paftorats zu 8. Johannis ver- 
anlasseten ohne Zweifel M. Ouw diese Arbeit zu übernehmen. Es ist solches zu 
schließen aus den Worten, deren sich Trochillus Thomæus Pack, zu Oeverfet 
A. 1623. bediente und in dem vorher angeführten Fabricianis p. 66. 67. also 
verzeichnet sind: „M . Gerh. Ouw wird nun alt, ist ein gut arm Mann, wie ich 
„selber; denn der Dienst bringet nicht viel ein. Sein Collega hat seine Tochter, 
„wie auch M. Lundius eine hat. Er hat auch zu predigen im ArmemHause, da- 
„für genießt er ordentlich 20 Reichsthaler und etwas Roggen, und so oft die Leute 
„communiciren ein Stübchen Weins: aber beyde generi nehmen ihm etwas ab 
„von der Arbeit im Predigen."

A. 1605". wurde er nach Ableben VesPackoris an derSchleswigschenThum- 
Kirche M .M artin i Pletzii von dem Capitulo als ein gelehrter Mann, der so; 
wol in Unguis als theologia wohl verckret ware, zu einer Prob-Predigt in Vor; 
schlag gebracht, die aber von ihm nicht gehalten worden ist, weil zwischen den 
Thumherren und dem Magistrat, wegen Besetzung dieses Dienstes, Streitigfei; 
ten entstunden, und bcyven Partheyen vom Könige auferlegt wurde, andere Per;
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fonen in Vorschlag zu bringen (38). I n  den Fabricianis finde hievon 
folgendes: „Debuerat Paftor fieri Slesuicenlis prom otione canonici D . 
„Schumacheri. D. Paulus ab Eitzen audierat illum tum  condonantem  
„Flensburgi, da hatte er viel Hebräisch mit eingebracht, ita ut D Paulus re- 
„vevfus diceret ad D. Schumacherum: He dener nicht. He bringet veel Her 
„bräisch, averst disser Gemeine dener dar Düdsche am besten. E t ita res illa 
Äcaruit Jluccefiu.“

A. 1614. hat er dem hiesigen Magistrat wegen Vermehrung seines Dienr 
pes folgende Vorstellung gethan:
( E h r b a r e  un d  wolweise , günstige  H e r r e n .  E w .  E r b .  W .  wissen sich ohno- 
^  zweifelt w o h l  zu en ts innen ,  w a sg e s ta l t  ich h icbevor zu unterschiedlichen 
m a h le n  m einer hohen N o t t u r f t  nach Supplicando dienstlich angelegen h a b e ,  
d a ß  m ir  meine B e s o ld u n g  in e tw a s  ve rm ehre t  und  verbessert w erden  m ö g te ,  
s in tem alen  ich von m einen geringen  H e b u n g e n  m it  m e inem  A m t e ,  w e il  ich 
k a u m  m ein  A u s k o m m e n  haben  k a n ,  und  a b e r ,  weil hiezu bei) unserer K irche  
keine M i t t e l  v o rh a n d e n ,  die E in w o h n e r  des K a rsp e ls  auch u n v e rm ö g e n d ,  b is  
a n n o ch  n ich ts  habe em p fang en  und  e rh a l ten  können . W a n n  ich a b e r  in E r ­
f a h ru n g  geko m m en , d a ß  ein geistlich Lehn von dem  D o r f e  T r e n t h o r s t  bey Lü­
beck v o rh a n d e n ,  w o r m i t  von  w e y la n d  dem D u r c h l a u c h t i g s t e n ,  g r o ß m ä c h ­
t ig s t e n  F ü r s t e n  und H e r r n ,  H e r r n  C h r i s t i a n  dem  D r i t t e n  zu D ä n n e -  
m m k ,  N o r w e g e n ,  der W e n d e n  un d  G o t h e n  R o n i g ,  höchstseliger G e d ä c h tn iß ,  
E l i a s  S e u e r in i , e h e m a h l s  Paftor zu H e i l i g e n h a s e n ,  ist belehnet, welches Lehn 
4 5 a  M a r k  Capital un d  2 2  M a r k  ach t S c h i l l i n g  jährliche Zinsen b e tr a g e n  
k a n ,  u nd  in  J ü r g e n  S c h u l t e n  G ü t e r n  allste gewesen, zunechst erlediget,  und. 
unse r  g n ä d i g s t e r  I x o n i g  und  H e r r ,  a l s  der rechte P a t r o n ,  a u f  u n te r th ä n ig -  
stes Ansuchen u n d  B i t t e n  dieselbe V i c a r e y  einem a r m e n  P r e d i g e r  v e r ö f f e n t ­
lich w ie d e ru m  gnädigs t  w ird  conferiren . A l s  g e langet  a n  E- E .  W .  m eine 
dtenstfieißige B i t t e ,  dieselben gegen M .  vo r  mich u n te r than ig s t  w ollen
jn terced iren  und  bitten, d a m i t  ich Zeit  m eines  Lebendes m it  deroselbcn V i c a -  
rey  M ll tg l .ä^ igs t  belehnet u n d  d adurch  in diesen beschwerlichen Zeiten  in m ei­
ne r  H a u s h a l t u n g  m it  m einem  W e i b e  u nd  K in d e rn  e tw a  geholfen u n d  gefo r­
de r t  w erd en  m ögte . S o l c h e s  w ü rd e  der a llm ächtige  gü t ige  G O t t  J .  2 \ .  N 7. 
reichlich vergelten und  ich bin es m it  m einem  andäch tigen  G e b e te  fü r  3 .  2x .  
H o h e i t  un d  allem  k ö n i g l i c h e n  W o l s t a n d e , a u c h  la n g e rL c ib e s -F r i s tu n g  u n d

glücklicher

(38) 6 . Ulrich peterfene noch ungedruckte Nachricht von ben Evangelischen 
Chum-prcbigcrn zu Schleswig, fo viel deren nach der Reformation von 
A. 15 2 6 . in aller Möglichkeit hervorgcfuchet werden können, so m ir von dem 
C o n s illv r ia l-R a c h L lo o d tn u tg e th e ilt t  worden, p . 5 4 . 5 5 .



glücklicher Regierung, wie imgleichen umb E. E- W . und meine liebe Zuhö­
rer in meinem anbefohlenen Kirchen-Amte zu verdienen so willig als schuldig.

E .  E .  XV. dienstbeflissener
M . Gcrhardus Outve der Kirchen S t.Joh an n iS  Pastor. 

W ie nun der M agistrat Hieselbst demselbigen in seinem Gesuch gerne behülss 
kich seyn wolte, so schrieb derselbe desfalls an den 2 \o n . K a n y le r  und R e ich s-  
TVibt Chriftian Friis zu Borreby den 9. Junii 1614. und legte zu gleicher 
Zeit b e y I .I C X V . seinetwegen folgende, mit dreyen wichtigen B eylagen verse­
hene Fürbitte e in :
^ X u rch lau ch tig s tc r großm ächtigster I^ö n ig . E . K. M . feint) unsere un# 

terthänigste pflichtschuldige gehorsamste Dienste zuvor. G n äd ig s te r  
Txonig und H err. E. K. M . sollen wir der Gelegenheit nach unterthänigst 
nicht verhalten, wasmaßen weiland der auch durchlauchtigster großm äch­
tigster und H e r r ,  H e rr  F r id e r ic h  der E r s te ,  zu D annem arken
Norwegen, der W enden und Gothen König, höchstseligstcr Gedächtniß, I h ­
rer König! M ay. damaligen Secretarium Henricum Schulten, wegen seiner 
langwierigen getreuen D ienste mit dem D orfe  T re n th o rs t bey Lübeck, als ei­
nem geistlichen Lehn in der Capellen St. Johannis auf dem S a n d e  daselbst zu 
Lübeck zuerst belehnet, hernacher aber dasselbige D o r f  erb- und eigenthümlich 
übergeben, jedoch mit dem Bescheide, daß er Henricus Schulte oder seine E r­
ben soviel H a u p t-S tu e ls  wiederumme an gewisse O erter solten belegen, daß 
der Besitzer desselbigen Lehns nach seinem Tode jährlichen 22 M ark  R ente 
unverhindert zu heben hätte, nach fernerem In h alte  an ihn Henricum Schul­
ten hierüber ausgegebenen Königlichen Verschreibungen fub dato A. 1 5 2 8 . 
et 1529.) davon Cvpeyen fub litera A» et B. hiebey gelegt, mit welcher V i -  
earien folgends der auch durchlauchtigster großm ächtigster R ö n ig  und 
H e rr  C h r i s t i a n  der D r it te ,  zu D annem ark  Norwegen, der W enden und 
Gothen König, höchstseligstcr Gedächtniß , A. 1550. Eliam Seuerini Zeit 
seines Lebens gnädigst belehnet h a t, wie die Copia seines darauf habenden 
B egnadigungs-B riefes, a ls dieselbe von ihm um  ist übergeben worden, hiebey 
gelegt,fub lit. C. ferner nntbringet. A ls aber in Jürgen Schulten, gewese­
nen B ürgern  dieser S t a d t ,  a ls  gcmeldten Henrici Schulten Erben ,G ütern  
dre gedachte H a u p t-S u m m a  geblieben und gemeldter Elias Seuerini von 
ihm auch die Zinsen bis daherv hat empfangen, und aber seine himerlaffene 
W ittib e  und Kinder ihren Creditoribus ihre G üter cedirct und aufgelassen 
haben, so sind 4 5 0  M ark  Lübsch H a u p t-S u m m e n , a ls  einer prwilegirten 
geistlichen S ch u ld , zusamt w as bem Vicario Ehrn Eliac Seuerini Von Zinsen 
noch hinterstellig gewesen, die Ehistigkeit in denselben G ütern  zuerkant, die 
H au p t-S um m e auch von den ändern Creditoribus bezahlet und ausgelöset
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und alhie in der S tadt wiederum beleget worden. W ann aber, gnädigster 
und Herr, wir in Erfahrung kommen, daß mehrermeldter Elias Se- 

ueririi Todes verblichen und also dieselbe Vicarey ieho verlediget und an E. 
K .M . als dem rechten Patronen wiederum verfallen; Als haben wir solches 
und wie es hierum bewandt derselben hiemit unteilhnnigst notificiren und an­
melden sollen. Dieweil auch E. K. M . dieselbe Vicarie vhngezweifelt zu geist­
lichen Sachen deputiren und verordnen wird, und die Kirche Johannis in 
dieser S tadt fast arm und unvermögend, uiid von dero Einkünften nicht erhal­
ten, auch die Prediger nicht zur Notturft versoldet werden können, die Kirch­
spielleute auch mehrentheils arme Leute seynd und hierzu nach ihrer Gelegen­
heit contnbuircn und zulegen müssen, und ein mehreres, wie bishero geschie- 
het,zu thun nicht vermögen; Als gelanget hiemit unsere unterthanigste dienst­
liche Bitte, E.K.M.die mehrgedachte Vicarie zu gcmeldterKirchen Johan­
nis und deren Gebäuden, sowohl der Prediger Unterhaltung aus Königlicher 
Gunst und Milde conferiren und zu verordnen gnädigst geruhen wollen. 
Solch ein christmildestes Werk wird der almachtigeGOtt E. K. M . reichlich 
vergelten und wir seind es mit unserm pflichtschuldigsten gehorsamsten Dienst 
nach allem unserm Vermögen unterthänigst zu verdienen so willigst als schul­
digst, E' K. M . göttlicher gnädigen pro/e& ion zu langer reichsfürstlichen 
glücklichen Regierung getreulichst empfehlende. Datum unter unserm 
Stadts-Jnsiegel am 9. Junii 1614.

E .  2 V  tTJ . unterthänigste gehorsamste
Bürgermeistere und Raht der S tadt Flensburg.

A
Frederick» van Gots Gnaden tho Denmarken, der Gotten vnd Wenden 

Koningk, erwellter Koningk to Norwegen, Hertoch to Sleßwig-Hvlstein, 
Stormarn vnd der Ditmarschen, Graue tho Oldenborch vnd Delmenhorst. 
Bekennen hirmit vor vns, vnse Eruen vnd Nakamelinge, ock sust vor Alßwe- 
men, datW y vnsem leuen getruwen Secretarien Hinriche Schulten dorch fun­
derliche Gunst, Gnade vnd Thoneginge, ock vmme szyner velfoldigen langen 
truwenDenste willen, de heVnns vngeuerlich woll in de svsteyn oder souenteon 
Jar gedhaen vnd bewißet hefft, VnnseDorpp Trenthorst by Lübeck twischen 
der Trauen vnd der Stekenisse belegen, darynne ytzundes veer Landsten vnd 
eyn Kotener wanen, welche des Jares twe vnde twintich Lubsche Mark rech­
ter Hure plegen to geuende to eynem geistlichen Lehne in der Capellen Sun te 
Johanns vppe deme Stande bynnen Lübeck, welch Lehn dessulve Hinrich 
Schulte, Jnholt etlicher anderer vnser Breue vnd Segell darauer vpgerich- 
tett doch sust van V ns tho Lehne hefft gautz vnd gar mit aller Tobehoringe
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Gerechticheit, Herlichcit vnd Freygheitt bub sitchtes m it alle beme g e u n e n ,b a t  
W y  vnd bnfe f o r f a r e n  yewerlc barauer gehatt hebben, bub ba t W y  unse E r ­
ven bub N akam elinge  h irnam als  ban  Rechteswegen vth  olber G ew anhe it  
ebber sust ba rauer  erlangen konben effte mochten, Erfflich bub eygen ock quitt 
vnd ftyg vpgebragen bnd borlaten ock verschreuen bnd versegelt hebben. J e ­
doch bnd bi) alßo ba t  dessulue Hinrich S c h u l t e  vnd chne Eruen  szobele H oue t-  
stols webderumme an  gewissen O rd e n  belegen schoten, da r  be Besitter des 
vvrbestemenden Lehnes na  dessuluen Hinrich S c h u l te n  fynn em D o d e  jarliches 
solche borgeschreuen twe vnde tmintich Lübsche M arck  gewisser R e n  che bnuor- 
hinbert bau borcn moghe. V p b ra g e n  vnd borlaten ock verschryuen bnd ver- 
segellen W y  beme sülueu Hinrich S c h u l te n  und synen E ruen  szobanes alles 
w o borgeschreuen also jegenw arbigenhirm tt bnd in C ra f f t  desses V n n se s  B r e ­
ves vor V n s  bisse E ru en  bnd N akam elinge ocke dermalen bnd alßo w es de- 
szulve Hinrich S c h u l t e  vnd syne Eruen sich beffuluigen D o r p p e s  mit aller T v -  
behormge wo borgeschreuen nulter vnd Sachlicher maken m ögen , b a t  sze des­
suluen ane jenige V orh inderinge  G e w a l t  bnd M ach t hebben scholen. D a r  
W y  vnse Eruen bud N a  kame lige noch de Besitter des Lehnes thor T y d t  edder 
s u s tN em an d es  en ock fernen B e w o r  effte J n p a ß  ane dhoen scholen, sunder 
mögen eren P ro ffy ch B ach en  v n d V o rb te l l  daruth  soken, na  allen eren W i l l e n  
vnd G efa llen ,  wo en datsülue bequemest is. Alles getruwlich bnd a n e G e -  
ferbe. D e z  tho O rkunde  bnd Tuchnisse der W a r b e i t  hebben W y L r e d e r i c h  
R o n i n g  2C. bpgemelt vor V n s  bnfe E ruen vnd N akam elinge bnisse Koningk- 
liche S e c r e t  neden an  dessen bissen B re u e  Hanngen taten. D a t u m  bp unsem 
S t a t e  G o t to rp  na  der G e b E  Cristi bnses H erren  im Veffteynhundertsten 
und Achte bnbe twintigesteri J a r e n ,  a m  D a g e  circumcifionis d o m i n i .

Ad mandatum domini Regis proprium in prefencia illuftriflimi 
principis domini Cr iß i an i Holfacie &c. ducis, nec non domini 
Magni G oy militis ac confiliarii

L red e r ich  bvnn G o t s  G n a d e n  iho D en n em ark en  der W e n d e n  bnnd 
G o thenn  K h o n i n g :  Erweicher R h o n i n g k  th o N o rw e g e n n :  H e rrsch  

tho S ch leß w ig  H o ls ten n : S t o r m arenn vnnd derD ithm erschenn : G r a u e  tho 
Olbenborch vnnd D elm en h o rs t :  Bekennen hirnnt aoenbar  vor V n s :  vnße 
E rnenn  bndN akam elm ge: ock sunst bora lßew em en: b a t  W o  beni Achtbarenn 
veßem leuenn getruw enn S e c r e ta r io  H m rico  S c h u l te n n  : durch sunberttche 
G u n s t :  G n a d e  vnnd T honeyg inge :  ock vmme syner mennichfoldigenn tru- 
wenn angenhemen D en s te  W y l le n n :  de he V n s  lange T y d t  her gedbaenn

(L. S.)
8

Vrenboftr 
Cantzler fubfcripflt.
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hefft: genediglichgegunnet vnnd thogelatenn hebbenn: gunnen vnnd tholathen 
eme vnnd synen E rnenn ock sollichs also jegenwardigen hirmit in C raff t  vnnd 
M ach t  DesszeS vnnßes B re u e s :  dat D o r p  T renthorst:  twischen der T r a u e n  
vnnd der S teckem sse  belegen: mit allen vnnd ißlichenn dessuluenn D o rp e S  
synenn Ackeren»: W ischenn :  W e id e n :  H o l t in g e n n :  D y k e n n :  R en th en n :  
P a c h te n » : H u r e n n : B ro k e n n : Deenstenn vnnd allen anderen Thobehorin -  
genn :  Nutticheidenn: Herlicheidenn: Rechtichetdenn vnnd Frygheidenn : 
vnnd flichtes myt allem Rechte vnnd Gerichte H ogestenn: myddelstenn vnnd 
szydestenn: Z n  H a l s  vnnd tn H a n d t :  I n  aller M a th e n n  alße W y e h m e d a t -  
sulve vorhenn erffligh eygenn vorßegelt vnnd vorschreuenn hebbenn: tho 
synem vnnd synerE r u e n W y l le n  vnnd G efa llen» :  vor eyne genanthe S u m ­
men G e ld e r :  tho vorkopenn vnnd tho vorlathenn: wo deme jüluen H inrico  
vnnd synenEruenn sollichs jummerstgefelligestocknuttest vnnd beqwemestsynn 
möge: Confirm eren: bcwyllrgenn vnnd befulbordenn: approbere» ratifice- 
renn :  beuestigenn vnndbestedlgenn ockszollichs alles w a th  he vnnd syne E rnenn  
vorberorder M a th en  allenthaluen darmede schaffende vnnd handelende werdt, 
jegenwardigen hirmit vnnd in C raff t  desszes vnnsses B re u e s  vor V n s  vnnse 
Eruen vnnd N hakam elinge: tho ewygenn T ydenn  getruwelich vnnd ane alle 
G eferde: vnnd hebben des tho O rkhunde  vnnße Khoningkiche S e c r e t t  nedden 
a n  deffzenn B re ffh en g en n  lathenn: D a t u m  vp vnnsem S l a th e G o t to r p p  des 
D in x d a g e s  inn dem P a s c h e n n : N ach  der G eborth  Christi vnßes H erren  
D u ß e n t  v y f fh u n d m  im R eg en  vnd twintigstenn J a r e .

(L. S.)c
S g > t r  C h r i s t i a n  von G o t te s  G naden  zu Dennem arcken ,Norwegen,der  W e n -  

den und G o t ten  K o n n ig , H e r y o g  zu Sch lesw ig-H olste in ,  S t o r m a r n  
und der D i tm a rsc h e n ,  G r a s s  zu O ldenburg  und D elm enhorst.  Bekennen 
und thun kuntt hirmit vor jedermennichlichen. Nachdem  Uns durch Absterben 
H enricus  S c h u lß e n ,  unsers gewesenen D ie n e r s  ein Vicarie welche in S. Jo­
hannis Kirchen uff dem B erg e  bei) dem T h u m e  zu Luebeck belegen ist, funäi- 
ret zu der Ehre der Heiligen Junckfraw en  Barbarae, Erasmi und Policarpi 
M a r l i r e r s  verlediget, datzu W i r  P a t r o n .  D em n ach  haben W i r  au s  sondern 
G n a d e n ,  auch zu merer Furderung  G o t te s  Dienstes Plclias, E rn  P a u l l  S e u e -  
r ins ,  P a s to r s  zu U th in ,  S o h n ,  solich obgemelte Vicarie, als  gedachter H ein-  
ricus Schultze g e h a b t ,  mit den Ufkunfftey, Nutzungen und Zugehörungen in 
aller M assen , wie ermelter H enricus  Schultze dieselbe allenthalben besessen, 
genossen, gebraucht und verlassen, Zeitt seines Lebens belenett und begnadett, 
W i e  W i r  auch K ra ff t  dieses B r ie f s  thun und soll genanter H e l ia s  S e u e r in  
gemeltt V ica rre  Zeitt seines Lebens, wie Hie oben gemelkt ohne mennichliches

Vorhin-
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V e r h i n d e r n  bes i tzen ,  g e n i e ß e n  u n d  g e b r a u c h e n ,  u n d  sich z u  d e r  E h r e  G O t t e -  
u n d  K i r c h e n  Z l m b t t  b r a u c h e n  zu  l a s s e n ,  s c h u ld ig  s e in .  B e g e r e n a u c h  g n e d i g s t ,  
d e r  v e r o r d n t e  Vicarius d e s  S t i f f t e s  L u c b e g k  w o l l e  U n f e r n  B e l e h n t e n  infti- 
tuireii u n d  u n s e r  B e g n a d u n g  zu  g e n i e ß e n  b e f u r d e r n .  D a t u m  v f  U n s e r m  
S c h l o s s e  F l e n ß b u r g  d e n  15. M artii A . 1 5 5 0 .

C h r i s t i a n  (L.S.)
Hierauf erfolgte die allergnädigste Königliche Bewilligung daß M. G erh.Ouvfr 
die gesuchte Einkünfte der Vicarey ad dies v itæ  genießen solle, die denn, nebst 
dem beygefügten Schreiben N icolai E ggebrecht und der darauf erfolgten Ver» 
schreibung des Flensburgischen Magistrats gleichfals mittheile:

C h r i s t i a n  d e r  V i e r d t e  v o n  G o t t e s  G n a d e n  rc  rc. t h u n  k u n d t  u n d  b e -  
k e n n e n .  N a c h d e m  u n s  d ie  E h r s a m e  u n s e r e  l ie b e  g e t r e u e ,  B ü r g e r m e i s t e r  

u n d  R a t h  u n s e r e r  S t a d t  F l e n s b u r g  u n t e r t h ä n i g s t  in tercedendo e rsu c h e n  la s ­
s e n ,  w i r  g e r u h e t e n  g n ä d i g s t  d e n  w ü r d i g e n  u n d  w o l l g e l a r t e n ,  u n s e r n  l i e b e n  a n ­
d ä c h t i g e n  u n d  g e t r e u e n  M agiftrum  G erhardum  Ouw e, P n f b r n  d e r  K i r c h e n  
S. Johannis d a s e lb s t ,  m i t  d e r  V i c a r e y ,  w e l c h e  v o n  d e m  D o r f f e  T r e n t h o r s t  b e y  
L ü b e c k  h e r r ü h r e t , u n d  in  J ü r g e n  S c h u l t e n  G ü t e r  a n  C a p i t a l  v o n  4 5 0  M a r c k  
e i n g e t h a n , Z e i t  s e in e s  L e b e n s  zu b e l e h n e n ,  d a ß  w i r  d e m n a c h  o b g e d a c h t e m  M . 
G e rh a rd o  O uw e d ie  e r w e h n t e  V i c a r e y ,  m i t  w e l c h e r  Elias Severini, P a s t o r  
zu  H e i l i g e n h a f f e n ,  h i e b e v o r  b e l e h n e t  g e w e s e n ,  d e r g e s t a l t  g n ä d i g s t  v e r s c h r i e b e n ,  
t h u n  a u c h  so lc h e s  K r a f f t  d i e s e s ,  d a ß  e r  d ie  j ä h r l i c h e  Z i n ß e  d e r s e l b i g e n ,  a l s  2 2 .  
M a r c k  a c h t  S c h i l l i n g  ad vitam  h a b e n  u n d  w ü r k l i c h  g e n i e ß e n  m ö g e .  G e b i e ­
t e n  u n d  b e fe h le n  d e m n a c h  v o r g e d a c h t e n  J ü r g e n  S c h u l t e n  E r b e n ,  o d e r  d e n  
je tz ig e n  o d e r  k ü n f t i g e n  I n h a b e r n  d e s  C a p i t a l s  d e r  4 5 0  M a r c k ,  d a ß  sie o f t  e r ­
w ä h n t e n  P a s t o r n  d ie  j ä h r l i c h e  H e b u n g  d e r  2  2  M a r c k  8  S c h i l l i n g  L üb sch  Z e i t  
s e i n e s  L e b e n s  u n w e i g e r l i c h  f o l g e n  u n d  z u k o m m c n  la s s e n ,  d a r a n  g esch ieh t  u n s e r S  
g n d t i i g s t e n  B e f e h l i g t  M e i n u n g »  U h r k u n d l i c h  u n t e r  u n s e r m  K ö n i g l i c h e n  H a n d ­
z e ic h e n  u n d  S e c r e t ,  g e g e b e n  a u f  u n s e r e m  H a u s e  F r i e d e r i c h s b u r g  d e n  8 .  M o -  
n a t s - T a g  N ouem bris A nno  1 6 1 4 .

(L . S.) C h r i s t i a n .
£ t t > e i n e  b e r e i t w i l l i g e  D i e n s t e ,  » e b e n s t  W ü n j c h u n g  a l l e s  g lü c k l i c h e n  W o h l -  

s t a n d e s  j e d e rz e i t  b e v o r .  E h r n u e s t e ,  H o c h a c h t b a r e ,  W o l l w e i s e ,  G r o ß -  
g u n s t i g e  H e r r n  u n d  g u t e  F r e u n d e ,  a u f  E»  W .  a h n  m i c h  g e t h a n e s  S c h r e i b e n  
u n d  d e r  d a r i n  b e g r i f f e n e n  B i t t e  zu  f o l g e ,  h a b e  d e r o  V o r b i t s c h r i f t  d e r  K ö n i g l .  
M a y e s t ä t  zu  D ä m i e m a r k e n  N o r w e g e n  rc. m e i n e m  g n ä d i g s t e n  H e r r n  I c h  u n ­
t e r t h ä n i g s t  e i n g e r e i c h e t  u n d  f o l g e n d t s  a u s  d e r s e lb ig e n  g e b ü h r l i c h e  relation g e -  
t h a n .  W a n  d a n  h ö c h s t g e c h r t e  K o n .  M a y e s t ä t  i n  d ie s e lb ig e  g n ä d i g s t  g e w i l l i -  
g e t ,  a l s  t h u  E .  W .  I c h  d ie  V e r s c h r e i b u n g  fcesVicariats auf M . G erhardum  
O u w  h i e m i t  ü b e r s e n d e n ,  m i t  B i t t e  e s  d a f ü r  zu  h a l t e n ,  d a ß  E . W .  m i c h  j e d e r*

E  ze i t
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zeit zu Dero nützlichen Dienstwilfahrungen geneigt erspüren werden , dieses 
bigen GOttes Allmacht trewlich empfehlend. Datum Friederichsburg den 
g. Nouemb. 1614. it* XXX Dienstwilliger

t Nicolaus Eggebrecht. ,
Den Ehrnuesten, Hochachtbarn vnd wollrveisen Bür­

germeistern und Rhatt der Stadt Flenßburg, mei­
nen großgünstigen Herrn und guten Freunden, 

st'r Bürgermeister vnd Rathmanne der Stadt Flenßbmch Thun kundt 
vnd bekennen in Kraft dieses Briefes vor vns vnd vnfere Nachkommen 

vnd vor jedermenniglich, Nachdem der durchleuchtest großmechtig Fürst vnd 
Her, Her Christian der Vievte, zu Dännemarckcn, Norwegen, der Wenden 
vnnd Gotten Konnigh, Herhogh zu Schleswich, Holstein rc. vnfer gnädig­
ster Konnig und Her, auf vnfer vnterthenigst Ansuchen, den würdigen vnnd 
wolgelarten Ehren M.Gerhardum Ouwen, Pastoren der Ktrchenn Johan­
nis hiefelbst mit einer Vicarei von dem Dorffe Trenthorst bey Lübeck herrü- 
rend, welche Hiebcuor Her Elias Souerini gewesener Pastor zum HeiligenHa- 
uen gehabt, ad vitam gnedlgft belehnet hat, woruon dasCapitall als vierhun­
dert vnnd funffzigk Marck, in Sel. Jürgen Schirltenn Guetern gewesen, 
Vnnd am 19. Garrii vorschienen i6 i  z.Jarö vonn vns zu rechte erkandt wor­
den, das daffelbige auch zuforderji aus seinen Jürgenn Schulten Guetern 
bezahlet werben solte, inmaßen auch geschenn ist. Das derowegen wir Bür­
germeister und Rathmanne obgemeldt ernantes Heubtgeldt zu der gemeinen 
Stadt Nottruft haben uffZrnße vff, vnd dem gemelten Pastoren jarlichen zu 
verzinßen angenommen, die darüber aufgenchtete fundationes auch, so aus 
Sel. ^enrictim Schultzen lauten vlind m gemeltesJürgen Scbultzen Ge­
wehr gefunden, in des Cafpels Johannis Klrchen-Laden zur Nachrichtungh 
tinleggen lassen. Gereden, loben vnd vorpfilchten demnach auch in Kraft die­
ses Brieues wir Bürgermeister und Rathmanne obgemeldt vor Vns vnd vn­
fere Nachkommen dem gedachten Ehrn M. Georg io Omven Zeit seines Le­
bendes den obgesetzeten Hcirbtstucll mit zwey vnnd zwantzigh Marck, acht 
Schillingen jarlichen gudtwilligen zu verzmßende vnd die Zmßen eines jeden 
Jars Kirchgefchwornen im Ka spell Johamris in den acht Tagen der Heilgen 
Wmachten alhir in Flensburch in guetem gangbahrem Gelde ongestumet 
entrichten zu lassen, welcher dieselbe mehrgemeltem Pchtorenn nebst seiner an­
deren Besoldung!) ferner harzreichen vnnd zustellen soll. Wann aber sein Le­
bens Zeit, nach des Almechtigen Willen, vorbei), sollen die Zinßen demstlbi- 
gen, so hernacher von der hogstgemelten Konnigl. Mayestat damit ferner be­
lehnet worde, larlichen entrichtet, oder auch als solches J.K.M.auch Vns oder 
vnseren Nachkommen belieben worde, der Heubtstuel in guedem gangbahren

Gelde,
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G elde ,  wie derselbe von V n s  empfangen u n d  angenomm en worden^ a u s  der 
gemeinen S t a d t  G eldern  wiederumme abgelecht vnnd bezahlet w e rd e n /W e l ­
ches,also w ir  B ürgerm eister  vnd R a th m a n n e  obgemelt vor V n s  vnd vnsers 
Nachkom m en vnnd benandtlich M a r k u s  S c h r o e d e r  vnnd C a rs te n  B c y e p  
Bürgerm eister? , J a c o b  v o n  de r  W e t t e r i n g h , J e n s  P a u l s e n ,D l t m e r  H ä e r ,  
B o y  v o n  de r  TVéttevingfy/ R i t z e r  G u e r b r u w e r ,  J o h a i r n  B r e m e r ,  A n ­
d r e a s  M u s s ,  H en r ich  J a c o b s  vnnd L u d o l f f  v f f  d e r  H e y d e  R a th m a n n e ,  
d e r S t a d t  vnnd G em eine  halber inK raff t  dieses vorpfiichten thun bey treuwen 
vnnd guten G lau b en ,  sonder List vnnd Geferde. D e ß e n n  zu Urkunde haben 
w ir  hiesenn B r i e f  mit angehengtenn vnseren größerenn R a t h s  S ec re t  wißent- 
lich befestigenn lassenn. A& um  et fignarum Flensburch in den Acht T a ­
gen« der heiligem: W in a c h te n .  A n n o  N a c h  Christi vnn fers H e rn  v n n d S e -  
lichmachers G e b u r t ,  E in  T a u s e n t  S e c h s  hundert vnnd vierzehen.

L. Secreti fenatus civi- Juflu fenatus Johannes Meier
tatis F lensborg. Secretarius fubfcripfir.

Nachdem M . O uw , gedachte Einkünfte in 19 Jahren genossen hatte, ist er 
A . 1 6 3 4 . mit Tode abgegangen: da denn der M agiftrat bey I . R . M .  aller- 
unterthanigste Ansuchung that, daß dieselbe auf des abgelebten Paftoris fucceF  
fores transferim  werden mögten, und 3 . 2 \ .  t l l .  gerührten allergnädigst, sol­
che B itte S ta tt finden zu lassen, wie aus der Begnadigung selbst folgender M as­
sen erhellet:
CM>ir C h r i s t i a n  der V ie r d t e ,  von G O tk e s  G n a d e n ,  zu D ennem arcken , 

N orw egen , der W e n d e n  und G o tten  K ö n ig ,  H e rh o g  zu S c h le s w ig ,  
H o l s t e in ,S to r m a r n  vmrd de rD itm arsch en ,  G ra s s  zu O ldenburgk  vnnd D e l ­
menhorst rc. T h u n  k u n d t ,d as  V n n s  dieErsambe vnsere liebe g e treuw e ,B ur-  
germerstere vnnd R a t h ,  V n n s e r  S t a d t  F le n sb u rg ,  underthenigst erinnern 
vnnd vortragen laßen, w a s  massen W i r  in A. 1 6 1 4 .  a u f f  I h r  underthenig- 
stes Ansuchen vnnd P i t te n ,d e n  W e i l a n d t  würdigen vnnd w vllgelahrtenEhrn 
M a giftrum  G erhardt O u w en , gewesenen Paftorem  a n  der Kirchen St. 
Johannis daselbst, m it der V icarie von dem D o r f fe  T r e n th o r s t  bey Lübeck 
herrürende ( welche vierhundert vnnd funfftzig M arck  Lübisch a tF C a p i ta l l  
vnnd zwey vnnd zwantzig M a r k  acht S ch i ll ing  jhärliche Zinße b e träg t)  a u s  
Königl. M il te  vnnd G ü te ,  allergnedigst ad vitam  belehnet. N u n  aber be- 
melter Paftor kurh verwichencr Zeitt T o d e s  verfahren, daß also dieselbe V i­
carie ietzo eröffnet vnnd an vnns  a ls  dem rechten P atrono wiederumb ver­
fallen sey, D a n n e n h e ro  vnderthenigst pittende, aldieweill besagte Kirche fast 
a rm  vnnd vnvermügen, d a s  von deroEinkünfften die Kirchen Gebeuwte nicht 
zu erhalten, viel! weiniger dero P red ige r  zu rN o ttu r ff t  besoldet werden können, 
W i r  geruheten gnedigst, zu fernerer confervii-ung obgemelttr Kirchen, die

E  2  einmahl



«imnahl zu dero B eh u ff gnedigst conferirte V icarie , aus Königl. G üte vnnd 
M iltigkeit, auff des abgelebten P afto ris  fucceffores vnnd nachfolgende P r e -  
digere gnedigst zue tran sferiert vnnd dieselbe gleicher G estalt damit hinführo 
zu begnadigen/ das nemblich die zwey vnndt zwanhigk Marck acht S ch illin g  
jährliche Zinse / benanter Kirchen Predigern in allen künfftlgen Zeitten von  
V n n ö  fähig werden vnd zu geniesen haben mochten. W a n  wir dann alsol- 
chem Ihren  Gesuch gnedigst S t a d t  gethan, a ls  conferiren  vnnd verordnen 
W ir  alsvlche anderweit erbetene V ica rie  hiemit nochmahlen also vnnd derge­
stalt, das dieselbe voriger maßen bey der Kirchen S t .  Johann is in Flensburgk  
vnnd dero Predigere ruhig verpleiben, vnnd dero bevahmbseten Zinßen in s-  
künfftige zu geniesen haben vnnd habhafft werden sollen, Aller massen dann 
dieselbe vorbeschehene co lla tio n  W ir  hiemit auff die fucceffores krefftiglich 
confirm ite t vnnd biß an V n n s  bestettiget haben wollen. Vrkundtlich vn- 
ter vnserm Königlichen Handtzejchen vnnd Secret. Geben auff V nnserm  
H ause Flensburgk den 1 2 . D ecem b ris  A n n o  1 6 3 4 .

( L .  S .)  C h r i s t i a n .
(Beilach Ramke.

D a s  B ildniß des seligen M annes, welches von dessen (EufelM. W o lfg a n g  O u w  
der Kirchen zum Andenken verehret und vor einigen Jah ren  ausgebessert worden, 
ist noch vorhanden mit dieser Beyschrift: V ir i reuer. D o m in i G e rh a rd i O w e  
S en io ris , in  p a tr ia  ad  æ dem  D. Jo h an n is  P afto ris  ad  an n u m  1 6 3 4 . o p ti­
m e  m eriti, m o n u m en tu m  in  p iam  B. v ir i m em o riam  a n ep o te  o lim  p o ­
litu m , an n o  v e ro  1734 . ex fb rd ib u s  re ftitu tu m  Joh . Jefien ius Hat ihm 
1614. eine D ifp . (welche unter den Dijputationibus mctaphyficis M . Jo h . B ran ­
des die vierdte ist) de quatuor caufis infpccic zugeschrieben und nennet ih n v iru m  
h u m a n iftim u m , p ie ta ta te , d o & rin a , v itæ q u e in te g rita te  ce leb e rr im u m : 
wie ihm denn auch von P e tro  M o lle ro  F le n s b . der Lobspruch v ir i  c lariftim i, 
d o & iftim i, p ie ta te ,  re lig io n e , o m n iq u e  v ir tu tu m  laude p ræ ftan tiftim i 
beygeleger wird. S .  die unter dem p ræ fid io  Jac. F a b ric ii i 6 i s . z u  Ham burg 
gehaltene D ifp . de  p o en iten tia .

V III. M . G e r h a r d  v s  O u w  der J ü n g e r e ,  ein S o h n  des vorherge­
henden, erblickte zuerst das Licht der W elt in dieser S ta d t ,  und zwar 1 6 0 4 . den 
17. Januarii. Nachdem er sich in seinen zarten Jah ren  bereits wohl angelassen, 
ist er 1 6 0 9 . im fünften J a h r  seines A lters zur Schulen gebracht und dem treuen 
und fleißigen Unterricht des R c fto r is  M . Jo h an n is  M o th  übergeben worden. 
Nach gelegten ziemlichen fu n d am en tis  schickte ihn sein V ater A. 1 6 2 4 . den 6 . 
A ug . nach Hamburg, wo er unter dem R e fto re  Z ach a ria  S chefrero  in seinen; 
Leben und Studieren sich so verhalten, daß er ein gutes Lob davon getragen. A ls 
er aber daselbst mit einem hitzigen Fieber befallen und nach gebrauchten Artzeneyen

die
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bie Krankheit immer grösser geworben, ist er auf Gutachten seiner Eltern nach 
Hause gekommen, und da ihn das Fieber verlassen, nach der VniuerlitsetKönigs­
berg den 22. April 162 5. gesandt worden. A. 1626. den 2. Junii begab er sich 
von dannen nach Helsingör, um seine Schwester zu besuchen. Hierauf reifere er 
nach der hohen Schule zu Soroe, und, als er auf derselben ein Jahr studiret hatte, 
nach Kopenhagen, woselbst den 18- Martii von dem Reftore Magnifico sein 
Nähme in die Vniuerfirrets -Matricul geschrieben worden. Weil aber den 
H e r r n  Frofessoribus dessen Gelehrsamkeit allmahlig bekam geworden, hat auf 
deren Gutachten Nicolaus Eggebrecht des Reichs Dännemark Secretarius 
ihn zu seiner Kinder?Præceptore angenommen, welches A. 1627. bey währen­
dem Kayserlichen Kriege von Fr. Anna von Alefeld glcichfalö geschehen ist. 
A.i6go.den 16.Aug. verließ erKopenhagen und begab sich nach Rostock, da ihm 
denn wegen seiner Wissenschaft in Sprachen und Künsten unter dem Decanat M. 
GeorgiiDafenii die akademische Würde eines Magiftri philofopbiæ et libe­
ralium artium beygeleget worden (ßf ). Schon vorher war er zum Cantore bey 
der hiesigen Schule ernannt worden, wie aus diesen Worten des Stadt;Proto­
cols vom 22 . Febr. 16 3 0 . deutlich abzunehmen: »So viel den Cantorem 
„(Matthiam Tonforium, Flensburgenfem) anbetrift, welcher in Zeit Kay- 
»ftrlicher Einquartirung alhier geblieben, denselben Hat ein erbar Rath und 
»ehrwürdiges Minifterium aus vielen erheblichen Ursachen durch die Schulherr 
»ren abgedankt und in seine Stelle wiederum anzunehmen entschlossen M.Gerh. 
»Ouv/, des Past, zu St. Johannis seinen Sohn, soll aufOstern antreten.“ Weil 
aber dessen Zurückkunft nicht sobald erfolgte und tmtlerroeU Bernhard Melethræ- 
iis, der als Conre£lor vonBuxlehude hieher war berufen worden,öasSubre&orat

E g in

(39) S . bas P ro  g r .  academicum  und die G ratu la tiones M .  7 hom E d le r  und M . 
N ico l. H a?ienfc ld t, Rost. 1630. fol., wie auch die C arm ina  und Votiua acclama- 
tiones, quibus nouos honores v i r i  f r a ß a n t iß lm i et l i t c ra t iß m i Dn. Ger- 
b a rd i Ohten Flcnsburgenßs, deßgnati fch o U  p a tr ia : C o tire tio ris , cum Re­
cto r c Joach. Stocmanno, P h ilo f  et M ed . D. ac Phyf. P ro f. a Decano M . Ge­
org. D u fen io , E th ic  . P r o f , 6. A p r. 1630. fum m us e i in  ph ilo foph ia  g ra d u s  
c o n fe rre tu r , p ro fe cu ti fu n t P recep to r es, M ecxva tes , fa u to res  et am ic i, 
ungleichen S ym patrio tx  et a m id . R o il. 1630. 4. Diese sind D, Jo. Q u ifto rp , 
D .Pet.Laurem berg, Joh .K le in ius, M .P ancra t.A m le l, H e rm .W erne r, A rd r ,  
Z im m e rm a n n , Nie. Z im e rm a n n C re m p ., A ndr. Volcm arus Pom er., Lam b. 
Hansmann, Joh. Syer Foem aria H o lf ,  T h . Stud. und Zach. Schroderus, wie auch 
Joh. Piper Itzehoa H o lf i ,  Joh. A nd rex  H o l f ,  S im on Hennings Bergenlis, 
Gerb. Ram M eldorp. D ith m ., Bernh. Soltouius Schlesw., G regor. B lum  HolC, 
Valent. B re itenhert J im ., E u th m .H o lf, , D eth l, F lo rus im dLeuinus F rid e rich  
Holfotus.



Hamburg angenommen hatte (*0), jb wurde er nachhero zum C o n re ^o r bestellet: 
wie ihn denn auch Jonas Hoyer, vennuhllich aus dieser Ursache, aus dem Ver, 
zeichniß der Cantorum  c. l .p . 43. ausgelassen hat. Nachdem er solche Bedienung 
würklich angelreten hatte, verlobte er sich mit A nn a , einer Tochter des Bürgers 
und Einwohners zu Neumünsier Caspar Lopen, die 8 Jahre bey Frau M a g ­
dalena von A lc fd ö  in Diensten gewesen war, und wurde die Hochzeit den 30. 
O & o b r. 1630. vollzogen ( * ') .  Sobald der Magistrat von der Verlobung 
Nachricht erhalten hatte, wurde ihm der Dienst Anfangs aufgekündiget, nachher 
ro aber erlaubet denselben bis Ostern des folgenden Jahres zu verwalten, und er 
machte sich anheischig, solchen alsdann gutwillig abzutreten und zwar in folgender 
Verschreibung:

Gerhardus Owe der Jünger, C onre& or an der lat mischen Schulen 
/V  in Flenßborch, thuc in Kraft dießes gegen Einem Erbaren und wolweisen 
Rhatt dieser Stadt mich bestendigen Willens dahin reverferen, verschreiben, 
und verpflichten, Diewielen ein wolgedachter Rhatt einen befteyeten Con- 
re& orem  an der Schulen zu gedulden auß Ursachen Bedenken hat, vnd de- 
rowegen daß ich wegen den mit meinem Vater meinetwegen Vorbescheid 
mich zu der ehelichen Vorwandtniße habe eingelassen, auch an künfftigen Son- 
tage Hochzeit zu halten entschloßen bin, meinen Dienst mir refignivet, jedoch 
auff in terceüion vornehmer Leute sich g onstig dahin resolveret hat, blß künf­
tigen Oisternchieses folgenden 1631. Jars mich bey den Dienst vnd lenger 
nicht zu lassen, daß demnach ich für solche gonstmilte resolution mich hirmit 
dienstlich thue bedanken, und daneben wilkurlich verobligeren, daß ich auff 
Distern vorgemelt, ohne einige weitere resignation, mich ohne alle des Rhats 
fernere m olefta tion und Beschwer, frey und gutwillig abtreten und debDien- 
stes loß seyn, immittelst aber mit der Frauwen nicht auf der Schulen,sondern 
in der S ta tt wohnen, vnd meines ZlmbtßGeburniß in Kirchen und Schulen 
mit getreuwen Fleiße verrichten soll und will, Getrewlich vnd ohne alle Ge- 
fehrde zu auffrichtiger und unwiederrufflicher Haltung dieses Hab ich diesen 
meinen Revers mit eigener Hand subscription wolwiffend bekresstiget. S o  
geschehen in Flenßborch am 4tcn O & obris  Anno 1630.

Obengeschriebene gelobe ich M . Gerardus O uw getrewlich zu halten, dafern 
ich zwischen Heut dato und nechst künfftigen Osteren von einem Ehrbaren und 
Wolweisen Raht nicht lenger zu dienen vergünstiget und begnadiget werde.

Unterdessen

(4 0 ) S . die C im br. l i t . T. I I .  p.550.

( 4 1 )  S.die G ra tu la tim cs  C itiium  et am icorum  (Laur. F rid e ric i Flensb., Pau li M a r­
t in i Bredftadia H o lfa t i,  T ych o n is  a Jeflen Flensb., Pauli und N ico l. M o th  
Flensb. und Theod. M o llm anm  Flensb.,) gedruckt zu Hamburg 16ZO. in  4.



Unterdessen tief btt Nachricht ein, baß der D iaconus zu 8. Johannis Peter Fran- 
hen, der sich wegen eingefallener Kriegs -Zeit von hier nach Norwegen begeben 
hatte, daselbst verbleiben würde: welches denn eine erwünschte Gelegenheit war, 
durch welche M .O u w  aus der Verlegenheit, in welcher er würklich war,befreyet 
wurde, sintemahlen ihn bie Gemeine zu S. Johannis noch vor W aufbed  iögosten 
Jab res  zu ihrem D iacono und Frühprediger berief, auch hiernechst nach seines 
V aters Absterben A. 1634. zu ihrem Paftore. D aß er A. 1653. den 20 .Febr. 
gestorben fey, beweiset die bis auf die W orte: Surgite mortui, mehrentheils ver­
loschene Aufschrift des Leich-SteinS in der großen Kapelle (woselbst, weil die Kir­
che zu dem ftl. M ann keine Stelle gehabt, seiner Wittwe und Erben einBegräb- 
niß für 30 M ark erb- und eigentümlich verkauft worden ( S .  das H au p t-  
B u c h / .^ . ) ,  als auch feines in Kupffer zierlich gestochenen Bildnisses. Auf die­
sem ist auch vorgestellet dessen Sym bolum  (C hristum  lieb haben ist viel best 
fh* denn alles wissen Eph. III. 19.) und Wapen, nemlich drey Sterne, zwischen 
welchen eine aus den Wolken hervorragende Hand, zu sehen ist: wie denn auch 
eine Hand auf dem Helm sich zeiget. Seinem Bildniß in der Kirche sind diese 
W orte beygefüget: V iro  reu. ec clarißim o M. G erh ard o  O uw  Jun. ad ædem  
Joh . patriam  iv. ann. D iacono, xix. ann. Paftori fideliillmoj A, 1604.17* 
Jan. n a to , ann. aurem 1653. 25. Febr. in m ira fidei denato,
am oris et pietatis hocce pignus poni cu rarun t vidua et liberi A. 1653 5 
da denn der Srerbe-Tag unrecht bestimmet ist, indem er am 25. nicht gestorben, 
stndern vielmehr begraben worden. Seine Ehegenoßin, mit der er zwey Söhne 
(von welchen der eine jung erblasset) und eine Tochter, die zwey von seinen Succest 
foribus im Ehebett gehübt haben, gezeuget, hat nur wenige Jah re  nach ihm ge­
lobet und ist 1659. den 17.N0U. nachgefolget. D ie bey dessen Leichbestattung 
von dem G eneral - Superi nt. Probsten und Past, zu S. N icolai D . S te p h .  
R lorz  gehaltene Predigt, ist zu Rostock in 4. mit diesem Titul zum Vorschein 
gekommen: ^ E s tis ,d a s  beste E rb rh c il  der gläubigen S e e le n , welclies a u s  
dem hohen L iedeS alom o  Cap.I ll  4. bey der volkreichen L eich-B egäng- 
nist des w eiland  E h rw ü rd ig e n , D orachtbarcn und  VDolgelabrten ^evvttf 
M.Gerhardt Ou\v, gewesenen trrw fle iß igen  Paßoris der K irchen S. Johan­
nis m  F len sb u rg , da dessen erstarre ter CZrper den (4Z) Februarii des 
165 3 . 3aHrcs irr der s u  chen zu S n  J o b .  a lda  mir gcwönlichen Cere­
monien bestätiget w urde , aufgestrchet und  vorgezclget, auch in dem G eist­
lichen C ypressen-Ix rän tzle in , gedruckt zu Lübeck 1669 . in 4 .,  D ec. III. p.
1238  - 1334- w ie d e r  a u fg e le g t  w o r d e n .  Es w ir d  u n te r  ä n d e r n  v o n  ih m  g e m e ld e t, 
d a ß  e r  e in  re c h t s o n d e r l ic h -a n d ä c h tig e r  u n d  e ife r ig e r  B e t e r  g ew esen , d a ß  e r  a lleze it

( 4 2 )  N icht den 5 ., welches, wie auch der N ähm e O l v e  in dem R cg isterdcs C y p r .  Ä r a n tz L  
durch eineu Druckfehler erugeschlichen.



einen armen Knaben in seinem Hause erzogen und zum S tud iren  gehalten und 
kur- vor seinem Tode sich also verlauten lassen: E r  hätte und hielte JE sum  so fest 
in seinem Herzen, daß, wann man dasselbe zerschneiden solle, man in demselben den 
N ahm en JE su s  wurde geschrieben finden. E r  hat, so viel ich bisher in Erfahr 
rung bringen können, nichts drucken lassen (4?) ;  von ihm ist etwas weniges am 
geführet in meines V a te rs  L len sb . S ch u l-H is t. p. 17.18.2 /. und aus derselben 
in A . H . L ackm anns vierdtem Theil der E in le i tu n g  zu r G ch lesw . H olst. 
H istorie  p. $6,

IX . M .Johannes  W a lth er ,welcher gebobren ist zuHemmingsted inS üder- 
Dithmarschen,woselbst seinVater M .P au lu sW alth c rs  anfangs D iaconus gewe­
sen ist, und nachhero i6 2 7 . als D iaconus der M arien Kirche nach Flensburg 
( 44) berufen worden. S eine  M utter w ar eine Schwester des hiesigen S tad t- 
S ecretarii und Rathsverwandten C ornelii S te in h a u fe n . I n  seiner Jugend 
ist er in der hiesigen lateinischen Schule unter dem R ek to ra t M . G e o rg ii L o £  
fii unterrichtet worden (4 f). A . 1653. ( in  welchem er auch den 5. M aii zu 
Rostock von dem D ecano  M . M ich . C o b ab o  den g ra d u m  eines M ag iftri em­
pfangen (4<tf) ) erhielt er das P a fto ra t bey der S t .  Johann is Gemeine und ver­
richtete zugleich die M ontags-Predigten im Hospital, als V icarius meines G roß­
vaters, des damaligen D iacon i zu S t .  Nicolai O la i M o lle r i , der in seiner Le­
bens-Beschreibung sich also ausdrucket: „A . 1656. in der Fasten-Zeit am M on­
dtage nach M ife rico rd ias  D o m in i habe selbst angefangen die K loster-Predig­
t e n  zu halten, nachdem M . Jo h an n  W a lth e r  dieselben resignirte. Hernach hat 
„A . 1659. dieselbe au f sich genommen M . H e n r. D a m e , A . 1661. aber M . 
„ W o lfg a n g  O u w e , welcher sie bis an seinen Tod A . 1676. verrichtet, da ich 
„sie selbst wiederum gehalten bis i6 g o .c< I n  gedachtem J a h r  1653. hat er Hoch­
zeit gehalten mit seines V orweftrs M . t3erh . O u w  einzigen Tochter M a g d a le ­
n a  (4^), aus welcher Ehe wenigstens ein S ohn , Paul G e rh a rd  W a lth e r  ( 48)

entsprossen.
(43) Ausgenommen einige lateinische Poemata E. Epiced. in fun. Joh. Moth 1642.» 

Epithal.innupt. M.Jo.Bremeri 1642. et MJoh. Jebfenii 1648.
(44) Nicht nach Rendsburg, wie Jo h . 5ellm<mn in der S ü d cr-D ith m . Dirchens 

^ist. p. 151. berichtet.
(45)  S . die Epithalamia latina 1642. in nupt. Edd. Iacobi Conr. uttb Corn. Stein« 

hu8, dergleichen er auch in nupt. Iac. Hoyeri 1653. Pet. Nicolai Paft. Bargum 
1654. U i t b T o b .Eniccelii Cant. Fl. 1655. verfertiget.

(46) S . das E tw as  von gelehrten Rostockfchen Sachen aufs J a h r  1744. p.498-
(47) S-die gratulationes affinium (Dciuid Pondii Paft. Iorleniis, Frid. Tiixenii

SoltenfiumP., Valent. Pracht Ecclef Eggcb., Broderi Johannis Auentofit.
Paft. und Wolfg. Ou\v) honori gamico viri reuerendi clariftimi et cximiiM. 
loh. W alther! etc. 165 3. in 4.

(48) E r wurde in seiner Jugend von seiner M utter-B ruder M.Wolfg.Ouw (dessen Schrift



entsprossen. A .  1 6 5 4 .  den 2 7 . O e c . w u r d e  bey d e rK ir c h e n -R e c h n u n g  i n V e r s a m r  
Lung des  ganzen K irchsp ie ls  beliebet, ein K i r c h e n - M e m o r i a l  zu verfe r t igen  u n d  
d a r i n  zu schreiben, w a s  a u f  den K ir c h e n -R e c h n u n g e n  w ü r d e  d e c r e t i r c f ,  da  d e n n  
solchem S c h l u ß  nachgelebet u n d  w a s  in  den a l ten  Z e t t e ln  v o rh a n d e n  un d  nach- 
h e ro  beschlossen, vo n  W a i t h e r o ,  a l s  P a f t o r c  ordentlich verzeichnet,  u n d  b is  Hie; 
h e r  von  den P a f t o r i b u s  d a m i t  fo r tge fah ren  w o rd en .  D a ß  er 1 6 6 0 .  den x .  J a ­
n u a r .  gestorben, melden  m e in  V a t e r  u n d  C . G . J ö c h e r  in  der kurzen N a c h r i c h t  
v o n  ih m  die Tomo I. Cimb. l i t♦ p , 709 . un d  im  A l l d e m ,  ( b e l e h r t .  Lexico T h .  I K  

p a g .8 0 2 .  (w oselbst ih m  L e i c h p r e d i g t e n  zugeschrieben w e r d e n )  v o rk o m t :  daß  
a b e r  v ie lm eh r  der 3 1 .  D e c e m b .  1 6 5 9 .  sein S t e r b e - T a g  gewesen, beweiset die 
A ufschri f t  sowohl des  Leichsteins in  der g roßen  C a p e l l e : Anno 1659. Ö en  3 1 .  D r -  
cemb. s t a r b  d e r  e h r w ü r d i g e r ,  v o r a c h t b a r ,  w o l g d a r t e r  H .  M .  Jobannex 
Walter, v i e l j ä r i g e r  t r c w e r  Paflor H iese lbs t  s e in e s  A l t e r s  XXXIII. J a h r e n .  
Feni, v id i , v ic i , a l s  auch seiues B i ld n is s e s  in  S .  J o h a n n i s  K i r c h e : Reueren- 
dus et clarijjimus v ir  M . Johannes Walther Paßor ecclefi<e Johannea obiit A .ifyp . 
31. Decemb. a ta tis 33 . m inißerii 7 .  I n  F r i d . B r e c k l i n g i i  C a t a l o g o  t e f t i u m  
v e r i t a t i s  ( 4;>) w ird  v o n  seinen lehren  S t u n d e n  fo lgendes e rzäh le t :  „ M .  J o h a n n  
„ W a l t h e r ,  P r e d i g e r  zu S t .  J o h a n n i s  in  F l e n s b u r g ,  siele dem  D .  K l o t z  zuers t 
„ b ey  u n d  w o lte  ih n  gegen mich ve r th äd ig en ,  G O t t  a b e r  g a b  ih m  also i n s  G e w i ß  
„seit zu reden ,  daß  seine F r a u  dadu rch  g e rü h re t  m i t  vielen T h r ä n e n  au f r ich t ig  die 
„ W a h r h e i t  bezeugete ,  er  kurz hernach  m it  e iner  schweren K ra n k h e i t  vo n  G O t t  
„besuchet u n d  m it  höllischen A nfech tungen  so h a r t  ange ta s te t  w a r d ,  d a ß  e r  n ich t  
„ e h e r  ru h e n  fonte ,  ehe er mich zu sich berufen lassen, seine S c h u l d  m it  v ielen  T h r a -  
„ n e n  b ekann t  u n d  abgebe ten  un d  also ü be rw indend e  d a r a u f  selig gestorben  ist. 
„ U n d  da  sein S c h w a g e r  und  N a c h fo lg e r  im  D ie n s t  IVl. G e r h a r d  (o de r  v ie lm e h r  
„ W o l f g a n g ) 0 m v  solches nicht behörlich zu H erzen  genom m en , ist er  n ich t lan g e  
„ h e rn a c h  gestorben, w ie  auch alle diejenige, die dem D . K l o t z e n  b e y g e s i im m e t :c .c< 
Z u  R ostock h a t  e r  in  4 .  abdrucken lassen: F ü h l e n  u n d  H o f f e n ,  o d e r  w i e  u n *  
r e r  d e r  v o n  G ( D t t  f r o m m e n  C h r i s t e n  a u f e r l e g t e n  C r e u y - L a f f ,  w e l c h e  
f r c y l i c h  g e f ü h l e t  u n d  e m p f u n d e n  w i r d ,  g e w is s e  H ü l f e  g e h o s s e k  w e r d e n  
sö l ,  a u s  d e m  l ö b l i c h e n  E p e m p e l  Fr. C a t h a r i n a  L i l l e n ,  H e r r n  Hinricus 
L i l l e ,  d e r  G e m e i n e  G D t t e s  b e y  d e r  K i r c h e n  z u  A d e l b y ,  t r e u m e y n e n d e n  
____________________________________________________________ f l e i ß i g e n

gegen bieBourignon er eine nette Elogiam vorgesetzet)  erzogen und zur hiesigen la­
teinischen Bchttle gehalten.. E r  w ar A nfangsPastzurG elting,nachher»w ard evA. 16 9 z .  
Past. zu B u rg  auf Fem ern und Kirchen -In sp e c k o r, welche Bedienungen er 1 7 0 3 .  
freywillig niederlegte, sich 1 7 0 4 . zu N eustadt und hierncchst in Eckernförd aufhielt, 
woselbst er sich als Medicus brauchen ließ und 1 7 1 3 . starb.

( 4 9 )  S .O o r r h .  A rn o ld g  V i r c h e n - u n d  A e tz e r-H is to r ie  C h . IV . 5eÄ. M . n u m . l g .  
H. 1 0 6 . p .m .  (e d it .L ip ii  1 7 2 9 .)  1 0 9 9 .  c o n i .C im b .Lit. T .J II . p . 7 4 .

S



fle iß igen  ? a f or is und im  k ö n ig lic h e n  H n ß b y -H a rd e  wolbesta lten -Zerrn  
H a rdcs -P robs ten  gew eftnen E h e fra u e n , a ls  deren C örpe r den 8. ^  
$emb.bitfcQi65jS3 * ty e *  beygefeyet w o rd e n , nach A n le itu n g  d e rW o rre  
D a v id s  P f  6 8 / 20-21 * in  einem e in fä ltig e n  L e ich e n -S e rm o n  kürzlich 
vorgezeiget u n d  a u fB e g e h rc n  übergeben.

X . W o l f g a n g  O u w , dessen kurz vorher Erwähnung geschehen, war ein 
S ohn  M . G e rh .O u w  des Jüngern und in Flensburg 1632. den 23. M a r t i i  
gebohren. E r  genoß anfänglich den P riua t-iln te rrich t G eoro  i i  M eusm ann, 
N ic o la i G e th e r nachhero collegæ  q u a rti und Joh. W ig a n d i, wolverdienten 
C o n re & o r is  Hieselbst, dessen an ihm bewiesenen Fleiß er öfters gerühmet, biß 
er unter M . G e o rg . L o f lio  in das öffentliche (S tabt; G ym na fm m  aufgcnom; 
men worden. W ie  er nun in demselben eine Zeitlang ziemliche Fundam enta 
geleget, ist er auf dem adelichen G u t Quarnbeck bey K ie l hingethan und einem 
jungen Edelmann, C h ris tian  von  A le fe ld , der m it ihm gleiche p ro fe tiu s  ge­
habt, zugesellet worden, und zwar unter einem Hofmeister, G eorg ius  R o ftiu s  
genant, der nachgehcndS M ed ic inæ  D o c to r  geworden und sonderliche G riffe  
gehabt die Jugend zu informircn, wodurch daun unser O u w  zu einer guten eru­
d it io n  gekommen, sich aber, da der junge von A le fe ld  sich auf Reisen begeben, 
nach Haus verfügen müssen. Ob er nun gleich damals tüchtig befunden wor­
den, au f eine Universität geschickt zu werden, so hat doch sein V ater solches zu 
thun nicht rathsam erachtet, weil er kaum 16 Ja h r alt w ar, sondern ihn nach 
Helsingör gesandt zu seinem Schwager dem Schloß-Prediger M ep?and,der da­
mals einen berühmten Praeceptorem gehalten, Nahmens J o h a n n  )^oste, von 
dem er in p h ilo fo p h ic is , wie auch im exe rc itio  o ra to r io  et d ifp u ta to r io  
p r iu a tim  unterwiesen worden. W e il der Tod hie eine Aenderung machte, hat 
er sich über Wasser nach Stralsund und weiter nach S te ttin  begeben, wo er un­
ter Jo h .M ic ra e lio  und ändern P ro fe flo ribus  herlich zugenommen, wovon eine 
öffentliche Probe ist eine gedruckte D ifp u ta tio n , die er p ro p r io  M a rte  auöge- 
arbeitet und daselbst gehalten. I n  seinem 18. Ja h r begab er sich nach Rostock 
und hörte die dasige P ro fe flo re s , insonderheit in theo log ia  et p h ilo fo p h ia , 
ließ sich auch öfters re fpondendo  und opponendo  publice und p r iv a t im  
hören, wie solches seine D ifp u ta tio n e s  theologicae und ph ilo foph icac aus- 
weisen. Nach zweyer Jahre V erlauf, begab er sich nach Hause, da denn sein 
V a te r gestorben, nach dessen Beerdigung er in Gesellschaft seines künftigen Eob 
legen und Schwagers (Sarnuelis " fh o rn fe n )  sich 1653. wieder dahin wand­
te und D .D o r rchaeum, D . M a u r it iu m  ( dem er sonderlich lieb gewesen), D . 
Schuckm ann und Cobabum, von welchem, als seinem hofp ite ,e r wie einSohn 
gehalten ward, abermals gehöret und sich wie vorhin im Disputiren fleißig grü­
bet. Z u  diesen sind nachhero gekommen die P ro fe flo res  zu Leipzig und inson­

derheit



detcheit D . Jo h .H ü lfe m a n n , bey dem er mit seinem damaligen Untergebenen, 
dem nachherigen Landschreiber in Süder-D ithm arschen S tep h an o  K lo tz  ein 
ganzes J a h r  seinen Tisch gehabt und aus seinem M unde die W eisheit gesogen, 
wie die B ienen aus den B lum en den Honigsaft. E r  war mit einem guten Ju ­
d ic io  und starken Gedächtniß begabet, wozu noch kam ein unnachläßiger Fleiß 
im Lesen, M editiren und S tudiren , der so groß w ar, daß, wenn man ihm einrer 
den müssen, sein selbst zu schonen, er zur Antwort zu geben pflegte: Ic h  habe Lust 
dazu, G O tt gibt mir auch S tärke dazu; ich kans thun, so wäre es eine S ünde , 
wenn ichs nicht thäte: ich will mich lieber mit gutem Gewissen zu Tode arbeiten, 
denn mit Sünden zu Tode saufen. Nöthige M ittel an Büchern und Gelde 
haben ihm zu seinem Studieren auch nicht gefehlet. Dannenhero es denn leicht- 
lich geschehen können, daß er zur gründlichen Wissenschaft gekommen, und kein 
gemeiner, sondern ein fein geschickter, auch nicht unberühmter gelahrter M an n  
geworden, der in Sprachen , p h ilo fo p h ic is , h if to ric is , th eo lo g ia  p o fitiv a , 
e x eg e tic a , po lem ica e t m ora li ein löbliches gethan. W eil nun dieses den 
ProfefToribus zu Rostock wohl bekant war, hat ihm die philosophische F acu l- 
tæ t  zu Rostock nicht allein von ihr selbst den g ra d u m  m a g if tr i angetragen, 
sondern auch zu seinem großen Ruhm  A. 1654 .(^0 ) jm 21 sten J a h r  seines Al­
ters also conkeriret, daß er allen Eandidaten, die kein Amt hatten, seiner G elahrt­
heit wegen, vorgesetzt, da hergegen den übrigen ihre S telle  durchs Loß angewie­
sen worden. E r  hat auch von der Zeit an mit berühmten ProfefToribus und 
gelehrten M ännern in und ausserhalb Landes einen beständigen Briefwechsel 
unterhalten und sich mit ihnen von wichtigen Sachen schriftlich besprochen, da 
denn aus solchen B riefen erhellet, wofür sie ihn gehalten. Nach seiner Zurücks 
kunft von Rostock hat er auf dem adelichen G u t G ram  die Kinder des Königl. 
D a n . und Fürstl. Holst. Marschalls und R ath s  iDionyftt v o n p u - e w e ls ,a u s  
der letzten Ehe mit T a rh a r . H cdrv ig  von A lefe ld , und unter denselben inson­
derheit den S o h n  G re g o r iu m  von P u d e w e ls ,  dessen frühzeitiges Absterben 
er 1658. in einer und Trostschrift bedauret, in 3 Jah ren  unterrichtet.
I m  J a h r  1659. wurde er zum Nachfolger des bisherigen P afto ris  in Hußby, 
D a m p o  C o ru in u s  genant, (m it welchem er noch im folgenden J a h r  S tre itig ­
keiten hatte) berufen, und ob er wohl nur ein halbes J a h r  daselbst geblieben,hat 
 ____________________ F 2___________________________ er

(5 0 )  Wie er denn auch in demselben Jahr von dem Decano D. Aug. Varenio, in die philoso­
phische Facultazt recipirt worden. S . das E tw a s  von Rostockfchen gelehrten 
S a c h e n a u fsJa h r  1744. p.499. und i>ie P laufus, quo nouis et in philofo- 
ph ia  fuprem is honoribus D n♦ IVolfgangi OuXo H olfati acclamant Præcepto- 
res 5 fau tores et amici (namentlich Io. Georg Dörfchens, Aug. Varenius, 
D. Laur. Bodock, L. Mich. Cobabus, Andr. Tfcherningius, M. Bernh. Tad- 
delius, M. Bernh. Gosmann, M. Io. Cröchel, M. loh. VorfUus und Samuel 
Thomaeus). Roß. 1654. 4.



er doch viel aüsgestanden, indem er in der beschwerlichen Kriegs-Zeit nicht al­
lein das Haus voller fremder Krieges-Leute halte, zu deren Aufenthalt er das er­
forderliche herbeyzufchaffen genöthiget war, sondern auch zusehen muste, wie die 
Schweden das Pastorat Und die Scheuren, mit dem so darin gewesen, in Brand 
steckten« Nachdem M . Joh. W a lthe r ein so getreuer als begabter Paftor der 
S t. Johannis Gemeine verschieden war, und dessen Wirrwe sich des Dienstes 
fteywillig begeben hatte, wurde ihm derselbe i66o. um Lichtmessen angetragen 
und am sten Sonntag nach Epiphanias die Antritö-Predigt von ihm gehalten. 
Von seiner gewissenhaften Amts-Führung, exemplarischem Wandel und ändern 
rühmlichen Eigenschaften, wird in den noch ungedruckten Personalien, die ich be­
sitze, und aus welchen ich den größesten Theil der bisher angeführten Umstände 
feines Lebens genommen habe, vieles angeführet, so erbaulich und angenehm zu 
lesen ist. Nach dem rühmlichen Beyspiel seines Vaters hat er jederzeit etliche 
junge Leute im Hause bey sich gehabt und auf seine Kosten studieren lassen, auch 
das Vergnügen erlebt, einen von denselben im Predigamt würklich befördert zu 
sehen. Das Verzeichniß der Gerauften, welches vor ihm Niemand gehalten 
Hatte, Hat er 1674. zuerst angefangen: auch die Lichter auf der Wester-Krone 
willtührlich verehret. A. 1660. den 16. Februarii ist ihm zu Sonderburg 
vermählet worden Elfabe, D la i Jürgenfen, ( dessen Vater Jürgen Hansen 
Thum-Prediger in Ripen gewesen seyt?soll ) Paft. zu Alölef und Hosterup im 
S t if t  Ripen, Tochter: Ih re  Mutter war A be l, eine Tochter Johann Har­
bers, Kaufmanns in Flensburg. Sie war 1633. den 18. Sept. gebohren und 
lebte in einer unfruchtbaren Ehe sowohl mit M . Ouw, als auch nach dessen Ab­
leben seit 1677. luit D. Stephano Kenckel, Præpolito der Aemter Tondern 
Und Lugumcloster, und starb 1711. den 17. Februarii. Sein Leben, dessen letz­
te Stunde er vorher bestimmet, hat er nach GOttes Willen frühzeitig beschließen 
müssen, wie die auf dem Leichstein in der großen Kapelle befindliche Worte: 
Anno 1676. öen 9. Januar* { * ' )  starb der wohlehrwürdige großachrbar 
und wolgelaree M , Wulfgangus Ou\v, in  XVI. Jaren treue^feriger Paftor 
hieselbst, seines A lters XLIV. Jaren. W i e  das Leben christlich, so w a r 
sein Ende selig. D. S. G. G.; wie auch auf dem Bildniß in der Kirche: Vir 
p lu r. - cuerendus et clarififiimus Du. M* Wulfgangus Ou)v, Paftor de eccleßa hac 
per 16, fere annospræclare meritus tit pie v ix it, file in vera fide et inuocatione 
Chriftiplacidijjime expirauit anno ætatis 44,d.p. Januar.1676, zu erkennen geben.

Joh. Vorftius, dessen Vorlesungen er zu Rostock fleißig besuchet, hat ihm sei­
ne Breitem DiJJertat ionem academicam de caufa per Je et per accidetis, itemque

de

(5  l ) .  Als) nicht im Februario, wie in der C im b. L it .T o m . I .  p .709 . nnd in C. G. Jö- 
chers Allgemeinem Gelehrten Lexico, Zlh.III. p. 1156. (woselbst von seinem Le­
ben und Schriften eine kurze Nachricht angetrvffen wird) berichtet worden.
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de phyfica et m orali (R oft. 165 2 .4 .) in einem derselben vorgedruckten Zuschrift, 
welche ihm zu großem Ruhm gereichet, zugeeignet.

Er ist durch verschiedene und zum Therl wichtige Schriften in der gelehrten 
Welt berühmt geworden, von denen folgende, die ich insgesamt, eine einzige aus­
genommen, besitze, zu meiner Wisienschctft gekommen sind :

1. E xercitatio theologica c ompi ettens heclada thefium de extrem o hidicio\ 
quani fiub p r  afidio Jacobi Fabricii Th eol. D . et P r of. p ia  ingeniorum collifione ex- 
cu tiendam 'proponit IVolfgangus Ofren, Flenfpurgo-Holfatus« Sedini 1649. 4* 
S ie  ist dedrcirt den beyden Superintendenten der Herzogthümer Steph. C lotz 
und Joh. Reinboth, wie auch seinem Schwager M. G eorg. Meiland und sei­
nem Vater, den er Paftorem  apud Flcnsburgenfes orthodoxum  nennet. Jo. 
Micrælius und M .Joach. Fabricius, Profeflöres zu Stettin, haben derselben 
Epigram m ata beygefüget. D a  er sie, als er 17 Ja h r alt war, selbst auögears 
beiter, (S .oben p. 42.) so ist er den præcocibus eruditis beyzuzählen.

2.  Exercitatio philosophica prim a  de anima in genere 0 quam præfede M .M ich. 
Cobabo, Schola Rodopolitana Rectore, praceptore ac hofpite eruditorum  ex ami- 
ni Subii a  et Wclfgangus Oufren^ Flensburgo - Holfatus. Roftoch. 1651« 4. S ie  
ist seinem Vater, meinem Großvater Olao M ollero und M . Joh. K röchelio, 
ecclefianum Flensburgenfium Paßoribus in einem lateinischen Briefe vom 
18. April, zugeschrieben.

3.  Dijjertatio politica  de fum m a poteßate du ita tem  gubernandi^ quam units 
obtinet, deque his  ̂ qua eißu n t ajfinia. Prafide M . Joh. Vorfiio. Rcfpondente 
Wolßgango Oufr Flcnsburgenfi. Roftoch. 1 6 5 1 4 .  Die Zuschrift ist an Philip­
pum , Herzog zu Glücksburg gerichtet. S ie  ist, nebst der Diflertatione fe­
cunda de variis m odis, quibus fumma poteftas ciuitatem gubernandi 
ad unum deuoluitur,de eletiione puta, fuccellione aliisque, aufgelegt mit 
diesem Titel: L e  fumma.poteßate ciuitatem  gubernandi^ quam unus habet-, dua  
Dijfcrtationcs academica^autoi e Joh.Vorßio. Roft.165 2 .4 .Vorftius Ihcit dieselbe 
Jo. Adolph. Kielmanno j,V . D. uni> Joeli Langellott h^led. 1). zugeschrieben.

4. D ifputatio VII. de liber alitate e t magnificentia fiub praßdio  M . Mich. Co- 
babi. Roft. 1651. 4. welche v iro  doAift. Davidi Pond, ecclefiæ quæ joerl 
colligitur Paftori fideliftimo, deque ea optim e m erito et merenti, Me- 
coenati fuo magno vom Reip. zugeeignet ist.

5.  Exercitatio logica deficcunda m entis operatione, deque e a , qua huius fig- 
mim efiy oratione externa. Prafide M . Joh.Vorßio. Roit. 16 5 1. 4. die dem 
Flensburgischen Magistrat gewidmet ist.

6 . In Formulam concordia Exercitatio ficcunda de peccato originis, qua cum 
eonfienfiu veneranda fa c  id t a t is theologica fub praßdio  D . Cafip. M auriiii erudita­
rum exam inifubiicietur a Wolfg.Oafr. Roftoch. 1654.8- j- G . Dorfchei D.

F 3 Epigramma



Epigram m a ad Refpondentem  ist angedruckt und dieses B rief an M. joh . 
W altherum  derselben vorgeseßt. Dieser und den übrigen ist folgende Auf­
schrift nebst einer gelehrten dedic. an 3 Brüder Chriftoph, H ennings Med. 
D., Joh. H ennings J. V. D. und Frid. Hennings, hmjtigefuget: Cafp.Mau- 
r itii  Dec as cxetcitationum in formulam concordia habitarum in academia Rojio- 
chienfi. Quas claudit Confcjf. Lunaburgenfis Anno 1$61. Roft. 1654. 8*

7. Ä lag - und T rost-Schrift über das zeitige, dock) ganz selige 2Lbster- 
ben des woledelgebohrnen, gottseligen und gdechitm  Gregorii von Pude- 
\vels, E rbgeborcn  a n sG ra m . A us tiefer condolentz ausgesttzet. Schles­
wig 1658. 4. Die Zuschrift an die M utterC athar.H edw . von Alefeld ist zu 
Sonderburg, woselbst er sich der Kriegs-Unruhen wegen vermutlich aufgehal­
ten, verfasset.

8. ^sothw endige E rin n e ru n g  vom M ißbrauch der K leider, da viele 
Christen in defcäu , viele in exceßu sündigen, das ist, da viel aus M an g el 
zierlicher Leyr- und Sonntäglichen K leider, aus der Kirchen, vom G e­
hör göttlichen W o rts  und G ebrauch des Hochw» Abendmals wegblei- 
den: viel mit üppiger alamodischer R .leider-P racht stch hochmütig er- 
heben, Lehrern sowol als Zuhörern, wie auch ändern Christen zu lesen 
nützlich. A us wolmeinenden G em üht unvergreiflich aufgefttzet. Ham­
burg 166z. in 12. Die Dedication an die Bürgermeister und den ganzen Raht 
der löblichen S tad t Flensburg ist weitläuftig und merkwürdig, insonderheit in 
Ansehung seines vormaligen præceptoris und sehr guten vertraulichen Freun­
des Johannis Vorftii, dem er seinen Uebertritt zur Reformirten Kirche männ­
lich und nachdrücklich zu Gemühte führet.

9. exiQxvvx ira diuina, das ist: Cometen-Erfcheinung, dadurch G o t­
tes Zorn über alles gottlost W estn  vom Himmel w ird  offenbaret in ei­
ner p re d ig t über das E vangelium  am Feste der heil, drey K önige (aus 
M atth. 11.) vorgestellet. Hamburg 1665. in 12. Unter seinen Schriften hat 
sich diese ungemein selten gemacht, so daß ich sie auch nie gesehen habe.

10. W underliche T o d es-F arth , das ist: Theologischer und histori­
scher Difqurs, von dem wunderlichen E n d e  undTode, damit etliche, auch 
fromme Christen, aus dieser W elc wunderlich gerissen w erden, kürzlich 
verfasset und dem E h rw ü rd ig e n , vorachtbaren und w olgelahrten 
H errn  Henningo Peterfen, I h r .  Fürst!. Durchl. zu G lücksburg wolbestal- 
ten Hofprediger und probsten , als I h m  feine liebe H ausfrau, die wey- 
land ehrbare und tugendreiche S o p h ia  Hedewig Lundes ( f2) durch ei- 
• - nen

(5 2 ) S i e  war eine TochtiTThomæ Lundii Diac. zu S. Joh., nach deren Ableben er 1 6 6 8 .  
Reginam Sophiam, Joh. Mülleri J. V.O. und Bürgerm eisters in Flensö. Tochter 
heyrathete. S W o lfg .O u w , Samuel.Thomze; und anderer Epithalamia Slesv.in 4



nen frühzeitigen Tod von der Seiten weggenssen worden, ZU Trost auss- 
gesttzet und überschicker. Gedrückt im Jah r 1665. 8.

11. M am m on, der heurige, große, ungeheure, unbarmherzige M elks 
G o t t ,  aus dem E vangelio  des ^ S o n n t a g s  nach T rin ita tis  M a tth .  
6. v. 2 4 .folg. herfürgefuchet und der Gemeine G ottes zu S t .J o h a n n is  
in F lensbu rg  A m pts und G cw ijfm  halber geprcdigct. Je tz t aber aus 
sonderlichen dringenden Ursachen allen vervorthcilischen, eigennützigen 
A rm urhs-Schandern  und Geitzhalsen zur L eh r, E rin n e ru n g , B u ß e  
und W a rn u n g  im Druck ausgegeben. Schleswig 1669.4. Adami O learii 
E pigr. ad M amm onis patres confcrip tos, nebst einer Zuschrift an den B .  
M . H ane Longe, Vtic. und Tarsten Thomsen und deren Ehefrauen, ist der­
selben beygefüget. D ie unverschuldete Nachreden, die er dieser Predigt wegen 
erdulden müssen, haben deren Abdruck veranlasset.

12. Schuldigster und untcrthanigster tAachklang der w eyland 
durchleuchtigstenFürstmnen und F rau en ,F r. Sibylla Vrfula — —  zum 
ew igw ährenden R u h m  in EU verfertiget und aufgeseyet. I s t  abge­
druckt in der Fürstl. Schleswig-Holstein-Glücksburgsschen G edächtnis- 
S eu le , dieser ersten Gemahlin Herzogs Chriftiani ausgerichtet. Hamburg 
1672. in fol. p.61-71.

13. Apoddypßi harefcos, das ist: O ffenbarung der ketzerischen L ügen  
UNd J r rh ü m e n , welche Antboinettc Bmrignon in unterschiedlichen B ü ­
chern, sonderlich in dem m itsthm  7><rK/rtGezeugniß der Wahrheit benam b- 
set, ausgestreuet, und dadurch Oie in G O tte s  VOort bestätigte, reine, 
gläubige, dem M o rte  G O tte s , und denen in Formula concordia b eg rif­
fenen libris fymbolicis mit Herzen und M u n d  zugethanc Riechen dieser 
löblichen F m  stemhümer Schleswig-Holstein zu vergiften, (ich unter­
standen, a u f  unterschiedliches B egehren und Anhalten gottseliger, und 
der reinen Lutl>erischen L ehr ergebenen Christen zu Tage geleget, m it 
einem vierfachen R egister. I n  Verlegung des Autoris. Hamburg 1675. 
8« D ie weitläufige Zuschrift ist gerichtet an p e te r, Grasen zu Greisfenfeldk 
und den Statthalter F r  iderid), G rafen  von Alefeld, welchen er Dank abstav 
tet, weil S ie  gnädig geruhet, J . R . M .  die allerunterchänigste Vorstellung des 
FlenSburgischen M iniftcrii wegen der Bourignon dergestalt zu empfehlen, daß 
zu AuStilgung und Abschaffung der ketzerischen.Irthümer derselben, ihre und ih­
res Anhanges Verbannung aus der S tad t, und öffentlicher Verbrennung ihrer 
Schriften, ein Königl. Refcriptuin ergangen, M. G reg. M ichael, Samuel 
Thom æ ns, G eo rg  Richerrz und P .G . W alter haben in lateinischen Versen 
dieser Schrift die verdiente Lobsprüche beygelegt. Die sowol vorteilhafte als 
nachtheilige Urtheile, die von derselben gefallet worden, können T, 1, Cimb. lit.
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nachgelesen w erden. S .a u c h  T .II.p  89. D a ß  er unterschiedliche 
B ü c h e r  verfertiget habe, die er m it dem ehesten a n s  Licht zu stellen W il le n s  ge­
w esen, m eldet er selbst Cap. i .p .  7. der lehren S c h r if t ,  woselbst folgende von  ih m  
nahm haft gem acht w e r d e n :

I . V o n  den Ursachen des falschen C hristen thum s.
II . V o n  dem üppigen, in  aller W e lt , bey G eistlichen  und W elt lic h e n , H oh en  

und N ied r ig en , w olbekandten S a u f f -  und N icotian ischen  R au ch -T eu fe l.
m .  V o n  dem atheistischen U n glauben , dadurch der G lau b en s-A rtick el von  der 

A uferstehung der T odten in Z w e ife l gezogen und ganz niedergerissen w ird .
i v .  V o n  kalten, grausam en und grim m igen W in te r n , w ie  w ir  dieselbe anse­

hen und w a s  dabey zu bedenken.
X I .  S a m u e l T h o m s e n  oder T h o m æ u s . (S e in  V a te r  N ic o l .  T h o m æ  

oder T h o m f e n ,  O rganist bey der hiesigen J o h a n n is  K irche, lebte noch 1 6 7 8 . ,  
in  w elchem  er 8 0 .  J a h r e  erreichet und seinen D ie n s t  4 0  J a h r e  verw altet hatte, 
und ist vieleicht H a n s  T h o m f e n ,  der demselben 1 6 8 5 .  und 1 7 0 8 . vorgestanden, 
g le ich fa ls  dessen S o h n  gew esen . D a ß  er, nachdem er die hiesige S ta d t - S c h u le  
besuchet, 1 6 5 3 .  nebst seinem V o rw eser  W o l f g .  O u w  die Rostocksche A cadem ic  
bezogen, ist schon p . 4 2 .  er in n ert: daß er aber 1 6 5 4 .  den 3 0 .  M a li- , an w elchem  
T a g e  er in f c r ib ir t  w orden, den berühm ten B a r th o lu m  B a r t h o l in u m  z u m p r i-  
v a t - p r æ c e p t o r e  erw ehlet, habe a u s der M a tr ic u l der K openhagenfchen U n iver­
sität ersehen. N ach d em  er eine kurze Z eit in  H u ru p  P a f to r  gew esen, erw äh lte  
ih n  die J o h a n n is  G em ein e  1 6 5 9 .  zu ihrem  D ia c o n o  und 1 6 7 6 .  zum P a f to r e .  
N a c h  A bsterben m eines G ro ß v a ter s  O la i  M o l l e r i  w urde er 1 6 8 5 .  P a f t o r  bey 
der hiesigen N ic o la i Kirche und starb 1 7 0 3 .  S e i n  B i ld n iß ,  w elches er vor sei­
nem  A bzüge in  der J o h a n n is  K irche aufrichten lassen, hat diese A ufsch rift: S a ­
m u e l  T h o m f e n  F le n s b u r g .  N a t u s  A . 1 6 3 3 . ,  fu n £ tu s  h ic  o f f ic io  D i a c o n i  
p e r  X V I .  e t  P a f to r is  p e r  X . fe r e  a n n o s ,  v o c a t u s  a d  P a f lo r a t u m  D .  N i ­
c o la i  A . 1 6 8 S’- h a n c  fu i m e m o r ia m  r e l iq u it  A. 1 6 8 6 .  æ t . 5 3 .  V o n  seinen 
K in d ern , die er m it M a g d a l e n a ,  M .G e r h .O u w  T ochter und M . J o h . W a l -  
t h e r i  W it tw e  gezeuget, sind m ir folgende bekam gew orden: 1 . t T t c o l .  T h o m ­
sen , G räflich  A lefeld . H ofpred iger zuG ravenstenstein , der a ls  P rob st und P a f t o r  
zu S o n d e r b u r g , 1 7 3 9 .  den 1 .N o v .  gestorben. 2 .  G e r h a r d  T h o m s e n , a n fa n g s  
A d iu n A u s ,n a c h h e r o  S ch w ieg erso h n  und S u c c e f fo r  biß an seinen 1 7 1 3 .  erfolg­
ten  T o d , des beynahe 5 0 jäh rigen  P a f to r is  zu S te d fa n d  F r id e r ic h  K e b s e n .  
3 . S a m u e l  T h o m s e n , P a lt ,  zu G raven stein  und A h b ü ll. V o n  seinen T öchtern  
w urde E l s a b e  verheirahtet an  den gelehrten nachherigen P a f to r e m  zu S t .  N i ­
colai H in r ic u m  B r a k  e r  und M e t t a  T a t b a r m a  w a r  seit 1 6 9 7 .  den 8« A p r i l  
die dritte E hefrau  des hiesigen R ah rsverw an d ten  H i lm a r  v o n L m t e n ( ^ )  dem  
sie 1 7 1 3 .  den i o .  D e c .  entzogen w urde. E i -

(5  3) Dieses Sohn aus der ersten Ehe H einricus von  L m r c n , Paft. zu Bardewisch in



E i n e n  in G O t t  v e r g n ü g te n  C h r is te n  Hat e r  a u s  d e n  W o r t e n  d e s  
i i ö . P f a l m e  v . 7 . 8 . y .  b ey  d e r  L e ic h b e s tä t ig u n g  H r n .  M a r t i n  J e s s e n ,  
B ü r g e r m e i s t e r s  d e r  S t a d t  F l e n s b u r g .  1697. d e n  18. Febr. v o rg e s te lle t, 
welche Leichpredigt zu A ltona  1 6 9 7 . in  fo l. an s  Licht getreten.

X I I .  A n d r e a s  H ö j e r . V o n  seinen. Leben ist eine kurze N achricht mit* 
getheilet w orden , sowol von bent H e rrn  P ro c a n c e l la r io  der Kopenhagenschen 
U niversität, D . E r ic h  P o n to p p id a n  in  dem ersten B a n d e  des vierten T heils 
btxAntialium ccclcfiæDanicæ diplomaticorum p.138’1 4 0 a ls  ctud) vorberntinn mit» 
in  der N a c h r ic h t  v o n  d - n F , l n s b . P r ö b  M i r  ist nachhero ^
kurzer Aussatz behändiget worden,- der in seiner H an d rB ib e l (g ed r. zuW ittem * 
berg 1 6 7 0 . 8 v  welche er a ls  S tu d io fu s  in K iel 1 6 7 1 .  sich angeschaffet ha t) von 
I h m  selbst folgender m aßen verfasset i s t :

« W ir  freuen uns, daß unsere Nahm en imHimelgeschrieben sind.Luc.X.v.20.
« A n n o  C hristi 1 6 5 4 .  den 1 6 . M a ii, M orgendS  bald nach 4  U h r bin ich A n .  
» d re a s  H ö je r  an dieses Tage-Licht gekommen. G O tt  gebe m ir, daß ich das ewi* 
«ge Licht sehen möge. M e in e  G ev a tte rn  sind gewesen: H e rr  B ürgerm eister 
„ R e in h o ld  L a n g e  in F lensbu rg , H e rr  C h r is t ia n  H ö je r , P a s to r  zu Ladelund, 
„und  F ra u  B i r t h e  M o t h e n .  M e in  V a te r  ist H e rr  A n d r e a s  H ö j e r ,  wohl* 
„verdientet P a f to r  zu C arlum , welcher gebohren A . 1 6 1 5 .  den 3 0 .N o v . ,  ge* 
«storben A . 1 6 8 9 .  den 2 0 . Ju n . A bends um  5 U hr, nachdem er 4 1  J a h r e  im M i-  
„ n i f te r io ,  37  im Ehestande und 73  J a h r  29  W ochen gelebet. M eine  M u tte r  
„ist F r . C a th a r i n a  H ö je r s ,  gebohren zuB recklum  1 6 3 4 .  bald nach der großen 
„W asserfluht, und 1 7 2 4 .d e «  1 9 . A p r i l  selig von hinnen geschieden. D erG ro ö *  
„v a te r väterlicher S e i te n , H e rr  A n d re a s  H ö je r ,  w ohlm eritirter P a sso r  z u B ra *  
„derup und C a rlu m . D ie  G ro sm u tte r  väterlicher S e i te n  F r .  M e t t a  H ö je r s ,  
„welche im 84» J a h r  ih res A lte rs  dieses Zeitliche gesegnet. M e in  G ro sv a te r  
„m ütterlicher S e ite n , H e rr  J o h a n n e s  B re k l in g ,  P a f to r  zuB rek lum  der jüngste r 

(Filius atque parens et aaus,  quid  ? tempore eodem 
In templo hoc verbum tres docuere D e t.)

„ D ie  G ro ß m u tte r  m ütterlicher S e i te n ,  F r .  B r i g i t t a  M o t h e n ,  ist A . i 6 l O .  
j-den 2 2 . S e p t. gebohren und 1 7 0 6 . den 2 6 . A p r .  zu C arlum  gestorben.

„A . 16 8 0 .  den 16 . M a ii, an meinem G eburts-T age , da ich in s  27ste J a h r  getre* 
„ten , bin ich von der G em eine zu S . I o h a n n i s  in  F lensbu rg  zum D ia c o n o  erwehlet, 
________________________  den

der Grafschaft Delmenhorst, hat seinem StiehGroßvater Samueli Thomfen ;uge- 
schrieben die von ihm selbst verfertigte Difputationcm moralem de mendacii bo. 
n it ate et m alitia ,  die er Prxiide M. Jo. Georg. Abicht zu Leipzig 1699. in 4. 
gehalten.
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„den 2Z. Julii vom Gen. Sup. Herrn von Stöcken zu Rendsburg ordiniret, den 
„28. eiusd. vom Herrn üyfto introduciret. Als A. 168 S', den 26.J11IÜ Herr 
„Ø laus M o lle r selig verstorben und mein hezgeliebter Herr Collega Herr G a- 
„muel Thomsen von der Gemeine zu S . Nicolai berufen, hat mich diese Gemei- 
„ne einmnthigst zum Pastore angenommen. Anno 1724. den 13. Julii ( f4) 
„habenI .  Å . i l l .  Lriderich der Oierdre mich,ans Dero Reise nach Copenhagen, 
„zumConsistorial-Rath und General-Superintendenten dieser Herzogthümer um 
„würdig und unverhoft ernennet, auch den 4. Auguft. darauf mit einer amplen 
„Vocation allergnädigst begabet.

„A . 1680. den 13. Sept. ( f r ) habe ich, im Nahmen des hochgelobten Gottes, 
„mich in dem heiligen Ehestand begeben, mit der Jungfrau Anna Christina Zim- 
„mermans. Gott gebe uns, nach Vollziehung einer so frölichen Hochzeit, Jesu 
„Gerechtigkeit, Trost und Freudigkeit, Fried und Einigkeit, Segen und Gesund- 
„heit und endlich die ewige Seligkeit. Sie ist zu Flensburg in unsers Sohnes 
„N ico la i Haufe 1727. den 29. läaii gestorben ( " )  und den 17. Julii alda bestäti­
get. GOtt samle uns in seinem Reich. Sie ist gebohren zu Londen in (L-cho- 
„neu A. 1664. de» 24. Oct. um 2 Uhr nach M ittag, da ein schöner Regenbogen 
„von Nordwesten nach dem Süden stand. Ihre Gevattern: 1. Herr Lilien- 
„kron. 2. Fr. Dorothea von Andersen, Herrn Bischofs D. peter w in -  
„strup Liebste. 3. Fr. E lst, D. Christian Poffm  Liebste. 4. Obrist-Lieut. 
„von der Decken. 5. M  Glaus Bagger. 6. Bürger-M. Peter Totstem. 
„S ie  ist genennet, nach der Fr. Gräfin Gpenstierna, Anna und nach der Fräu­
le in , Christina.

„ Ih r  Vater ist Georg Zimmermann, Kön. Postmeister in Flensburg, ge- 
„bohren zu Züplin in Preußen, gestorben in Flensburg den 14. Julii 1682. Ih -  
„re Mutter F r.Dorothea Zimmermans, welche gebohren zu Copenhagen den 
„22 .Sept. 1630., gestorben in Rendsburg den 19. Mart. 1706. Ihre Hoch­
zeit ist de» 19. Jan. 1662. fttn 2. Sonntag nach Epiphan.zu Londen in Schonen 
„frölich celebriret mit der Hochzeit zu Cana in Galiläa. Der Großvater väterlicher 
„Seiten ist gewesen Zacharias Zimmermann, Churfürstl. Brandenb. Gerichts- 
„Herr und Verwalter zu Züplin: die Großmutter Fr. Gerdrud Zimmermans.

_______»Der

(5 4 ) S . H e rm a n n i F riedebeck  Palt. W ie h .  G ra tu la tio n e m . Flensb. 1724. fo l.  und 
A n d r. M ö lle r i,  jetzigen Palt, e m e r it i 511 Handewitt, des Hr. (9. S .  E n c k c ls , teut- 
s c h e i l  Glückwunsch, m  welchem von dem hochwichtigen Amt eines Evangelischen Leh­
rers gehandelt wird. Jena [7 2 4 . fo l.

(55 ) S . die Hochjeit-Gedichte, welche sein Druder Io h .  £ q jc v  und per. pcm scn  jii 
Rendsburg, mein Vater )o b . v o l le r  und 1 . n .  Z. P. L. (das ist T im o th .H i la r ,  Ei­
ner, P alt. B red ltad .) ju Schleswig in fo l.  und 4. drucken lassen.

(56 ) S . A n d r. H o ie r i und J o .F r id .  Licht, R e & o ru m  S le fv ., A. E. E ile rs  und anderer 
zuSchleswig,Kicl undFlensburg in fo l.  gedrlickte lateinische und teutlcheTranergedichte.
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„D e r Großvater mütterlicher Seite ist gewesen L ridench Leööerstn, Erbge- 
„festen in Nordstrand, hernach Grast, persischer Secretair: die Großmutter 
„C hris tina  B re k lin gs  des vorhergenantcn Johann is  B re k lin g ii Schwester, 
„weshalben w ir auch Königliche D ifpenfa tion  nehmen müssen.^

M it  dieser seiner Ehegenoßin hat derHerr Superint. 13 Kinder gezeuget, wel­
che insgesamt alhie in Flensburg gebohren sind, nemlich:

1. C a tharina  Dorothea, 1681. den 2. N ov., wurde 1700. verheirathet an 
L ra n jc . M o lle r ,damaligen Diac. zu S. Job. f  1733.

2. G eorg  Friderich 1682. den 14. 05:. f  1745.
3. t l le f fu C h n fn im  1684. 14. N o v . f  1689. 4» A p r il.
4. Andreas 1686. 26. A p r il,  der 1718. Diaconus und nachhereCompa- 

fto r  in Drelsdorf, hiernechst Pastor in Großenwiehe 1738. und endlich in Kal­
tenkirchen geworden.

5. Jo ha n n  Christian 1687. den 2 4 .0 5 . f  als Acuten. 1724. den 30. M art.
6. Dorothea M agda lena  1689. 13. M a rt. ,  verheir. 1707. den 22. Sept. 

an den hiesigen Kaufmann Jasper Bennick.
7. VTtcolaus 1690. ben 18. Juüi, wurde Diac. zu S.Jobannis 1724. f  1735.
8. B r ig i t ta  Christina 1692. den 1. Januar., war seit 1714. 4. Sept. die erste 

Ehefrau des nachherigen hiesigen Rathsvcrwandten Ia fp .  Iaspersen f  1740.
9. B ea ta  Angnsta 1693. 9« A p r i l f  i 2.05ob.

10. Henning D e tle f 1695. 2 i.M a ii ,  wurde 1754. S tiftövoigt der Königs. 
VoigteyHacksted und ist der einzigeSohn, der, nebst der jüngsten Tochter,noch lebet.

11. E rich  Christian 1697. *«Jun- E r hat zu Neu-Pork in West-Indien ge­
wöhnet, und ist daselbst 1759. gestorben.

12. A nna M a r ia  1700. den 11. Sept., wurde 1724. an Tycho Thomsen 
verheirathet und starb 1762. . >

13. M a r ia  E lisabeth 1702. den 27. M a ii, verheir. 1730. 25. Jul. an den je­
tzigen Past, zn Satrup, Herrn Johann  Christian Höjer.
Zu der Zeit, als er Pastor war, sind die Verstunden in der Johannis Kirche zuerst 
angefangen, auch 1723. eine neue Orgel erbauet worden. Daß er A . 1694. 
den 2. Jun.als Vice-Præ pofitus und V icarius des Gen. Superint. D . Iosuä  
S chw artz  bestellet und nach dessen 1709. erfolgten Ableben dessen Succeffor 
in der Probstey den 8. N o v . geworden, habe bereits c. /. erinnert; wie er denn 
auch von 1717. bis auf die Ankunft des Gen. Super. D . Thom a Clausen der 
der Probstey Gottorf zugleich vorgestanden. Der Herr D . P ontoppidan hat 
c. /. außer dem unter ändern angeführet, daß er als ein Knabe von 4 Jahren mit 
seinen Eltern, die beym Einsall der Schweden lange in ihrem Hause nicht sicher 
waren, frühzeitig viel Ungemach ausgehalten: daß er hierauf um so viel fleißiger 
zum Studiren angehalten, als nicht nur er dazu Lust und Fähigkeit hatte, sondern
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auch  sein B a r e r  e in  ganz g e le h r te r  u n d  d abey  go ttse liger M a n n  w a r ,  der ih n  in - 
u n d  a u ß e rh a lb  seines H a u se s  so w o h l u n te rr ic h te n  ließ , daß  er m it g u tem  S u c c e f s  
a u fS ä c h s isc h e  U n iv e rs itä te n  verreisen  kon te : daß  e r fe rn e r a l s  P r o b s t  m it denen  
d e r Z e it  obschw ebenden fe p a ra t i f t i s c h c n  u n d  a n a b a p t if t is c h c n  r n o r i b u s ,  beson­
d e r s  m it dem  bekam en  D t t o  E o r e m z e n  S r r a n d i g e r ,  v ie l zu schaffen g e h a b t,  
auch  t m C o n f i f t o r i o  u n d  sonst so gu te  p r u d e n c e  bezeiget, daß  e in es T h e il s  d en en  
W e ite ru n g e n  abgeho lfen  w a r d , än d e rn  T h e il s  ab e r die stren g eren  Z e lo te n  p r o  
o r t h o d o x i a  so freye H ä n d e  n ich t H a tte n , w ie  sie w o h l gew ü n sch e t, u m  ir r re n d e  
G ew issen  ü b e r die G e b ü h r  christlicher Liebe zu d rücken : d aß  endlich der g o ttse li­
ge  K ö n ig , F r i d e r i c h  d e r  V i e r d t e ,  da I .  K .  M .  nach  A b ste rb en  des G e n .  S u p .  
4f la u f e n  zu F le n s b u rg  eben  g e g e n w ä rtig  w a re n  u n d  ih n  in  der Z a h l  der a u f w a r ­
te n d e n  G eistlich en  erb licket, im  g n äd ig en  S c h e rz  ih m  also zugesprochen: W a n n  
e in e r  l a n g e  C a r d i n a l  g e w e s e n ,  i s ts  w o h l  Z e i t  d a ß  e r  e i n m a h l  p a b s t  w i r d ,  
A n d  a ls o  v e r o r d n e n  W i r  e u c h  H te m it z u m  G e n e r a l  -  S u p e r i n t e n d e n t e n .  
W i e  er denn  in  seinem  d a m a lig e n  y o ja h r ig e n  A lte r  bey so g u te n  K rä f te n  noch 
w a r ,  daß  e r selbst sagen k o n te , es sey sein A lte r  w ie  seine J u g e n d .  D a  e r 
a b e r  nach dem  W il le n  G O t t e s  den T o d  seiner E h e g e n o ß in , m it der e r in  4 7 .  J a h ­
r e n  eine v e rg n ü g te  E h e  g e fü h re t h a tte , erleben  m uste, w u rd e  auch  e r selbst tä g lic h  
h in fä ll ig e r  u n d  s ta rb  zu R e n d s b u r g  1 7 2 8 .  den 1 0 . J u l i i ,  in  der N a c h t  um  1 2 U h r ,  
a n  e iner vo n  V e rk ä l tu n g  h e rrü h re n d e n  B ru s tk ra n k h e it ,  nachdem  e r sein A lte r  ge­
b ra c h t h a tte  a u f  7 4  J a h r e  u n d  8  W o ch en . E r  w u rd e  d a r a u f  a m  1 0 . A u g .  in  d e r 
h iesigen  J o h a n n i s  K irch e  u n d  zw ar in  der verschlossenen K a p e lle ,  in  w elcher e r  
bey  seinem  Leben ein  E r b - B e g r ä b n i ß  gekauft h a t t e ,  beygefetzet, u n d  vo n  seinem  
v o rm a lig e n  O o l l e g a  dem H e r r n  C o n s is to r i a l - R a th L u n d iu s  in  der K irch e  e in e P a r  
re n ra tio n  ü & e r S . M a g n i f ,  w ie  im  vo rigen  J a h r  ü b e r dessen E h e g a tt in  g le ich fa lS  
geschehen w a r ,  g eh a lten . E in  E p i t a p h i u m ,  w elches seit e in igen  J a h r e n  m eh ren - 
th e i ls  fe r tig  gew esen ,w ird  zu seinem A ndenken in  gedach te rK irche  von  d e n E rb e n  nech- 
s te n s  e rrich te t w erd en . B e y  G e le g e n h e it se in esA b ste rb en ö  sind a n s  Licht g e tre ­
t e n :  M a r c i  M u l l e r i  P a id , æ d i s  c b r i f t i a n e æ  R e n s b . ,  ettxvxå^ h , quadam  
tragica, quadriga noßrorum p ra fu lu m , (  S c b w a r t z i i ,  D a lT o u i i ,  C la u f e n i i  e t  
H o j e r i )  non adeo pro lixa  annorum intercapedine denator um , in fiitu ta, qua fe ­
tte fee ni em prope memoriam laudesque eorum ab obliuione atque filentio hominum 
pro v ir ili f.ia vindicare voluit.  K i lo n .  1 7 2 8 *  f o l .2 .  J o b . G e o r g . M e f l a r o f c b ,  
R e £ t .S c h o l .  R e n d e s b u r g . ,  Solemnia quibus -  -  Andr.H oierus a fuprcm is in  
ecclefia militante honoribus, ad quos ante quadriennium Nonis J id iisp ro  m eri­
tis fu is eueHus e ra t, ad futnmum coeleßis dignitatis gradum  his quoque Nonis 
1 7 2 8  quam gloriofißime prom onebatur, calamograuiter moerenti d ep itta .F l e n s b .  
i n f o l .  Z .A n d r .  H o i e r i ,  R e £ t .  S lc s u ..,7> m n  in funere eius, acerbo fed  p io  oß- 
eiofufu  S le s u . 1 7 2 8 .  fo l .  u n d  an d ere  reursche f u n e b r i a .  D ie  H I .  F o rtse tzu n g
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Ser N achricht von dem Sd)leswigschen w aysenhauft ist ihm 1727. von 
Paulo M ercato zugejchricbm worden. Seine Schriften sind:

1. Infcriptio funebris, qua obitum Joh. Hoieri, apud Hafnienfes Sena­
toris, patrui dolebant A ndr., Joh. et N ie. Höjer. 1692. fol.

2. E h rengebäude^n.XYtavtin'Jeffeno Bürgerm eisterszu F lensburg . 
Diese Abdan-kung ist nebst derp.49. angeführten Leichpredigt S am uclis  Thomc 
sen zu Alrona 1697. in fol. zum Vorschein gekommen.

3. D ie im F rüh ling  erblaßte G ram m -B luhm e; bey dem Absterben seiner 
Schwieger-Mutter Fr. D orothea Zimmermans, Flensb. 1706. fol.

4. E .  E .  Cotififtorii Flensburgenßs B elehrung über den Zweiten P tw cc 
vom verderbten Kirchlichen Gottesdienst und AbJejitivung einee gewist 
senhasien Christen hievon. Flensb. in 8. Vorhero kam zum Vorschein: E r ­
ster Theil der B elehrung, so vom Lxönigl. Confiflorio $u F lensburg  E h r n  
M tto Lorentzen S tra n d ig e r , über die von ihm bestrittene L e h r -P u n -  
cten, Anno 1707. gegeben w orden ; w orinnen die Lehre von der B in d e r- 
Taufe erwiesen und verrhadigec w ird ; aufgesetzt von F . M . (das ist F ran­
cisco M ollero, damaligen Diacono zu S .  Marien, nachhero seit 1724. Königs. 
Probsten) Flensburg 1718.8. Gegen beyde Theile hat Strandiger verschiedenes 
erinnert, nicht allein in der Vorrede zu seinem B ekätttnis von dem k irc h li­
chen sogenannten G ottesdienst im L utherthum , wie er ste an E .  E .  Co«. 

fijlorium ZU F lensburg  aufdero  E rfodern  gethan (1 7 0 8 .8 .)$ .20 .21 . und 
in seinem B riefgesdnieben an Hrn. Jo h a n n  T rellund , Profejjoren in Co­
penhagen (dar. in exilio d. 16. Jun. 1 7 2 0 .)/. <?.•> sondern auch insonderheit in 
seinen angezeigten Ursachen, w arum  er in der Sache von der B in d e r- 
Tauffe und deren vorgegebenen G ew ißheit und von dem heutigen ver­
derbten Kirchlichen Gottesdienst und gewissenhaften Christen Abfenti- 
rung  davon, durch E . E  Ccnfißorii Flensburgenfis (jo genante) B elehrung , 
so auch hiebey gefüget, in dero M eynung  nicht überzeuget, sondern da­
durch vielmehr in ferner tVfeynimg gestarket w orden. Diese ausführli­
che Widerlegung, die 6 Alph. in 4. ausmacht, von weld^er td) die eigene Hand­
schrift des Autoris besitze, ist nid)t ans Licht getreten.

5. P rogram m a, quo ad aCtum introductionis A ndr. H o je ri, Re£L 
Slesu. inuitar. Kil. 1725. fol. par.

6. P rogram m a, quo ad Joh. Frid. L icht inaugurationem in munus 
ConreCtoris et O rationem  eius aufpicalem de reftitutis a L uthero  fub- 
fidio bonarum  litterarum  facris chriftianis,inuitat.Slesuici i727 .fol.pat.

7« Epifiola de Formula concordia in Holfatiam regiam introduBione, Jcr. 
Gotlorpi j j j j .  ij .  J u lii ad Ghriß. Hcnr. Els\vichiutn. D er Herr Lic. von See-
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le n  (  der den Verfasser ann is  e t m e ritis  g rau em  nennet) hat denselben 
in seinen schätzbaren Deliciis cpijlolicis p . 4.4.1 - 4 4 4 . ans Licht gezogen und 
mit Anmerkungen begleitet.

8. D ie v ern ü n ftig e  lau tere  M ilc h  des heiligen Catechistni, w ie  die­
selbe den K irch en  G o tte s  durch F ra g e n  u n d  A n tw o r t  kan eingeflöstet 
w e rd e n , a u s  R ö n ig l .  a lte rgnäd ig sten  -Befehl m it beygesügten H aupt-- 
S p rü c h e n ,  der lieben J u g e n d  u n d  denen zu G u te ,  die selig zu w erd en  
trach ten , nach D. M a r t .L u th e r i  A nw eisung  klarlich v o rg e trag en . Glücke 
stadt 1728 .in 12. Diese neue Ausgabe d esv o n Ü .C h ris t.v o n S tö ck en  verfasse- 
ten Catechisini hat der H r.S u p e rin t. nicht allein mit einer kurzen Vorrede versehen 
(wie dessen in einigen Exemplarien beygefügter Nähme A. H o je r  ausweiset), 
sondern auch dieselbe verschiedentlich verbessert und mit neuen Fragen vermehret, 
zu welcher wichtigen Arbeit er sich unter ändern bedienet hat des B eytrags zwee- 
ner erfahrner und gelehrter M anner, die nacheinander Pröbste in S ü d e rD ith ­
marschen gewesen sind, nemlich des sel. C h ris to p h . V o ß  und des noch lebenden 
H errn  Consistorial-Raths J o h .  von  Ancken.

X III. H err C H R IS T IA N  E R N S T  L V N D IV S , dessen eigenen 
Aufsatz so mittheile, wie ich denselben von Ih m  selbst empfangen habe, und mir 
mit einigen Anmerkungen erläutere:

A n n o  1683* den 13. M a rtii hat mich G O tt das Licht dieser W elt erblicken 
und gebohren werden lassen und zwar in dem Kirchspiel Ulderup, in dem zum 
Fürstenthum Glücksburg gehörigen Sundew itt.

M ein seliger V ater war Philippus Lundius-, (*) 4.6jahriger Haupt-Pastor der 
Gemeine Ulderup und in den letzten Jah ren  zugleich In fp e& o r der Sundew it- 
tischen Kirchen, nebst dem P a fto re  H a rb o e  inBroacker, der nach dem Tode mei­
nes V aters Probst aller Glücksburgischen Kirchen geworden. M ein V ater ist 
in dem 68sten J a h r  seines A lters gestorben, folglich sehr frühe, nemlich in dem 
22stenJah r seines Alters ins Amt gekommen.

Meine selige M utter C a th a r in a  E lis a b e th , eine Tochter J o h a n n is  S c h n i­
tzen, gewesenen A d v o ca ti und N o ta r i i  in der S ta d t  H arburg, in dem Fürsten­
thum Lauenburg, die durch den frühzeitigen Tod ihrer Eltern bald als eine V a ­
ter- und M utter-lose Wayse zu ihren Anverwandten nach K iel, von da an dem 
Plönischen Hoff, und mit der damaligen Plönischen Prinzcßin A gnes H ed w ig , 
a ls einer B ra u t des Glücksburgischen Herzogs C h ris tian  nach Glücksburg ge­
kommen, und als Kammer-Madgen der Herzogin nachhero von meinem V ater 
geheyrahtet worden und zwar A . i6 8 i»  I n  währender Ehe hat sie 6 Kinder zur

W elt
(1) S .  von b c m f d l i c n  meine Nachricht von der a u fS u n d c rv it bclcgenen (Beweine 

Ulderup und bereu Paftoribus (n t der Reform ation (in denSchlesry. öolst. 
Anzeigen aufs J a h r  1759 ) n.VIII. p. 509.510.



W elt gebracht, von welchen eine Tochter bereits verstorben war, da S ie  selbst 
A . 1 7 0 0 . im 49« Jahr ihres Alters das Zeitliche verließ. Nach ihrem Tode 
schritte mein Varer A. 1 7 0 2 . den 13 . Junii ( 2)  zur ändern Ehe und heyrahtete 
die damalige bey der burchl. Glücks burgischen Herzogin gleichfals in Diensten 
stehende Kammer-Jungfer A g n e s  H e d w ig  R la u e n b er g in , eine Tochter H e n -  
rici K lau en bergs, P aftoris zu Zarpen in dem Herzogthum P lö n , deren M u t­
ter eine Schwester war von dem frommen und rechtschaffenen T h e o lo g o  in 
Kiel, D . C hriftian  K o rth o lt. Diese lehte Ehe meines V aters aber ist ohne 
leibliche Erben und Kinder geweffn.

M ein  Großvater väterlicher S e iten  war Johannes Lundius, (?) 3 1jähriger 
Paftor gleichfals an der Gemeine Ulderup, und ein Bruder von dem gelehrten 
Z acharia  L u n d io  in Copenhagen.

M ein Elter-Vater dieser Linie Georg Lundius, oder Jürgen Lundt, ( 4)  P a­
fto r  zu N übel in vorgedachtem Glücksburgischen Sundew itt.

M ein
( 2 )  S .  die Epithalamia der bey den S öhne C. E. und Jo. Lundii in fol. und Nie. K ü h l, 

Comminift. |Vld. in 4.
( 3 )  S .  ein mchrers von ihm c. 1. n. V. p. 5 0 7 . 5 08 - _
(4) A, i(j02.poft feltu m trinitatis domino me flis lie dilponente in templo Ponta- 

grienli (B r o a g g e r ) lacris initiatus eft GEORG LUNDIUS ( J ü r g e n  E u n d t )  
Duttebullanus atque elettus Paftor eccleliæ Nybellanæ. S o  schreibt Petrus 
Bruno, Paft. zu S a to rp  in den von seinem V ater und Vorweser Petro angefangenen, 
von ihm und seinem S o h n  und Nachfolger Nicolao aber fortgi’feßten Deliciis vefper- 
tinis, fiue Annalibus rerum memorabilium, maxime eccleliafticarum, in pa­
tria et alibi geftarum, welches AIS. S .  Hochwürden, der Herr Bischof Ludw. Har- 
boe mir mitzutherlen vorm als die Güte gehabt haben. D aß  er aber bereits 1601. 
Zachariæ Widingii, Paft. zu iftübell Adiuntius gewesen sey und den 1 1 . Oft, dieses 
Jah res dessen Tochter Salome geheirathet habe, beweisen die Gamcliagratulatoria, 
quibus honori facri connubialis, reucrendi et doffijjimi v ir i , Dn. Georgii 
Lutidii, fponfi-, ct Salomes von IViding fponfa, filia reucrendi et clarißimi 
viri Dn. Zacharia a Widing, Nobella in Sundeivitt Paßoris digniß'.ttii, poe~ 
ta  Floridi  ̂amici gratulati funt et ea c olle Nim excudi procurarunt♦ Witeh. 
1 6 0 1 • in 4 .  D iese sind Zach, a Widing,  Joh. Monradus regius Elytiorum (auf 
Alfen) Præpofitus, Joh. Lund. Sponfi frater, Andreas Nicolaus Flensb ur- 
genfis, Joh. Meier us Flensb., Jac. Wigandus Flensb., Mattheus Zuber us 
P. L., Ern. Mollcmannus Perlebergenlis, Joh. Gulotv Pritzlucenlis Marchi- 
cus J. V. S., Erncßus Adam H olf, Georgius Malleolus, Neagoræus Palatinus, 
Wernerus Treveckart Alemannus P. L. und Joh. Bingius Hol latus. D a ß  er 
A. 1 6 4 1 .  7.Febr. æt. 67. min. 40. gestorben sey, berichtet Nie. Brun c. 1. Nic.Hel- 
duaderus hat unter ändern auch ihm smPrognoflicon anni 1608. zugeschrieben und 
Matth. Fofs Theol. Prof Hafn. nennet ihnin dem 1 6 6 7 .  gedruckten Leich-Program­
mate über seinen S o h n  Zachar. Lundium Gcorgium Lund, Nybcla territorii



M ein  G roß-E lter-V ater Johannes Lund$us( * ) ,  P a fto r  zu D üppel, einer G e , 
meine in der Grafschaft R eventlau oder S a n d b erg , auch in dem Sundewittiscken  
D iftr iS : gelegen.

M eine G roß - M u tter  väterlicher Linie, war M ek k a  L u n d iin ,geb oh rn eH olr  
stin , eines B ü r g er s , Kaufm anns und Deputieren der S ta d t  F lensburg, J o a ­
chim  H olsten  Tochter, die meinem G roß-V ater Johanni Lundio 1 6 5 4 .  ehelich 
angetrauet worden. D iese selige Frau hat in ihrem Leben viele schwere Schick­
sale gehabt. S i e  har den damaligen Schwedischen K rieg und dabey den V e r ­
lust aller zeitlichen G üter erlebt: ihre Ehe mit meinem G roß-V ater daurete nur 
5 Ja h re , so ward sie eine betrübte W ittw e und saß mit zweyen unerzogenen K in­
dern, meinem V a ter  und seiner Schwester A n n a ,  die an den Glücksburgischen 
S e c r e t a i r ,  l o h .  A n t o n ,  M u f æ u m , einen Anverwandten der berühmten P err i  
und I o h a n n i s  M u f æ i ,  verheyralhet worden, und in dem Zysten J a h r  ihres A l­
ters allererst I 7 4 7 * verstorben. S i e  ist zwar von der Glücksburgischen Herr- 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _   schaft

Syndcrnitcnjis non ignobilis oppidi Paßorcm primarium  und seine F ra u  in- 
fignis exempli ac pudicitice matronam.

( 5 )  E r  wird JO H A N N  L V N D IV S  und Jens Lundt gcnmit und ist vermuhtlich nicht 
unterschieden von Johanne Andrea (w äre also nicht ein S o h n  Georgii, wie ich m 
der N a c h r .  v o n  d en  F le n s b .  g r ö b s te n  p. 14. geschrieben h ab e ), der A. 1 Z 69 . ;u 
Atzbüll und 1 5 7 2 . ,  wie auch 1 5 9 3 . Pastor zu D üppel gewesen, m it dem Jo h . B ern - 
h a r d i  B riefe gewechselt. S e in  S o h n  und Nachfolger in Düppel von 1 5 9 6 . bis 1 6 4 0  
ist gewesen JO H A N N E S  L V N D IV S ( J e n s  L u n d t )  von dessen Leben und S ch rif­
ten,wie auch von dessenSvhn und Nachfolger P H IL IP P O  LVNDIO(dessen Enkel P h i ­
l ip p  H enrich  L u n d t ,  ein S o h n  £ane (Thrift. L u n d t s  auf G lücksburg, glcichfals 
seit 1 7 1 7 . Pastor in D üppel gewesen und 1 7 3 7 .  den 13. O ft. gestorben ist) ich in der 
R e c e n s io n  e in e r  S c h r i f t e n ,  w elche v o n  B ö n i g s  C h r i f t i a n i  III. jü n g s te m  
S o h n ,  H e rzo g  J o h a n n  d e m  J ü n g e r n  h a n d e ln , in dem 2 1. S tück der S c h lc s w .  
H olst. A n z e ig e n  a u f s  J a h r  1 7 5 9 . p . 3 2 7 .3 2 8 .  verschiedenes angemerkt habe. I n  
der Kirche zu Düppel ist noch sein Bildlich ;u >ehen, auf welchem bey dem W apen die 
W orte stehen: Anno nati Chrifli 1609. atatis fua 17. minißerii /J-, und auf dem 
Rücken: Per me Johanncm Fabricium Sunder bürgendem ßeri fecit Johan­
nes Lundius in Dutbul. S eine Tochter war vermuthlich M a r in a , welche zu D ü p ­
pel A .1 6 1 4 . den 6 . Jan . gebohren und 1 7 0 0 . den 2 2 . Sept. gestorben, im 51 sten J a h r  
ihres Ehestandes mit P e tro  P a u lin o , der 1 5 9 6 . den 1 4 . Dec. zu Bredsted gebohren, 
uud nachdem er daselbst von i 6 i 9 .b i s  i 6 z i . R e f t o r ,  in Flensburg bis 1 6 3 0 . Quin­
tus und hiernechst D iac. inD reclum , und also 6 8 . Ja h re  im Amte gewesen, 1 6 8 7 . im 
9 1 .  J a h r  seines Alters sein langes Leben gecndigct hat. Auch hat er ausser gedachtem 
P h ilip p o  noch einen S o h n  gehabt A D O L P H V M  L V N D IV M , der 1 6 5 6 . Pastor zu 
Felsted, woselbst er auch 1 6 8 2 .  den 12. M aii gestorben, gewesen, und da er 1 6 5 9 . 
der Kriegs-Unruhen wegen, im E x ilio  lebte, zu iApenrade seinen S0H11 Jo h a n n c m  den 
9 .  Dec. taufen und seine F ra u  1 6 6 0 . den 5 . J a n u a r  begraben lassen. A. 1 6 6 2 . hatte 
er zur F rau  D o ro th e a m .



schast bey dem Ulderupper Dienst conferuiret und an den Succeflorem meines 
Groß-Vaters, Lorentz Lorentzen, verheyrathet worden, allein, nachdem sie ihn 
nur 4 Jahre gehabt, und mit ihm zwey Söhne und eine Tochter gezeuget, aber­
mals Wittwe geworden, und hat also mit 5 Kindern in schlechten und kümmer­
lichen Umständen sich befinden müssen. Doch hat die göttliche Vorsorge dahin 
über sie gewachst und eö gefüget, daß sie den zweyten Succeflorem meiueöGroß- 
Vaters, lacobum Verte, einen Sohn des hiesigen Bürgermeisters Eberhard 
Dette 1665. geheyrathet. M it  diesem dritten Ehemann (*) zeugete sie drey 
Kinder, zwey Söhne, als Eberhard und Joachim Dette, davon der ältere 
Nachmittags - Prediger in der Stadt Sonderburg, der jüngere aber Paftor tu 
Drelsdorf in der Landschaft Bredstedt geworden, und eine Tochter, Jngeburg 
Catharina, die als Jungfer gestorben. Es gefiel aber auch GOtt, sie zum drit­
tenmal zur Wittwen zu machen, indem der gemeldete Pastor, Jacob Dett, A. 
1679. ihren vorigen Ehe-Männern im Tode folgere. Als nach dessen Ableben 
der Dienst meinem seligen Vater, der eben von der Academic zurückgekommen 
war, conferiret ward, hat er sie, als seine Mutter, versorget, bis sie A .1719.im  
Bysten Jahr ihres Alters verstarb.

Mein Groß-Vater von mütterlicher Seite ist gewesen Iohannes Schultz 
ju ris pra&icus und notarius in der Stadt Harburg, wie schon vorher gemel­
det worden. Die Groß-Mutter dieser Linie war Anna Christina, Jacob 
Dircksen, Kaufmanns in Kiel, und E lifa b . geb. Röpken, Tochter.

Gleichwie also von väterlicher Seiten der kleine Sundewittische d iftriä t, der 
eigentlich aus sechs Kirchspielen: Broacker, ^ lü b e l,  U lderup, G a trup , 
D üppe l und Atzbüll bestehet, mein und meiner Vorfahren eigentliches Vater­
land ist, die noch weiter hinaus daselbst in priesterüchcm Stande der Kirchen ge- 
dienet, also hat auch GOtt daselbst nicht allein meine zwey Schwestern an Pre­
diger, die älteste in Aßbüll, die jüngste in Ulderup, jene an dem Paftorem Sa­
muel Thomfen, diese an den Paftorem Chriftian Hammerich (7) vergnüg­
lich berathen; sondern es auch selbst durch seine allwetse Schickung so gefüget, 
daß meine älteste Tochter Helena an den Paftorem H ansBalö lov in Düppel 
.verheyrathet worden, auf welche er denn ferner in Gnaden den Segen ihrer 
Vor-E ltern legen wolle.

_______________________________________________ I n
(6) S . von ihm und dem zweyten c. 1. N. VI. V II. p .508 .509.
(7) S . von ihm und seinen Vorfahren meine Nachricht von dem Leben und Schriften 

verschiedener Hammerich iorum, die seit 200 Jahren in Dannemark,wie auch 
in den gerzogthümcrn Schleswig und Holstein sich aufgehaltcn und ver­
dient gemacht haben, in gedachten Anzeigen 1 7 5 9 . p. 662 -670 .667 -682 . 
684- Er wurde 1722. Paftor Adiunftus zu Ulderup/ 1726. seines Schwieger-Va­
ters wurklichcr Nachzvlger, und starb 1758. dem S.Decemb.

H



I n  der H . Taufe, dazu mich meine E ltern  bald nach meiner leiblichen G ebu rt 
befodert, ist mir der N ähm e C h ris tia n  E r n s t ,  und zwar der N ähm e C b v if tia n  
nach dem damals regierenden Glücksburgischen LandeS-Herrn, Herzog C h ris tia n , 
der N ähm e E r n s t  aber von dessen E rb p rin z e n  und Nachfolger in der R egierung 
P h il ip p  E rn s t, a ls  meinen erbetenen hohen G evattern  beygeleget worden.

B e y  zunehmenden Ja h re n  hat mich mein V a te r  den S tu d iis , und zwar beson­
ders nach meiner eigenen Neigung dem S tu d io  th e o lo g ic o  gewidmet, mir mei­
ner I n fo rm a tio n  selbst den ersten Anfang gemacht, nachher aber mich geschickten 
p ra e c e p to r ib u s , sowol p r iu a tim  in seinem eigenen Hause, als auch p u b lic e  in  
der S onderburger S tad t-S ch u le , anvertrauet, wie ich denn niemals ohne Hoch­
achtung, Liebe und herzlicher Dankbarkeit der Treue und des unermüdetenFleisi 
ses eines damaligen R e& o ris  Lorentzen, dessen Treue G O tt mit vielen S e g e n  
an seinen K indern, besonders seinen S ö h n e n , dem gegenwärtig noch lebenden 
H errn  Probsten und H aupt-Pastoren in H adersleben, und dem Pastore  zu LU- 
kebüll a u f  Alfen, belohnet, erinnern können und feine Asche noch heute verehre.

A n anderweitiger sorgfältigen Erziehung, und sowol väterlichen als m ütterli­
chen V erm ahnungen zum G uten, haben es auch meine liebe E ltern  nicht erman­
geln lassen: besonders aber hat meine selige M u tte r, a ls  eine fromme und dabey 
ernstliche F rau , mich gerne um und bey stch gehabt, a u f  meine S ch ritte  und T r it­
te fleißig gemerket und mich überall, sowol durch ernstliche W eisungen, a ls  lieb­
reiche Erinnerungen, unabläßig von K ind au f zu allem G uten  angeführet. K urz 
vor ihrem Tode hatte die selige F rau  meinen V a te r  dahin vermocht, daß er sich 
entschlossen, mich in dasLübeckischeG ^rnnafiurn zu schicken, um daselbst zu den 
academischen S rud iis  gründlicher p ræ p a rire t zu w erden, da aber ihr Tod da­
zwischen kam, ließ mich mein V a te r noch in der In fo rm a tio n  des vorgemelde­
ten seligen R e& o ris  L o r e n tz e n , bis er mich geschickt fand, die V n iu e rfite e t 
zu beziehen.

S eine  W ahl siel au f W ittenberg, wohin er mich denn im i Zten J a h r  meines 
A lters sandte. A uf dieser Academie habe mich des Unterrichts der damals le­
benden berühmten P ro fe lfo ru m  D e u tfc h m a n n s , L ö fc h c rs , N e u m a n n s , 
W ic h m a n s h a u fe n , K irc h m a ie rs , insonderheit aber des damaligen noch ex ­
t ra o rd in a r i i  T h e o lo g iæ  P ro fe ffo ris  G o ttl ie b  W e rn sd o rffs  in  o m n ib u s  
T heo log iae , p a rtib u s , lingu is , p h ilo fo p h ia , h is to ria  ecclefiaftica & c. be­
dienet: unter den ad iu n ftis  aber K lau fin g  in h eb ra ic is , Z eib ich  in  hom ilc- 
-ticis, B e rg e r in  co lleg io  d ifp u ta to r io  über K ö n ig s  T h e o lo g ia m  pofsti- 
v a m , W a g n e r  in  p h ilo fo p h ic is  fleißig gehöret. V o r allen aber habe mit 
dem H errn ProfelTor W e rn s d o r f f  einen vertraulichen Umgang gehabt und 
seine Liebe so genossen, daß er mich in allen Vorfällen treulich und väterlich un­
terrichtet, ermahnet und erwecket. Nachdem ich mich daselbst gegen drey Ja h re

aufgehal-



aufgehalten, habe ich nach dem Willen meines V aters  W ittenberg verlassen und 
auf meiner Heimreife Leipzig, Halle und Kiel besucht, auch am lehten O rt mich 
einige Zeit noch aufgehalten und besonder» Umgang mit den P ro fe flö ribus 
Pafch  und K o r th o lt  gehabt.

Nachdem ich hierauf bey meinem V ater angekommen und daselbst einige we­
nige M onate mich aufgehalten, ward ich durch den Herr» M ufæ um , S y n d icu m  
der V n iu e rlitæ t Kiel von bent Herrn Geheimen-Raht und Probsten des adeli- 
chen Klosters in P reeh , Herrn W i i l f s B lo m e , zum In fo rm a to re  bey seinen 
jüngsten Herren Söhnen, D eth lefsund  C hris toph  B lo m e , angenommen. D ie ­
se beyde mir anvertrauete junge Herren informirte ich zwey J a h re , bis sie nach 
der V n iu e r f itæ t, der älteste nach Leyden und der jüngste nach Kiel, gingen. 
M it dem leßtern, der noch jung und etwa 18 J a h r  alt w a r , ging ich auf V er­
langen seines H errn V aters  nach Kiel und blieb daselbst im Hause und am Tisch 
des H errn  ProfefT. P a fc h , dessen Aufsicht er anvertrauet war, noch ein halb 
J a h r  bey ihm. W ie ich diesen Herrn und mit ihm Kiel verließ, und nach Flens­
burg kam, in der Absicht, zu meinem V ater zurück zu kehren, ward ich, wider all 
mein Vermuhten, von dem Justih-R aht und Am ts-Verwalter tT Jd ey , bey sei­
nem einzigen S o h n , d x o re f ^vtöcvtd) tYM ey, atø In fo rm a to r  wieder engag i- 
ret, welche mir freywillig angetragene C o n d itio n  ich dann auch mit Einwilli­
gung meines V ate rs  annahm und von 1 7 0 7 . bis 1 7 0 9 .m il vielem Vergnügen 
verwaltete.

A . 1 7 0 9 . ging der damalige C o n re & o r und nachheriger ProfefTor an dem 
Hamburgischen G y m n afio  und endlich P a tio r  daselbst an S .  Catharine«, Joh . 
C h rif to p h . W o lf f ,  von der hiesigen lateinischen Schule weg, der damalige 
Q u a rtu s , T h o m a s  C lauffen, afeendirte zw m C onreclorat, und der Q u in tu s  
co llega B e rn h a rd  P r e h n , zu deö Q u a rti S te lle : ich aber w ard, ohne mein 
Suchen, zum Q u in to  und untersten co llegen  von beyden co lleg iis , dem M a- 
g if tra t und M in ifte rio  wieder u n an im ite r erwählet ( 8). I n  diesem Amte 
stand ich bis 1 7 1 2 .

I n  diesem J a h r  starb der damalige D iaconus zu S t .  Johann is , G e o rg  
P feiffer. Ic h  ward bey dieser vacan te  nebst dem schon gemeldeten C o n re& o - 
re  und nachhcrigen Königl. Hof-Prediger, auch endlich General-Superintenden­
ten hiesiger Herzogthümer, T h o m a s  C laufen, und einem Flenöburgischen Stu- 
d io fo , B althafar H o lB , der nachhero mein Succeffor an der Schule ward, zur 
W ahl präsentiret, den 20. A p ril p e r  m aio ra  gewehlet und noch in demselben 
J a h r  von 3» tTL confirm iret, o rd in ire t und D om in ica  T r in ita t is  in- 
tro d u c ire t. V on A . 1715 . bis A. 1 7 2 4 . habe auch die M ontags-P redigten 
im Kloster gehalten.
____________________________ H  2 A. 1 7 2 4 .

( 8 )  U nd zwar den p.Dec.,auch hierncchsi ben30.Dec.ron banPræpofitoHojerintrodudvef.



A . 1724« gefiel es dem Könige, meinen H errn  Collegen, den Probsten und 
Haupt-Pastorem zu S .  Jo h an n is ,  A n d re a s  F l o j e r ,  zum General-Superinten- 
-enten nach dem Tode des D .  C la u fe n  zu bestellen, und ich warb durch eine or­
dentliche W a h l ,  jedoch p e r  u n a n im ia ,  den 10. Sept. zum H a u p t -Pastore an 
meiner Gemeine erwählet, v oc irc t  und bestätiget.

A . 1 7 3 5 .  ward mir von 3 * 2k« 177. nach dem Tode des H errn  F r a n c i  fei 
M ö l le r s  die Flensburgische p r æ p o l i t u r  conferire t  und ich A. 1 7 3 8 .  ohne 
mein Wissen und (Buchen, nach dem Tode des seligen Consistorial-RahtS und 
Probsten S c h ra d e r s  in Tendern, zum Consistorial-Raht c u m  feß io ne  e t  v o t o  
im OberrConsistorio zu G o tto rf  allergnädigst ernant, alwo meine damalige Colle­
gen, der G e n e ra l -Superintendens C o n r a d iu n ö  Consistorial-Rahr K ra ff t  in 
Husum, als geistliche A lfe lfo res  waren.

E s  hat mir zwar nicht an Gelegenheit, weder in meinem D ia c o n a t  noch Fa-  
f to r a t ,  gemangelt, meine zeitliche Umstände durch Beförderung zu größern G e ­
meinen zu verbessern, wie noch unter meinen Papieren sich Briefe  finden werden, 
daß ich durch Freunde und G ö nn e r ,  als durch den H errn  v o n  S e e le n , als da­
maligen R e c to r  in S t a d e ,  an S t a r r  des H errn A d iu n c t i  Eis w i c h s , in 
Schlesw ig am D o m  nach dem Tode des P a l to r is  S t r i c k e r s  durch den H errn  
G eneral - S u pe r in t .  C la u f e n , in Rendsburg  nach dem Tode des H errn  P a l t .  
S c h rö d e r s  durch den H errn G eneral-Superint. C o n ra d !  in Vorschlag gebracht 
worden, und nicht wenige Hofnung gehabt, solche Beförderungen zu erhalten. D a  
ich aber von meiner Gemeine zweymal u n a n im i te r  gewahlet worden, von ihrer 
Liebe und V ertrauen  zu meinem Amte überzeuget w a r ,  auch von dem W ink, 
W illen und R u f  G O tteö  bey solchen Veränderungen keine gnugsame Versiche­
rungen erlangen können, habe ich mich entschlossen, bey meiner Gemeine zu blei­
ben. Inzwischen haben I .  2\ .  117. das allergnädigste Zutrauen zu mir gehabt, 
daß dieselbe zu zweyenmalen mir die v ices  des General - Superintendenten und 
zugleich die In fp e & io n  in den adelichen Kirchen des Herzogthums Schlesw ig 
allerguadigst bey den v a c a n c e n  sowol des H errn G e n e ra l -B u p e u n t .C o n ra d i ,  
als auch nach dem Abzüge des G. S. R c u l f  nach Tübingen allergnädigst anbe­
trauet. Und ich habe nachhero die weife Vorsehung GOrreö darin mehr und 
mehr erkannt und preise seine G ü te ,  die es mir bey meinen kleinen Einkünften 
weder an meinem hinlänglichen Auskommen, noch an Beförderung und Versor­
gung meiner Kinder mangeln lassen, dass ich wohl in dankbarer und demühriger 
Bewunderung der väterlichen Vorsorge meines himlischen V a te rs  mit D av id  
ausrufen mag: Ach m r in  (5(2)ft! w a s  b in  ich? u n d  w a s  ist m ein  H a u s ,  
d a ß  d u  mich b is  h ie h e r  g e b r a c h t ?

W a s  meinen Ehestand anbetrift, so habe nach G O tte s  heiligen R a h t  und 
Willen mich zweymal verheyrathet. D a s  erstemal A . i 7 t 3 . d e »  28. F e b ru a r i i

mitten



mitten unter den damaligen Schwedischen Krieges-Troublen mit des sel. RahtS- 
verwandten und Eigenthum S-Herrn der hiesigen Kupfer-M ühle, und seiner Eher 
frau A rm a  v o n  ü u r r e n ,  gebohrnea A n d e rse n  aus S te inberg , jüngsten Tochter 
H e le n a . M it  derselben hat mir G O tt zwey S öhne  gegeben, nem lich P h ilip p  
E r n s t  L im ö tu s  (* ), itzigen beynahe 20jährigen P a f to re m  zu Ladelund im Am­
te Tondern, undH ildem ar,K aufm ann  in Flensburg,geb. 1 7 1 5 .3 0 .O & . A . 17 3 1 . 
aber den g .D ecem b . und also nach einer mit ihr geführten 18jährigen vergnügten 
Ehe,und in dem42sten J a h r  ihres A lters, hat es dem H errn  über Leben und Tod 
gefallen, sie mir durch einen seligen Tod zu entziehen. V o n  ihrem seligen V a te r, 
H ilm a r  v o n  ist merkwürdig, daß er a ls ein frommer M an n  und
fleißiger Liebhaber und Leser der Arndschen und Spenerischen Schriften  in den 
V erdacht des damals so verhaften P ie tifm i gcrahten,von einigen Predigern des 
hiesigen M in is te r ii bey dem damaligen Ø en . (Sup. S c h w a rtz , a ls verdächtig an­
gegeben, von ihm nach R endsburg  vor den S y n o d u m  gefordert, aber auch als 
e in illite ra tu s  und rechtschaffen frommer M a n n  bald vor unschuldig erkläret und 
in Frieden wieder d im itt ire t  worden. W ie  denn auch der selige M a n n  von al­
len rechtschaffen gesinneten und G O tt aufrichtig liebenden Christen, wegen seiner 
ordentlichen und ««geheuchelten G ottesfurcht, redlichen und gewissenhaftenWan- 
dels nicht allein geliebet und hochgehalten worden, sondern sein Gedächtniß auch 
durch die ihm nach seinem Tode von dem damaligen P a s to re  und nachherigen 
P robsten  F ra n c  M ö lle r  über die merkwürdige W orte L u c . X X III . 50 .51 . von 
dem Joseph vonA rim athia gehaltenen p a re n ta t io n  im S eg en  erhalten worden.

A . 1 7 3 2 .den 2 8 .0 & o b r i s  verheyrachete ich mich zum zweytenmal durch got- 
liche besondere Fügung mit meiner iho noch lebenden zwoten Ehefrau, D o ro th e a  
E m e r e n t ia  D o g t ,  gebohrnen H a rd e r in . I h r  V a te r ist gewesen G e r h a r d  
V D ilb rim  H a rd e r  ( '^ ) ,  Kauf- und H andelsm ann in Cappel, der. G ottlob! bey 
allen, die ihn gekaut, das Zeugniß eines redlichen und gewissenhaften H andels­
mannes und eines aufrichtigen Gottliebenden M annes hinterlassen. D ie  M u t­
ter D o ro th e a  H a r d e r in ,  gebohme von F L  e llen , eine leibliche Schwester des 
s tt .P a f to r is  und vieljährigen S e n io ris  des M i n il le rn  in Lübeck, Jacob  v o n  
M e l le ( I z ) . S ie  w ar gebohreu 1 6 9 6 . den 8 .F e b r . A . i 729 . den4 . O & o b r.

 _____  3 ward
(9 ) Er ist 1714. den 3. Jan. gcbohren und nachdem er die Schule seiner Vater-Stadt und 

die Vniveri: Jena besuchet, A. 1739. den l 8. Oök. Dom. XXII. poft. Trm.juitt 
Past.iu kadelund erwählet,woselbst er den Z.Dec.Dom. iLAduent.introducirct worden.

(1 0 )  Dessen Bericht vom  güldenen Z orn , w ie  solchen sein varer Dlcrcrich von  
L utten, der die erste M an n s-p erson  gewesen ist, so solches in Zanden ge­
habt und für G o ld  erkant, oftm als erzählet har, habe in die ©chicen?. ZoTst. 
Anzeigen au fs J a h r  1761. p. 2 8 9 -2 9 2 . einrücken lassen.

(1 1 )  Sein Vater war Zini ichZarder,Past. zu Rabenkirchen,ein Sohn M a tth ia  S arder, 
Bürgers und Schwerdsegers in Flensburg, der etwa 1663. gestorben.

(1 2 )  S .  dessen Notitiam  n w oru m p , 11.



ward sie an den damaligen Paftorem zu Rabenkirchen, Joach. Henning 
V o g t( I?), verheyrathet: ihre Ehe aber daurete nach GOttes Willen nur i?  
Wochen, indem ihr seliger Mann schon sehr frühzeitig an den Blattern starb 
und mit seinem Bruder, einem Studiofo juris, der mit ihm gleiches Schicksal 
hatte, plöhlich begraben ward. Er hinterließ sieschwanger, und steward A. 1730. 
den 8* Julii von einem Sohn,Rahmens Joach. Henning, entbunden. Diesen 
Sohn brachte sie mir bey unserer Verehligung zu, und ich muß gestehen, daß er 
mein rechter Benjamin und ein Knabe sehr guter Hofnung gewesen: seine Sele 

„ aber gefiel GOtt wohl, eilete also mit ihm aus diesem Verführungswollen Leben 
und nahm ihn im ytenIahr seines Alters in seine Herlichkeit auf.

Selbst habe ich mit ihr in der Ehe zwo Töchter gezeuget, die erste Helena, 
ward gebohren 1734.den ig.Junii und A . 1755. den 19. Sept. an den Pafto- 
rem Hans B a ls low  zu Düppel verheyrathet. Die zwote, Dorothea, geboh­
ren A. 1735'» den 12. Augufti und an meinen Collegen M atth ias Schmidt 
A. 1761. den 4. Sept. verehliget.

Ich habe in Ansehung meiner Ehen es jederzeit als eine besondere Wohlthat 
GOttes erkant und gepriesen, die er mir im Leiblichen erwiesen, daß er mir beyr 
bemal fromme und christliche Ehegattinnen und dabey fleißige und vernünftige 
Haushälterinnen gegeben, die meine Haushaltung nach meinen wenigenEinkünften 
einzurichten gewust,und sich an dem, was mir Gott dazu bescheret, mit mir begnü­
gen lassen. Wie denn auch GOtt, nachdem sich meine Umstände geändert und 
meine Kinder zu ihrem Fortkommen, Studieren und Aussteuren was mehr er­
fordert, seinen leiblichen Segen über mich jederzeit eingerichtet und vermehret.

Was meine mir anberrauete Aemter anbetrift, so verehre ich die Vorsehung, 
die mich wider all mein Denken und Vermuhten nach Flensburg, als einer mir 
allezeit werthen Stadt, geführet, und ob ich gleich in Ansehung meiner Vorfah­
ren von Großmütterlicher Seite mit einem großen Theil der hiesigen ansehnlichen 
Bürgerschaft verwandt, dennoch nach dem Ort meiner Geburt daselbst fremd ge­
wesen, mir in derselben mein Stücklein Brod bescheret. GOtt hat mich athier 
stuffenweise geführet und mir anfänglich die zarten Lämmer, nachhero die Schafe, 
endlich aber die Hirten selbst zu weiden, zu unterrichten und zu regieren anver- 
trauet, und ich bin gewiß überzeuget und versichert, daß ich alle solche Aemter le­
diglich und ohne eigenes Wirken aus der Hand und durch Fügung meines Va­
ters im Himmel empfangen, welches mir in allen Vorfällen der beste Schild uttb

Schirm
(13) Er war ein Sohn Joh. Adolph» Vogt,anfangs viac. zu Gelungen und nachhero Past. 

zuWestensee,wurdePastor juRabenkirchen,mid starb an denBlatkern 1730. den 16.Febr. 
Er hat zu Hamburg 1722. in 4. ans Licht qesiellet: Das sehnliche Verlangen from­
mer Christen, abzufcheidcn und bey ihrem IE su  zu feyn; am ersten Tage der 
seligsten Geburt unsers allcrsüßcsten IE s u , aus der gewöhnlichen Fest- 
Lection Tit. II. 11-14. im Jahr 1721. entworfen. )
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S ch irm  jederzeit gewesen. I c h  habe daher mein eigenes Unverm ögen zu so wich­
tigen B edienungen  und derselben nutzbarer Ausrichtung ganz w ohl erkant, aber 
auch allezeit erfahren, daß G O tt mit mir gewesen, mit mir gearbeitet und meine 
B em ühungen  gefordert. I c h  habe darin nie nach einer übertriebenen S tren g e  
gehandelt, sondern mich vielmehr angelegen seyn lassen., jedermann mit S a n ft-  
muht und Ueberzeugung zu gewinnen, und G O tt hat mir dadurch Liebe und Z u­
trauen bey Lehrern und Zuhörern, Vorgesetzten und A m tS-B rüdern, Hohen und 
N iedrigen erwerben lassen, und wo ich den Ernst nöthig erachtet, habe ich mich 
doch bemühet, denselbigen so zu m äßigen, daß er nicht zur Erbitterung, sondern 
zur Ueberzeugung und Besserung dienen können. I h r o  1\cvn. H lay. haben mir 
nach dero zu mir gefasten allergnädigsten Zutrauen auch jezuweilen wichtige und 
bedenkliche C o m m if ilo n e s  anverrrauer, a ls  die Untersuchungen derBordelum i- 
schcn Unruhen, der Wilsterschen B ew egungen  und Irru n g en , der Herrnhutischen 
Ausschweifungen, der Rinckenisser Zwistigkeiten zwischen ihrem Prediger B r u n  
und der Gemeine, u. s.w .: aber auch in diesen und ändern Verrichtungen hat mich 
G O tt nicht ohne R a h t, H ülfe und Beystand gelassen, sondern meine Untersuchun­
gen, B erichte und Bedenken so gefodert, daß sie nicht ohne gesegnete Folgen ge­
blieben. Ueberall habe mich bestrebet, in meinen B edienungen redlich und ohne 
Partheylichkeit nach dem M a a s  meiner schwachen Einsichten zu handeln. H a t  
G O tt dabey einigen S e g e n  au f meine Gem eine, das mir anvertrauete A m t, K ir­
chen oder S ch u len  ausfließen lassen, so ist es sein W erk. J a ,  mein G O tt! nicht 
m ir, sondern deinem N ahm en gib Ehre.

M ein e  Leibes-Umstände sind so beschaffen gewesen, daß ich die Zerbrechlichkeit 
meiner auserlichen H ütte täglich empfunden, in dem Leib und G em üht beständig 
allerley hypochondrische Zufälle erfahren müssen, und ich niem als ein so hohes A l­
ter , a ls  mich G O tt erleben lassen, vermuhten können. Insonderheit war das 
42stc J a h r  meines A lters , da ich zum P aftorar  a fc e n d in c , mir ein beständig 
kränkliches J a h r , darin Leib und G em üht so angegriffen wurden, daß ich es über­
leben zu können nicht vermeinte. E s  gefiel aber G O tt, mich dasselbe nicht allein 
überleben zu lassen, sondern auch meinem Leben eine ganze R eihe von Jahren noch 
zuzusetzen. I n  meinem 6osten J a h r e  suchte mich G O tt mit einem so heftigen 
hitzigen Fieber heim, daß ich in den ersten drey W ochen täglich den Tod vermu­
then muste, und der M e d ic u s  selbst, Herr L ic e n tia t  L n d e r ic h  E s m a r c b ,  an 
meiner Genesung zweifelte. G o tt aber bewies auch diesmal an mir, daß er ein 
G O tt sey, der da hilft, und ein H E rr , der vom Tode errettet. W ie  denn G ott 
von der Zeit an bis itzo, da ich dieses schreibe, ncch 19  Ja h re  zu meinem Leben 
hinzugethan, daß ich, wo mich G o tt biß den 1 3 . M a r tii dieses J a h r e s  noch leben 
lasset, tu mein 8 o s tc s ( ''* )J a h r  treten, und, wo ich den 2 o .^ x r i l  erlebe, mein 5vsteS

Ä m ts-
( 14) 0- Animaducrfionum in fcript or es aliquot hifioria lit er ar ix rcccntiores hi*



AmtS-Jahr als ein Jubel-Jahr ftyren kan. Wobey denn feine Gnade zugleich 
über mich so groß gewesen, daß ich, nach überstandener Krankheit, mich einer bes­
sern und festem Gesundheit erfreuen können, als ich vorher gehabt. Jho aber 
erfahre ich täglich mehr und mehr, daß die Jahre da seyn, da die Lichter dunkel 
werden, die Müller müßig stehen, die Hüter zu zittern anfangen, und die Hütte 
überall den Einfall drohet. Ich habe mich daher gemüßiget gefunden, meinen 
ihigen College» und Schwieger-Sohn, Herrn Matthias Schmidt, mit I .
M . allergnädigsten Genehmigung, anfänglich zum Adiuncto pro perfona vor 
etwa zwey Jahren anzunehmen, der aucĥ minmehro schon, nachdem mein bisheri­
ger Amtö-Bruder, Herr )ohann Andreas Mayor, nach Husum zum Kirchen- 
Infpe&ore und Haupt-Paftore berufen worden, durch eine ordentliche und ein? 
müthige Wahl mein würklicher Collega an der Gemeine geworden. Wie ich 
nun durch diese Beförderung meinen mir zugeordneten AmtS-Gehülfen wieder 
verlohren, haben Jl. T\. M . auf mein allerunterthänigstes Ansuchen, per Re« 
feriptum clementlflimum fub daro Copenhagen d. 8> Martii 1762. mir 
die allermildeste Gnade, zur Erleichterung meines Amtes, dahin angedeien lassen, 
daß in Rücksicht auf meine vieljährige Dienste, was die mir attfliegende Pflicht, 
dem Ober - Consistoria! - Gericht zu Gottorff persönlich beyzuwohnen, betrift, ich 
bey meinen hohen Jahren davon fürs künftige dispensiret seyn, und dahingegen 
meine vota in vorkommenden Fällen schriftlich abfassen, und an das Ober-Consi- 
storium, ohne desfals beschwerliche Reifen anzustetten, einsenden möchte. Fer­
ner, daß in Ansehung der mir anbetrauten Probstey ich, wann mein schwächlicher 
Zustand mich, bey denen Kirchen-Vifitationen, Prediger-Wahlen und Introdu- 
äionen selbst gegenwärtig zu seyn, behinderte, solche Actus in dem Amte Flens­
burg durch die Seniores einer jeglichen Harde, in der Landschaft Bredstedt aber, 
weil der dortige Senior gleichfalö alt und schwächlich, durch den Paftorem, Eh­
ren Georg. Theodor. Müller in Brebstebt, verrichten lassen möchte. Und 
endlich, daß, in Ansehung meines Prediger-Amtes, es mir frey stehen solte,meine 
Haupt-Predigten, wenn ich sie selbst nicht halten könte, durch meinen College» 
Schmidt, und dahingegen die Nachmittags-Predigten durch den fünften Schul- 
Collegen B la tt verrichten zu lassen. Welche allerhuldreichste Gnade ich mit al- 
lerunterthänigst-dankbarem Herzen bis in mein Grab zu verehren nie aufhören 
werde. Wobey mich noch zugleich mit dankbarem Herzen vor GOtt erinnere, 
daß er, ohne mein Zuthun, wie mich, also auch meine Kinder selbst, sowol Söhne 
als Töchter, befodert und versorget. D ir,

jlo rica  criticarum , erronea emendantium, obfeuriora illu ftrantium , dubia- 
que de iis v i fa vel confirmatu ium , vel refellentium fpecimcn-, cuius p a r t i ' 
ctilam ex fchediis paternis edit fimulque viro fumme venerabili atque cru- 
ditijfimo C H R IS T IA N O  E R N E S tO  L V N D IO  - - natalem LXXX. 
e x  animo g ra tu la tu r Olaus Henr. M oller, Flensb. 1762- 4.
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D ir ,  mein frommer und gütiger V ater! allein sey E hre, und dir gebühret 
und bleibet der Dank für eine jegliche W ohlthat, die ich und die Meinigen em­
pfangen. Nimm dich nun ferner meiner armen und verderbten Seele in Gna­
den an, daß sie nicht verderbe. Ich  verlasse mich allein auf das wahre, feste, 
rheure und annehmungs-würdige W o r t : IE suS  Christus ist in die W elt ge­
kommen, die Sünder selig zu machen. Ich  bekenne, daß darunter der grossest« 
und vornehmste b in : laß mich aber durch IE sum  Barmherzigkeit erlangen, 
an JE fu  bleiben, an IE s u  hangen, an IE s u  kleben, in IE su  leben, in I E -  
su sterben. Abba, mein V ater, erhöre mich, um der Fürbitte meines IE su  
willen. Amen.

W as anlanget dieSchriften des H errn  Tonstfforial-R ahts,so sind von den­
selben bisher abgedruckt:

1. B erich t von einem m erkw ürdigen Cafu, der in der Flensburgifchen 
Præpofitur bey Abschaffung des Exorcismi vorgefallen. E s ist derselbe den 
9. Febr. 1745. abgefasset und von mir zuerst ans Licht gestellet worden, in mei­
nen Zusätzen zu der historischen VTachricht von dein in  den H erzogthü- 
m ei n Schlesw ig-H olstein  b isher bey der heil. T aufe  gebrauchten Exor- 
cifino, die in dem sechsten Stück der Dänischen B tb lio th ec  befindlich sind 
p.  124 -12s . ,  und nachhero in des fel. Consist. R . Kraft A usführlichen Histo­
rie  vom Exorcismo, Sect. IV. §. 6. p . 1037 - 1042.

2 . D a s  M u s te r  einer G ott-gefälligen  J u b e l-F e y e r  an  dem von J h -  
ro  R ö n ig l. M ajest. zur dankbaren E r in n e ru n g  der von G M tt  zu un- 
ferm S e g e n  bishero erhaltenen  d reyhunderrjährigen  E rb -L o lg e  unse­
re r  allergnädigsten K ön ige  a u s  dem Hochgräflichcn M ldenburgischen 
H ause , a u f  den 28sten Octobris des 1749sten J a h r e s  in  unfern Reichen 
u n d  L anden allerhöchst angeordneten allgem einen J u b e l-F e s t nach A n- 
leitung  dcs zu erklären allerhöchst verordneten  J u b e l - T e x te s ,  fo w ie 
derselbe P sa lm  89* v* i  - enthalten , en tw orfen , und  der Gem eine zu S .  
J o h a n n is  m  F len sb u rg  vorgestellet. Flensburg 1750. in  4.

3. E in w e ih u n g s  - R e d e , bey der feyerlichen E in w e ih u n g  eines in  
d e rR irc h en z u  S .N ic o la i  in F le n sb u rg  aufgei ichreten H e u e n  A lta rs , 
w ie  dieselbe Dom. IV. Aduentus Anno 1749. vollzogen w a rd , gehalten, und 
nebst der dabey musicalifch aufgeführtcn  Casitata a u f  V erlangen  zum 
D ruck  überlassen. Flensburg 1750. in 4. D ie wohlverdienten Lobsprüche, mit 
welchen der Herr L icentiat von S ee le n  und der Herr Bürgermeister G eo rg . 
T laeden diese vortrefliche Rede und deren ehrwürdigen Verfasser beleget haben, 
S .  in der Syllogc memorabilium Flcnsburgenßutn p . 243-247. not. H. H.

4 . Ansprache an  die L angenho rner G em e.ne. Anstat tiner verlangten
I  Vorrede
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Vorrebe ist dieselbe vorgesetzet zwoen T rau e r-u n d  G edächtnis-Reden bey 
b t t  am  9 .  Dec. des i/ jo s te t t  J a h re s  feyerlich -  vollzogenen L e ich m -S e- 
gängnisH rn.pet.Tasp.Iessen,treu-w achsam enH aupt-?s/orr/derG em ei- 
ne Langenhorn und w ohlverdienten Senioris des Minißerii der Lan dschaft 
B redsted t, gebalten von Hinrich Petersen, Diener am Worte GOttes zu 
Langenhorn undIohann M atthiesen,?§/or- in Bargum. Flensburg 1751.in 4.

5. D ie D ank-D pffer die w ir  in unferm Dänischen Zion heute G d)rc 
schuldig sind. A n dem von I h r o  königlichen M ajestät zum Gedächt- 
niß der in dem K önigreich Dännem ark vor hundert J a h re n  eingeführ- 
Sonverainctét a u f  den 16. Oäobr. 1760. angeordneken D ank- und Ju b e l-  
Fest aus dem zur V orm ittags-P red ig t allerhöchst vorgeschriebenen J u ­
bel - Text Psalm  XIIX. v.$o.$i. der Gemeine zu G . Jo h a n n is  in F lens­
bu rg  vorgetragen und a u f  allergnadigsten B efehl eingesandt, Flens­
burg 1760. in 4.

6. D ie Verbindlichkeit eines L ehrers, seine Seele an seinem J u b e l-  
Tage besonders zum Lobe G O tte s  zu erwecken. I n  einer im J a h r  
1762. am S o n n tag e  T rin ita tis  gehaltenen D a n k - u n d Ju b e l-p re d ig r  
aus dem S o n n ta g s  - E vangelio  I o h . i l / .  1 -1 5 . der Gemeine zu S .  J o ­
hannis in F lensbu rg  vorgestellet, und zum beständigen Denkmal der in 
seinem 50jährigen Amte reichlichst genossenen G üte G O T T E S ,  dem 
Drucke übergeben. Flensburg 1762. in 4.

I c h  habe der G ü te  des H errn  Consisiorial-Rahts folgende A usführungen, die 
ich besitze, (welche nebst feinen Theologischen Bedenken, O rd in a tio n s -  I n t r o ­
d u c tio n s -  und ändern geistlichen Reden, die insgesamt gründlich, ordentlich und 
erbaulich abgefasset sind, in dieser A rt der Beredsamkeit a ls  vorzügliche M uster 
angesehen werden können und der gelehrten W elt mitgetheilet zu werden verdie­
nen,) zu danken:

1. S tan d -R e d e , A .  172$. den 6. Nov. gehalten bey der B a h re  Johannis 
Mollcri-iRcäoris der lateinischen Schule in F lensburg, in welcher der grö- 
seste R uhm  der Gelehrsamkeit desselben darin  geserzet w ird , daß er bey 
seinem Missen die Haupt-Absichten jederzeit g c fü h m , dam it seinem V a ­
terlande zu im yen und (ich selbst in der Zeit a u f  die folgende E w igkeit 
zu erbauen.

2. N achricht von den Separatistischen motibus i n  der Landschaft 
Bredstcd und dem V erfahren des Flcnsburgifchen Tonststorii in Anse­
hung  derselben, in so w eit sie den Studiofum B. betreffen.

3. Oratio de emendatione ccclcßx ct rcipublicæ ab emendatione fcholarum in • 
choanda^cum Laur.Prehn ct Petrus Cramerus, ille ut Conrcttor-, hic vero collega 
quintusJchoU Flensb. 1744. d. 2S. Januarii inaugurarentur habita,

4. Ora-



, , a Oratiuncula de pu lucre fchölaftico, cum Job. Jacobus S il etb, Wismarien* 
fis, defuntto Cantori Job. Georg, Wilhelm Felicio in oßcio fuc ceder et >munusquc 
aufpicaretur, die 2. Aprilis 174S. habita.

■5. Oratio inauguraUs de otio fencButis, cum Olaus Henricus Moller, ProfeJ- 
for hifior ia liter aria in Vniuerfltate Regia Hafnienp ordinarius in offlcium Re- 
éloris fcbola Flcnsburgenfis folemniter immitteretur, in auditorio eiusdem fupe- 
r io r i, die 2$. M aii 1750. babita.

Ich  fonte noch weit mehr zum wohlverdienten Ruhm unserS Herrn Consistor 
rial-Rahts beybrmgen, wenn nicht dessen seltene Bescheidenheit mir bekam wäre 
und ich glaubte, daß aus dem, was bisher angeführet worden, zur Gnüge erhelle- 
te, wie verdient er sich in aller Absicht gemacht habe, I n  diesem Monat hat E r 
bey noch guten Kräften und mit besonderer Munterkeit am Feste der H .Dreyeir 
nigfeit seine Jubel-Predigt gehalten, und zwar in eben derjenigen Kirche, in wel­
cher er vor zo.Jahren sein Amt angetreten. E r ist unter allen Palloribus und 
D iaconis der drey Haupt-Kirchen, die vor und nach der R eform ation  gelcbet 
Hafen, der e rfh T t^T n rJnbiiæus ferrrifberrittrts^woröen. E r ist der älteste 
unter den Königl. Rathen im Ober-Consistorio, der älteste Consistorial-Raht und 
Probst in beyden Herzogtümern, der älteste Paftor in der S tadt und im ganzen 
Amte, der älteste unter den Königlichen Bedienten Hieselbst und einer der ältesten 
in seiner Gemeine, die ihn mit Recht als ihren Vater verehret. E r pranget mit 
grauen Haaren, welche sind eine Krone der Ehren und ein Schmuck der Alten 
(P ro  v. X V I.  ZZ.) X X . 29.) E r gehöret zu den grauen Häuptern, die weise, und 
zu den Alten, die klug sind (Sir. X X V . ö.). E r ist in verschiedener Absicht und 
insonderheit in Ansehung der Kräfte seiner Selen, noch heutiges Tages so stark, 
als er war des Tages, da ihn der H E rr vor fünfzig Jahren aussandte: wie seine 
K raft war dazumal, also ist sie auch noch teh t(Jo (.X lV . 11 ) .  G O tt hat ihn 
nad) seiner Verheißung J e f.X L V I.4 . getragen bis ins Alter, bis er grau gewor­
den! Es ist heutiges Tages schon eine große Wohlthat GOtteö, wenn er jemand 
daSzosteJahr des Alters erreichen lässet,und wie viel höher ist die göttlicheGnar 
de zu jchähen, wenn man in einem ganzen halben Jahrhundert dem S taat oder 
der Kirche nützliche Dienste zu leisten gewürdiget worden. Nach der göttlichen 
Verfügung N um er. V I I I .  26. solten die Leviten von dem fünfzigsten Jahr an 
ledig seyn vom Amt des Dienstes und nur auf den Dienst ihrer Brüder als Aust 
jeher warten und selbst md>t mehr dienen: unser Herr Consistorial-Raht aber hat 
in 50 Jahren in dem Weinberg des H E rrn  theils selbst gearbeitet, theilS über 
die Arbeiter die Aufsicht gehabt«

E in  ehrwürdiges Miniflerium dieser S tad t, hat nicht ermangeln wollen, 
«wfcft dem G ch tikC olleg io  bey dieser Gelegenheit seine Schuldigkeit zu beobad/

I  2 ten/
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te n ,  und  dem H e r rn  C o n s is to r ia l-R a h t, a ls  dem w ürd igen  H a u p te  der hiesigen 
G eistlichkeit,zu  seiner frohen J u b e l - F c y e r ,  G lück  zu wünschen. A m  m orgenden 
T a g e ,  V o rm itta g s  tun  n e u n  U h r ,  w ird  solches in  dem obersten H ö rsaa l unserer 
S c h u le  öffentlich geschehen, da denn der S e n io r  des F lensburg ischen  C o n l i f t o -  
r i i  und P a s to r  zu S . N i c o la i ,  H e r r  M I C H A E L  G E E R K E N S  und  der C o l ­
l e g a  q u a r tu s  dieser S c h u le , H e r r  B V R C H A R D  H A N S E N , d e  p i e t a t e  i n

v i r o s  f e n e s  d e   ̂r e ^ h o f a f t f c a  ^ )  ° P t im e  m e r i to s  einen V o r t r a g  th u n  w erden .

D a  nun  zu einer Feyerlichkeit von dieser A r t ,  so lange diese S t a d t  gestanden, 
keine öffentliche E in la d u n g  geschehen können und ich der E rs te  bin , der d a s  G lück  
un d  V e rg n ü g en  h a t, solche zu th u n :  da  fe rner unser H e r r  E o n s t s t o r i a l - R a h t  
L u n d i u s  seiner V erd ienste , G elehrsam keit und rühm lichen E igenschaften  wegen 
durchgängig  hoch geschähet, geehret und  geliebet w ird ;  so b in  zum v o ra u s  versi­
chert, es w erden alle B e fö rd e re r , G ö n n e r  und  F reu n d e  der W issenschaften, und  
u n te r  denselben insonderheit S .  H och- und  W o h lg e b . Excell. der C o n te s t .  H e r r  
G e h e i m e r - A a h t ,  A a m m e r h e r  r und  A m tm ann, wie auch die üb rige  
liehe  R ä h t e , ein H o c h -  und  W o h l c d l e r  M a g i s t r a t  dieser S t a d t ,  w ie auch 
die K önigliche und  S t a d t - B e d ie n te  rc. ih re  G n a d e , H ochachtung  und  F re u n d ­
schaft gegen unfern  E h r w ü r d i g e n  G r e i s  durch ihre schätzbare G e g e n w a rt  
a n  den T a g  legen.

G O t t  ab er erhalte  unfern  H e r rn  C o n s i s t o r i a l - R a h t  noch in  vielen  J a h r e n ,  
er sättige ihn  m it langem  L eben, es müsse sein A lte r  seyn w ie seine J u g e n d ,  e r 
müsse ferner die Unbequem lichkeiten des hohen A lte r s  nicht sonderlich fühlen  und  
dereinst, w enn  er Lebens satt seyn w ird , in  einem ruh igen  A lte r  sterben, m it F r ie ­
den zu seinen V ä te r n  fah ren  und a u f  solche W eise erst spät zu seinem V o lk  ver­
sam let w erden . G eschrieben in  F le n sb u rg  den 1 4 . J u n .  1 7 6 2 .

Vor



Vor denen Orationen
wird folgende Ode musicalisch aufgeführet.

achsamer Hirte, rechtschaffener Lehrer,
Geweiht fei) G O T T  Lein hemigs Lest!

Es jauchzet dies Zion, Dich segnet ein jeder 
Daß Dich der H E R R  auf dem Catheder 

Schon fü n fz ig  J a h r e  stehen laßt.
Wachsamer Hirte, rechtschaffener Lehrer,

Geweiht sey G O T T  Dein Heu tigs Lest.

Redlichkeit strålet mit herlichem Lichte,
W o in der Seele Weisheit wohnt.

Kanzel und Altar bezeugen die Gaben,
Die Dich, Hlann (BcptFesT beseliget haben 

Wann Ernst und Wahrheit in dir thront.
Redlichkeit strålet mit herlichem Lichte,

W o in der Seele Weisheit wohnt,

Warlich! Du predigest, weil Du Selbst glaubest;
Und dies dringt in die Seele ein.

Deiner Vermahnung, Trost, Lehre und Bitten 
Folget der Segen mit kennbaren Schritten;

Drum muß Dein Alter köstlich seyn.
Warlich! D u predigest, weil Du Selbst glaubest;

Und dies dringt in die Seele ein.

Fröliche Stunde, worin D u zum Wächter 
In  G O T T E S  Heiligthum gesetzt.

Noch bist Du niemals ohn eifriges Beten 
Für die Gemeine zum Höchsten getreten;

Drum hat Dich G O T T  auch wehrt geschätzt.
Fröliche Stunde, worin Du zum Wächter

Zn G O T T E S  Heiligthum gesetzt. N g ch



Nach den Drationen.
h r  opfern, w as  unsere Kräfte vermögen,

W i r  wünschen, des Himmels beständigster S e g e n  
Bekröne D e in  begreißtes H a u p t!

W i r  haben in fünfzig gesegneten J a h re n  
M i t  froher und innigster R ührung erfahren,

G O t t  hat D e in  Lehramt D i r  beg'laubt. D . c .

D u  merktest bey D einem  Berufe durch Proben, 
D urch  kennliche P ro b en , du wärest von oben 

Und von dem Heiland ausgesandt.
D u  folgtest dem W in k  und verließest die Schule , 
D iew eil bey dem heiligen Predigerstuhle

Ein größres W e rk  D i r  zugewandt. D . c .

Alsdann ist Is rae l am besten genesen,
W e n n  der ein Prophet und M a n n  G ottes gewesen, 

D e r  ihm zum Richter zugeschickt.
S o ,  L u n d t U s /  können wir gteichfals die Zeiten 
D e s  Glückes von deinem Berufe herleiten,

D a s  dein Johannis-Z ion  schmückt. D . C.

Frolocket ihr B ürger  und lasset zu Ehren 
D e m  würdigen Alten ein Jubel-Lied hören!

A u f!  bringt dem Höchsten P re is  und D a n k ! 
Erflehet der Schwachheit erneuerte S tä r k e ,
Verkündigt die Thaten  und rühmet die W erke 

D e r  Vorsicht durch ein Lobgesang! D. C.

~~ ' «KiLs *—
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